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Gott weil; es 





San ich Armer etwas jdhreiben, 
das da wort ijt noch zu bleiben 
wenn ich jelber nicht mehr bin? 
5 id) irgendwas zu jagen, 
das da Ivert, danad) zu fragen, 
von fiefem, ernitem Stan? 
rendiwas zu treiben, 
das da wert it aufzichreiten 
für ein jpäteres Geiclecht? 
Kann id) noch ein Sprüchlein fin 
den, 
das da 
meil 08 










wert it zu verkünden, 
jagt was qut und recht? 


Sc fann da nicht Antivort geben. 

Sit auch all mein Turm und Stre- 
ben 

auf das Ewige gericht’t, 

fann id) dod} Fein Urteil haben 

über eigues Tun und Gaben 

und ich Tag: Ich weiß; e8 nicht! 

Doc das jollte jtarf mich treiben, 

nur mein Vejtes fi zu jcreiden 

für den ewigen „Contejt“. 

Hab mir das audy vorgenommen 

edie Tage, die noch fommen, 

die mich Gott nod) haben läßt 















Sedes Wort will ih erwägen, 
ernitlich alles überlegen, 





die Feder jchreibt, 
der Mund darf wagen, 


cs bor Bott und Men zu jagen % 


ob e8 wert it, da 





bleibt. 





dag in die Rubrif der Sünden 
und der Fehler hingehört, 
bitte ich, e8 werzuftreidien; 





aber mid), 


err, laß nicht mei 
ob mein Werk aud ward 








zerftört! 
Coaldale, 





Alta. 


Sollen Rienfchen oder Gott uns chren? 


Ih inche nidit ncine Ehre; cs ift aber einer, der fie judt imd 





richtet. No. 8, 50. 
So Tonnte nur einer jpreden, 


Bin janftmütig und bon Serzen demitig 





törichten, jündigen Menjdier 





derjelde, der von Ti Tante: „Ich 


Selus, unjer Heiland. Wir 








aber verjallen immer wieder in den Wahn, 
wir müßten unjre Ehre juden als das Hödhite, m 





3 wir haben oder be 


fennen Fönnen. Und dann helfen wir nur allgufeidt ein wenig nad, 
indem wir gern jo erzählen, dal; wir dabei die Heldenrolle jpielen und 
dadurd) don unjrer Umgebung umjo mehr angejtannt und bewundert 


merden. Nicht jo Jejus! Nein, er Zonnte wirklich den unterjten 
ngeficht nicht vor Schmady und Schande 
Alferveradhtetite und Umvertejte, 
Bater andejeblend. Gerade darum hat ion Soit a 
und hat ihm einen über alles chrenvollen Namen neaeben. 
nur Sott 
chen, daß Gott dann auch ur 

wird in alle Emigfeit. Laßt jid iiberhaupt chvas Serrlicheres 


gehen und verbarg jein 
wurde uns zulieb der 








9—11.) DO mödten wir wie Je 
ben lang! Sicher wird e8 gej 





denfen? 

Dinad geht ti Weg, 

Und du und dein Deginnen 
Bilit aus bermesnen Stolz 
Dis an des Simmels innen? 


















Er 
5 alles dem 
rfannt und erhöht 
BHil. 2, 
Ehre juchen unjer Le 
ch 
a 
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Steigit ungemünjfam auf? 
Dein Heiland jtieg herab! 
Wer mit ihm aufwärts will, 
Mup erft mit ibm hinab, 








Kehrer Peter Boldt 1, 
Goaldale, Alberta. 






„un bein ihönen, geldnen Strand, 
in dem eigen Seimatland 

wirt du mich an Jelu Sand 
‚wieberjehn!“ 


Sonntag, am 22. 
ten wir in Coaldale, 
erjtes Begräbnis im 
nen Sahr, Es war 
Sreund und Bruder, 
Boldt, den der Herr irber Leben 
und Tod am 19. Januar Hein 
tief, Sein franfes Herz, das Ädhon 
etliche Anfälle erlitten hatte, hörte 
plöglid) auf zu fchlagen. er 
ging der Ruf an ibn: Stonun wie 
der, Menjcenkindl 
e Serr jchenfte ung file den 
Begräbnistag jehe mildes Wetter. 
Nedjt viele Bejucher waren erichie- 
nen, den Leidtragenden ihre Teil 
nahme zu befunden. Yud) don jei- 
nen geejenen Schülern dom Sun 
tererhof waren etwa zwölf da und 
meinten ihrem geliebten Lehrer 
bittere Tränen nach. Es war rüh. 
rend anzujehen, wie fie jcheinbar 
nicht dom Grabe meggehen woll- 
ten. Wenn ein Zehrer in einer 
Schule 31 Sabre täglid, eine hal- 
be Stunde die Ihönen biblifchen 

(Bortjehung auf Seite 92) 


Sanuar, bat- 
Alta., unjer 
neuangetreto- 
unjer lieber 
Lehrer Peter 




















Bilder zum Bericht von B. I. Dyd „Wieder anf Spuren der Bäter“, 
Scite 2 nnd 3 diefer Musgabe, 
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— Eine gemeinjame Sonntags. 
idulfonfereng; der berichiedenen 
mennonitijchen Gemeinden Grop- 
Winntpegs ijt fiir den 24., 25. und 
26. Februar 1961 geplant und 
jol_ in der großen Schulaula des 
MOCH, Talbot Ave, Elmmood, 
ftaftfinden. Melt. 3. 3. Hogtekter 
aus den M: wird mit Worträ- 
gen dienen. Pred. H. T. Klaffen, 
t. Vital, wird Stonferenzleiter 
n. „Borfihops”, Anfpraden, 
Filme, Gejang, Bankett, Augtel- 
lungen von Sonntagsjhullitera 
fur 1. a. m. it auf dem Pro- 
gramm, Allen, die an Sonntags. 
ihularbeit interejfiert find, wird 
Wertvolles auf dem Gebiete ge» 
boten werden. 













Am 3. und 4, Februar mas 
ren im MBEG-Dibelcollege, Win- 
nipeg, die Sigungen der College- 
behörde der Konad. MYG-Kon- 
fereiz. Am 6. Febr. begannen 
am jelben College die Prediger- 
furie, die big zum 17. Februar 
andaueri. 

— Gegenwärtig Tind in der 
MO Mula alabendlid, BIS zum 
19. Februar, Evangelijationsver- 
fammlungen mit Pred. Waldo 
BViche von Necdley, Salif., US, 
Nedner. Die Verjanmlungen 
find in Englrih und beginnen an 
Sormtagen 7 Ubr umd an Mo- 
dhentagen 7.45 Uhr abends. Se» 
dermann iit willfommen. 
Qibelinititut in Stein- 
Man, hat 150 Schiiler im 
Vibelabterlung, 48 in der 
und 24 























bad), 
der 


„biah-ichool“-Mbtetlung, 





ling aradıiert werden. 

— Bed. Herm. Lenzman und 
Sattin hatten am 28. Januar im 
MBS-Bethauje in Winkler, Man., 
Silberhodzeit. Ir. Zenzman war 
16 Sabre Semeindeleiter in Yar- 
rom, B. E., nd it aegenmcrkin 
Lehrer an der Winkler-Vrbelihule. 

Am 27., 28. und 29. Januar 
1961 fand in 2eamington, Os 
> tario, eine Prediger- u. Dinkonene 

n i cc MIG ö 

fe Kirche und Schule in DeutfehrKafun, wird heute als en a Ba a 
der teilnahmen. Prediger Hein- 
rich Negehr, Winnipeg, Man,. 
diente mit Vorträgen. 
Rred. ©. W. Peters von 
QYubhler, Kanf., USY, dient dom 
“5. Dis 10. Sebruar im der MU 
zu Winkler mit Auipradien. A 
drei Abenden bricht er enwliich 
md an drei Abenden deutic. 
— Rrod. I. €. Stobbe von der 
Beratbaler  Vennonitengemeinde 
in Winkler, Man., dat ein. drei 
monatiges Studium am Vethek- 

heologieieninar in St Paul, 
Vinnelote, WSA, begonnen, 
— Prod, Heine, Enns, Elm 
Ereef, Man., befindet fi jeit he B 
30. Januar frank im Co: w 
Hoipitäl,. Winnipeg. Man. 
Frau Frank Brösfn geb. 
(Fortjegung auf ©. 12- 








Ehemalige mennoni 
Schule und Verwaltungsnebäude bemubt. 


































shemali teutirh;e in Dentfh-Wumnöyle, Das Kreus fteDt nach auf 
a a "irdhe beute als Ktubbaus für dns Dorf beruht, 
















anf Spuren der Däter 
ee NEN Ze ; 
0. Sortjehung.) 
immer nadh Polen fährt”, jejrieb Br. Guftab 
en möglich jein, auch unjere ehemalige Gemein- 
de Mymwsgle aufzufnden?“ Eric) Ratlafj malte mir auf Wunjd eine 
Karte vom Dorf. Pred. Gujtad Raglaff und Diakon Erid) Raplaff, 
nett cima 200 ‚anderen ‚Gliedern und. Zamilienangehörigen ‚der 
Gemeinde Deutjch-Womysals, Haben Heute in Stanada eine aweite Hei- 
mat gejunden. ac 2 
kioli ib diejes Mal Deutj-Wymysale aufjuden und 
a ne en z m Stüc Mennonitengejchichte darjtellt, fon 
‚dern andy meinen Sreunden Bırtad und Eric) Naylaff und den andern 
aus Wompäzle in Kanada, Uruguay und Deutjhland zuliebe. Dasjelbe 
galt aud) für Deutich-Safun, das in der Nähe bon ymyszle Liegt. 

Don Gabin ging’s nod) efiva 7 Kilometer weiter, als plöblid) das 
Schild „Rmyszle-Nome“ dor und auftaudhte. ° Bald jahen wir dann 
aud) die ‚Höfe, die Schule, die Kirche umd den Friedhof, alle auf einer 
Seite der Straße, außer ‚zwei Höfen. Was ijt dem damals mit den 
Keiden Insaeweien, dab; fie Bucitäblic, a8 der Reihe geiprungen Ima- 
ven? Eva 30 Häufer find aus Holz und 7 aus Badlteinen erbaut. 

Das Dorf macht einen feiedlichen, menu nicht jogar jhläftigen Ein- 
dru. Alles ijt grau, die einzigen amet Käufer mit ehmas weißer Streide 
dran, werden nafürlic, fotografiert. Auf dem Schulhof ipielt der Lch- 
rer mit den Kindern. Wir halten anı und fragen chvas, Wie die Sungen 
an dem Volläivagen interejliert jind! Wir Eönnen fie nicht mitnehmen, 
aber zeigen Fönnen wir ihnen, 1aS die grane Maus leiten le 
Nu find wir davon, und die ‚Kinder Zehren jtaunend zu ihrem Spiel 
en Mauer des Friedgois auf der Straßenjeite Ktegt no), umd 
auch daS eijerne Tor ift mod daran. Der Friedhof jelbit, obgleich nod) 
einige Streuge jtehen und manche Gräber deutlich als joldhe zu erfennen 
Find, dient heute praftijceren Sieden, er gehört zu des Nadybars Kuh 
meide, Nadıbar und Kühe machen große Mugen über den. Fremden, der 
fiber die Mauer jteigt, von Grab zu Grab geht, fid Notizen macht und 
fotografiert. „Hier ruht Mathilde Schröder, geb. d. 2. ‚Oft. 1831, geit. 
5.4, Sept. 1931”, Heißt e8 auf dem einen Stein. Ein anderer Gejagt, 
dah ein David Schröder aus Kozitow, 31. 1. 1900 — 26. 4. 1925, dar 
jeldjt begraben it. Und was mag mohl das große etwa 18 Meter Iange 
und 2%, Meter breite Grab jein? Entweder iit e3 ein Bamilien- oder 
Mafjengrab. Der Stein jteht nicht mehr. Da, to die Kuh steht, ft auch 
nod) ein Streuz mit deutlicher Snihrist. Dem Namen nad) iit hier ein 
Nikt-Mennonit begraben, der Nehtichreibung nad) gab es damals eine 
andere Buchitabierung als heute. Arf dem Sereuz jteht: „Die Todezjtunde 
ichlug-zu frie, doch Gott der Herr hejtinunte fie”. 

Sa, Bott der Serr beitimumte fie, und er beitimmfe aud nod man« 
ches andere in der Gejdichte bon © hy. Ob er. alles be- 
itimmte? Ob immer alles nad) jeinem Billen ging? 

Bor 200 Zahren, Anno 1762 und 1764, fomen die eriten Menno- 
niten von Weitpreuben und der Montau-Gruppe-Gemeinde bei Gratin 
denz, den Weichjelittom aufrärts, Tiegen fi) unweit von Gabin, in der 
Nähe Warichaus, nieder und gründeten Deutih-Wymnsgle. In der Zeit 
bon 1764 bis 1770 wurde eine Kirche umd eine Schule erbaut, Etwa 
100 Zahre jpäter brannte die Kirche ad, Dad) wurde bald eine neue aus 
Barteinen und mit Blechdach errichtet, die heute noch jteht und dem 
Bor als Stubhaus dient. Aber das Streuz Alt nod) darauf! 

Wie aus anderen weitpreugiihen Gemeinden, jo wanderten auch 
aus Deutih-Wymyazle die Mennoniten bon Zeit zu Zeit aus und zwar 
nad Wolhynien, noh Südrußland und nad) Amerika. Bis 1870 hatte 
die Gemeinde etwa 300 getaufte Glieder, dod) jpäter wurden es baftän- 
dig weniger, jo dal 1914 mır noch 6 verblieben. Nad) 1921 erlebte die 
Semeinde ein erfreuliches Wadjstum, big fie am 18, Jana 1945 plöß- 
Kid) aufnelöjt wurde. 

Dop e& in Deutih-Momıpszle aud Glieder der Mennoniten-Brit. 
dergemeinde gab, daran wurde ih jeinerzeit, als wir auf der „Wolen« 
dam“ nad) Uruguay und Paraguay fuhren, jtark erinnert. Unjer Tieber 
„Vater“ BB. Janz jtellte mid) jpäter in SYanada einmal einer Konfe- 
zenz der Mennoniten-Brüdergemeinde als den Mann vor,-der die Men- 
noniten-Brirbergemeinde in Uruguay und zwar damals auf dem Damp- 
fer „Bolendam” organifiert habe, 

Die Mennoniten Bridergemeinde von Deutjh-Wymoszle begann 
eigentlich in Südrußland, als jid, Heinrich Miewer aus Deutjh-MWp- 
moszle und Berjamın Schmidt aus Arciedob dort in Sriedensfeld kauın 
fen liehen. Das war im Sahre 1883. Sm gleichen Sabre Liegen Jid} meb- 
rere aus Deutih-Wompszle in der Weichfel taufen und traten ebenfalls 

der Diennoniten-Brübergemeinde bei. So war die Mennoniten-Brütder- 
gemeinde in Deutid-WymmySzle durdy den Einfluß der Brüdergemeinde 
m Rupland entitanden, und, nachdem die beiden Brüder Johann Seliewer 
und Sopann Schmidt als Leitende Prediger ebenfalls der Mennoniten 
Brübergemeinde beigetreten waren, gab es Keine Nelteftenordimierung 
‚mehr in Deut MpnySzle. Der Heine Nejt von Mennoniten, der jdhlieh- 














Atennsnitiiche Rundfchen 






Ti nicht zur Vriidergemeinde itbergetreten war, wurde boft dem Molter 
ie be Gemeinde Deutfi-stufun mit Abendmahl und Taufe bedient, 

AIR wir mn die Dorfitaße entlangiuhren, die Höfe einen mac) dent 
andern beidauten, von Zeit zu Zeit musjtiegen und mit den jeßigen 
Bemohnern jpradien, berüihrte es ma dod) redjt eigenartig, dab niemand 
etwas bon alledem, was hier während ziel Sahehunderten geichehen 
war, wußte, jogar das Wort „Mennonit“ war undbefannt. Doc dann 
rafen wir einen, Michael Sikora, fante ex, fei fein Name, der wußte 
Vejcpeid. Und er wußte nicht nur Bejcheid, fondern fein Gefidyt Teuchtete 
auf, als wir ihm von Nablaffs, Soths, bon Bartels und liewers be- 
richteten. „Die Tonne ich alle, alle“ jante er immer wieder freudig 
bewegt, zeinte ung die Höfe, auf denen fie gewohnt Hatten, erfundigte 
fie) nad) ihrem Ergehen und beitellte viele Herzliche Srfe an alle chen 
maligen Veohner bon Deutjch-Wyndsyle, Aber: Io mögen die heute 
fein? " 
Bor etwa 10 Kahren waren 208 in Slanada, 76 in Paraguay), 57 
in Uruguay, 6 in Argentinien, 2 in Vraftlien und 47 in Wejtdentjch- 
land. An alle, inionderheit an Guftab Naglafi, den einzigen heute nad} 
Tebenden Prediger von Deutih-Wymysgle, und an Diakon Erid, Rab- 
Taff, beide in ®. €., Kanada, gebe id) dieje Grüße weıter. Dentjh-Wy- 
nysale, eure liebe Seimot, geüißt euch! 

Ehe wir nad Schönjee und Nofenort Famen, führte unjer Meg 
uns nad Deutich-Kapın, Oberneffau und einigen mennonitiichen ‚Höfen 
in der Nähe von Malborg (Marienburg). 

Ohne viel Mühe und mit mr einen Heinen Ummeg, fanden mir 
Deutich-Stajın, das Dorf, die Kapelle und den Friedhof. Die erjte Sir« 
de, die man in Deutih-Nafun 1823 erbaut hatte, jtand nod nicht hin- 
ter dem Deich twie die jegige. Wegen Ueberidwenmungsgefahr durd) die 
Weichjel, wurde die neue Kirche, die am 30. Oktober 1892 eingeweiht 
und im Eriten Weltkrieg zeritört wurde, neben dem Dorf Hinter dem 
Deid) aufgebeut. Unjer Weg führte auf dem Deidy entlang, jo daß wir 
plöglic die nad) dem Erjten Weltfrieg wiedererrichtete Kirche „unter“ 
uns, jajt wie in einem Kleinen Tal, auftauchen jahen. 

Bein Haupteingang Delagt eine Tafel mit polnijhen Namen, daß, 
das Gebäude diefer ehemaligen mennonitiidhen Kirde wie jrüher einem 
zweifadhen Zwed dient, jegt al® Schule und Berwaltungsgebäude, da- 
mals als Schule und Kapelle. Wir betraten dag Holzgebäude, Elopften 
an die Wirotür und wurden höflid empfangen. Nur alle Fragen gab 
man ohne weiteres Antwort. E& gab nod) ein zweites Büro und dann 
ihauten wir uns aud) den Schulraum an. Er madte einen wenig Heite- 
ren Eindrud, Als wir wieder auf dem Hof waren, begegneten uns be- 
reits die eriten Schüler. Bald waren e8 mehrere, und jhlieglid; Fam aud) 
die Lehrerin dazu. Könnte man die Weltenuhr aurückitellen, wenn aud) 
nur um 20: Sabre, dann wirrden dieje Kinder wahrjheinlid, Nikfel, 
Schröder und Kliewer heien und die Lehrerin wäre vielleicht eine 
Yartel, denn außer diefen Namen gab es unter den Mennoniten in 
Deutih-Najıın Farım nod) andere. Friiher war das allerdings anders. 

Bor dem Erjten Weltkrieg gehörten 548: Mennoniten zu Deutji 
Sajun, 375.davon waren getaufte Gemeindeglieder und über die Hälfte 














- Iebte direkt im Dorf Deutjh-Kajun. Im Sahre 1923 wurde hier eine 


Mennoniten-Vrüdergemeinde don Deutic) - Wumyszle aus organifiert, 
und im Sahre 1940 waren 8 immer nod) insgejamt 260 getaufte Glie- 
der und 144 ungetaufte Kinder, die in und um Deutjch-Kajun Iebten. 
Aber das gehört alles in eine andere Zeit. 

Für die Mennoniten in Deutid-Stajun fingen die Schrefensjahre 
ihon vor 1945 an. AS fleine deutjchiprediende Gruppe waren fie von 
Bolen umgeben, die jid) natiiclich nıit aller Gewalt gegen das Emdrin- 
gen von Hitlers Nationaljoztaliiten wehrten. Wenn die Srajuner aud) im 
täglichen Umgang fein preußiiches Hoddeutjc), jondern althergebradjtes 
Rlattdeutich jprachen und jonjt allgemein als ftille und friedliche Bür- 
alten, jo fonnte der holniche Nationalismus feinen Unterjdieo 
t jeden, Fannte in jeiner Werteidigung aud) feine Grenzen und 
lieg den armen Kajunern verjpiiren, was eigentlich, den Seren an der 
Spite des Dritten Neides galt, MS die deutihe Rufhvaffe im Jahre 
1939 Modlin bombardierte, wurde amı 7. September desjelben Sahres 
Aeltejter Adolf VYartel mit 7 anderen Gliedern jeiner Gemeinde von 
polnifhen Soldaten erihoffen. Alle anderen männlichen Beivohner bon 
Deutich-sajun im Alter don 1760 Nabren wurden abtransportiert 
und in Boreza-Kotuicda, unweit von Breit-Zitowjt, interniert. Bald 
darauf wurden fie von den deutjchen Truppen wieder jreigelajjen, doch 
bei dem Einmarjch der rufftihen Wehrmacht im Sahre 1945 ergrif- 
fen defanntlic) alle Mennoniten die Flucht, und Deutjh-Fafun blieb als 
„totes“ Dorf, wie eine leere Mujchel, aus der das Leben entflohen üt, 
am Ufer der Weichfel Liegen. So fanden wir ed nad) 15 Jahren wieder, 
nur das jegt andere Menjchen dork eingezogen imaren, die von alledem, 
wag gewejen tvar, jheinbar wenig oder nichts mußten. 

In ©. juchten wir eine Familie auf, weil fie nad) Kanada aus- 
mandern möchte, md jtellten jejt, daß die Frau eine geborene Wartet 
aus Deutfd-Kajıın, eine Enfelm von Noltejten Rudolf Bartel, it. Wie 
wir da platt und bon früheren Zeiten jpradyen! Mid) Eonnte fie ung 
mandes Asutereffante aus ihrem Seimatdorf nritteilen und berichtete, 
dab fie feit Kriegsende vor eva einem Sahr zum arten Male nad) 


(Sortjegung auf Seite 3, 45.) 
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Konferenz 
mennonitijcher Shufräte, Lehrer n. 
Schulfreunde in Winkler, Man. 

Am 5. Janıar verfammelte 
ji die Bereinigung menmonitin 
jeher Schufräte von Manitoba und 
viele Säfte im Sinh-School-Audi- 
torium in Winkler, Man. Diejer 
Tofere Verband wurde einmal ge 
gründet, um. bie bejonderen Be- 
dkirfniffe der Schulen in menno- 
nitiihen Wohnditrikten in Bezug 
auf Religion und Deutid) beifer 
befriedigen au Tonnen. 

Die Stimmung der ganzen Ver« 
jammlung atmete jeeudige Bu- 
bericht, und zwar auf Grumd der 
dankbaren Riblide auf das, mas 
bis jegt in die Wege geleitet mer- 
den fonnte. Man jucht nicht mehr 
Mittel und Wege; denn die Hat 
man offenbar gefunden. Dan bet- 
teft auch nicht mehr um Verjtänd- 
nis bei den Unverftändigen; denn 
die Sadıe jefbjt zeugt für fi und 
hat darüber hinaus von den Schul. 
behörden der Regierung weitgehend 
Anerfennung und jogar Förder 
rung erfahren. * 

Diejem Geijt entjpredhend war 
der auffallend häufige Wahl- 
modus auf diejer Berfammlung 
die Alklamation. Der Bildungs- 
direftor, Pred. D. 8, Dürkien, 
wurde nicht nur in jeinem Amt 
bejtätigt, jondern er befam mieder- 
holt ipontan die Anerkennung flir 
den Erfolg jeines Wirfens ausge- 
drüdt. Der BVorfigende der Ver- 
einigung, 9. Wiebe, Plum Cou- 
Iee, Man., wurde wiedergewählt, 
9. 9. Sanzen von Winkler, Dan., 
wurde Rafjenführer, 

3 folgen etlihe Auszüge aus 
dem Bericht des Bildungsdirek- 
tor$, der jedem Teilnehmer der 
Verjnmmlung bewielfältigt bor- 
Tag. 2 

In den eriten 4 Monaten des 
Schuljahres 1960/61 wurden 12 
Scurlzimmer bejucht, darunter wa- 
ren 10 neue immer, die fih im 
Tegten Sahr dem Projekt noch nicht 
angeichlofien hatten, Eine Schule 
hat fich vom Vrojett zurüidfgezogen, 
tohl hauptjählic; der Unkojten 
halber. Der Lehrer hätte gerne 

Material und Hilfe behalten. 

€3 hat fi herausgejtellt, daß 
e8 notwendig it, dab die Schulen 
bon einem Bildungsdirektor be- 
Judt werden, denn, wenn wir un. 

fern Aindern die deutiche Spradje 
für ihr. 2eben mitgeben wollen, 
dann müffen wir die Sadhe ganz 
energijh angreifen und jujtema- 
tijch vorgehen. Wenn in der Sade 
des Unterrichts in Deutih umd 
Religion Feine Hilfe, Feine Ermur 
tigung, wenig pafjendes Material 
und Feine Kontrolle ijt, dann farın 
je Sade leicht jehr jchwad; mer- 
en. 4 

Der Lehrplan für Deuti) und 

Religion (Foftenlos zu haben bon 
The Chriftian Preb, Ltd,, 199 Rul- 
bin Stvect, Winnipeg 5, Man.) 
bewirkte eine Neubefebung im die- 
fer Sade, ebenjo. die Herausgabe 
En ‚drei Vände „Deutjches Leje- 


Ein foftematifher Kurus in 
Nechtiehreibung, Spradlehre und 
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8. Sebruar 1961 


Alennonitifche Rundfchan 





Grommatit wurde den Schulen 
sur Verfügung geitellt. 

Die Kinder machen: im großen 

und ganzen feine Schwierigkeiten. 
Sie find ganz bei der Sadje. 
_ Sehrer und Lehrerinnen haben 
ji) in der Negel nobel und freund- 
Lid) Genommen. Soviel id merfen 
fan, jehen jie die Notwendig. 
feit der 2. Sprache ein, Fooperie- 
ven und jtrengen fih in der Ar 
beit an. Sch glaube, daß fie in die- 
ter Beziehung gute Arbeit in den 
Schulen hun. 

Die Schulbehörden haben c3 
möglid, gemadjt, dab das Pro. 
jeft jet funktioniert. Sch bin be- 
jonders froh, dah die Schulräte 
die Eimfiht und die Meitficht ge- 
zeigt und alles drangejegt haben, 
den Kindern die 2, Sprade zu 
‚geben. 

Die Ausgaben flir diejes Pro- 
jeft betragen etwa nur 1 Prozent 








bon den Xotalausgaben für die 
Schule im Laufe des Jahres, 


Wenn man daran denkt, 1 Stun- 
de mird für Deutih und Ne 
Iigion täglich aufgemendet, und 5 
Stunden für die engliidhen Fächer, 
jo wird eigentlih 20 Prozent 
der ‚eit für Deutjd) und Religion 
gebraucht. Die Ausgaben fir Dieje 
20 Prozent der Zeit betragen aber 
nur 1 Prozent der Totalausgaben. 
Dieje Tatjache ipricht für fich jeldit, 
und deshalb jollte die) Finanzie- 
rung nicht die Urjahe des Zu- 
fammenbrud)& der wichtigen Sade 
fein. 

Bon 192 Schulen habe ih in 








nur 2 Schulen eine Zleine deut- 
ide Bibliothet gefunden. Dieje 


Bibliotheken waren fehr unvoll« 
Zoımmen. Sede Schule follte eigent- 
lid) eine Bißhothet mit paffenden 
Biichern für jedes Schuljahr ha- 
ben. Sm egenjaß zu früheren 
Seiten gibt e8 heuzutage eine rei- 

et 


und inter 
c jedes Refe- 
ger bi8 zu den 


he Fülle ger 
effanten Zejeitofi 
alter, vom Wıfi 
Dugendlichen. 

Eine aute deutjche Vibliokhet 
bietet den Lehrern verjdiedenes 
Moterial fr Programme, bejon- 
ders für die Seinen, wet den 
Gejdimad der Kinder für die deut- 
ide Sprache und bietet die Mög- 
lichkeit, die Sinder gelegentlid, 
fruchtbar zu bejchäftigen. 

Um das Anjhaffen einer Biblio. 
thef zu erleichtern, wurde eine Furr- 
3e Bücherlüte für die Grade 1—9 
angefertigt. Wenn Scäulräte, 
Schulen oder Bibliotheken Beitel- 
lungen maden, jo erhalten fie ei- 
nen dementiprechenden Rabatt. Die 
Lijte enthält eine Inappe empfeh- 
Ienstverte Auswahl aus der Mafje 
der Angebote. E8 ift leicht möglich, 
für jede Mltersitufe nod mehr 
neue Bücher hinzuzubejtellen. 

(Die erwähnte Empfehlungs- 
Tüte it Eojtenlos zu haben bon 
The Chriftian Pre, Ltd., 159 Kel. 
pin Street, Winnipeg 5, Man.) 

Bis zum 4. Dezember 1960 Ha- 
ben wir 49 deutihe Schulpro- 
granme iiber Nadio EZUM ver- 
breitet. 

Bon mehr als 2,000 Kindern 































Dr. med. John Did und Frau Hilda 
berichten von ihrem MICE - Dienjt in Dietnam 
(Eingefandt von Schw. M. Giesbreit, North Kildonan, Man.) 





Zur Zeit ber großen Negen tar biefe Strahe tief unter Waller, body ber Ber: 
fehr Magie bewegen Kaum, wie das Bild zeigt, Das Wajfer ift warm, und went 
bie Leute Neis pflanzen, arbeiten fie aud) im Waffer, find alfp Daran gewöhnt. 


Bir grüßen aus Nhakcang, 
Bieinam, am Ufer des Stiöcine- 
filhen Meeres mit Ker, 3, 8: 
„Rufe mid, an, fo will ich dir ant. 
morten und will dir anyeigen gro- 
Be und gewaltige Dinge, die dur 
nicht meiht,“ Dos Mort bemahr- 
Heitet fiih au in unferm Dienft 


en Ausjähigen und andern Nran- 
en. 

Mir hatten gejegnete Weihnad)- 
ten, wozu aud) die Grüße und 
Starten aus Sanada beitrugen. Die 
Kinder find aefund und frob umd 
un die erhaltenen Bücher 
jehr. 


bpiffen wir, daß fie ihren Radio- 
abparat regelmäßia auf da8 deut. 
fhe Schulprogramm einitellen, — 
Diejes Programm iwedt Jnterejje 
unter jung und alt und fördert 
unter unjerm Bolt eine gejunde 
Einjtellung zur. 2, Sprade. 


Für Neligion haben die Scu- 
Ien mehr Zeit als fiir die deutjche 
Sprade. Die meiiten Schulen ha- 
ben id) Unruhs biblijche Gejchidh- 
ten angejdafft, und fajt in jedem 
Schulzimmer fann man die deut- 
ie Sinderbibel von Arme de Brieg 
finden, die vielen Lehrern eine 
jehr große Hilfe im deutjchen Ne- 
Iigionsunterricht üt. Die Kinder 
lernen gerne die bibfijdjen Ge- 
ihichten, und die Lehrer unterrich- 
ten fie gerne. Ohne Gott, ohne 
die Bibel hat der Menjd nicht die 
Kraft, da8 Gute zu wollen und zu 
tun, und darum wollen wir den 
Religionsunterricht hoch und teuer 
halten und Gott bejonders danen, 
daß wir e8 fun dürfen. 


Soweit die ? 





Der Enappe, Zlare Finanzbericht 
zeigte, daß für das Projeft im 
ganzen fait 7,000 Dollar aufgen 
wendet wurden. Das jchlieit be 
fondere Spenden und aben 
für ein Tonbandgerät mit ein 
ie Beanjtandung der engliiden 
radje, in der diejer Kaflenbe- 
richt angefertigt war, war wohl 
der einzige ernitlihe Protejt auf 
diejer einträchtigen VBerjammlung, 
deren Veichlüffe im Gebet Gott 
nbefohlen wurden. NR. 














Unjere Arbeit ijt hier in Nha- 
trang etwas anders als vorher 
bei Banmethuot im Zeprojarium. 
€3 gibt aud) hier ab und zu Aus= 
jäßige, aber die Einheimiichen ha- 
ben bier einen chvas höheren 2e- 
bensitandard und folglid) herrjcht 
aud) weniger Stranfheit unter ih- 
nen.- Mande haben Tbc. und an- 
dere jdiwere Leiden. Sie ejlen und 
leiden ji) bejier als die Berg- 
jtämme. Sinder genießen fajt nie 
Milk und Fleiih und leben mei- 
itens don Reis und Vananen. 

Bor etliher Zeit hatten wir 3 
bis 4 Tage jtarfen Regen, und 
bald gab eine - Ueberjhmen- 
mung niedrig gelegenen Zan- 
des. Die Bewohner der Fleinen 
Bambushütten am Fluhufer muB- 
ten alle ihre Habe auf die hohe 
Sanditrage jchleppen. Dort wohn“ 
ten fie unter geltuch, Eochten 
ihren 3, jchliefen und warte 
ten, bi8 die Flut verjhwand. Dann 
jlodten fie wieder Bambuswände 
und jtellten ihre Hütten auf dem 
alten Gelände auf. Weiter in den 
Bergen wurden die Reisfelder arg 
beichjädigt, jo daß viele Leute hun- 
gerten. Da hat dns MEE viel Neis 
verteilt, der aus dem Süden der 
USA bergebradt wurde. Vietnam 
produziert Neis und exportiert ihn 
auch; dabei aber haben wiele U 
men in diejem Zande nicht gem 
gend Neis zur Verfügung. 

Don Bol), cin Parmann des 
MEE, verteilte im Dezember 
Meihnadtspafete mit den Saden 
aus Kanada und den USA. Dazu 
fuhr er mit zwei Qadungen zu den 
Arınen in die Berge. Ein Snabe 
fand in jeinem Windel ein altes 
„Zinfer Toy“ und baute mit größ- 
ter Freude alles möglidie damit. 
Die Kinder haben in diefem Lan- 
de jelten Spielzeug. 

Su Meibnadten waren alle 
MEE „Arbeiter Hier. Dont Woth 
war von Saigon gefommen, aud) 










































Wieder anf Spuren der Bäter 

5 e\ (Bortjegung von Seite 2.) 

Deutj-Rafım aurticgefehrt jei, das Dorf jedod) fait nicht miedererfannt 
habe. Viele der Säujer, berichtete fie, jeien verihmunden, umd fait alle 
der wunderihjönen Objtgärten feien nicht mehr zu finden. E83 mar für 
fie Tein frohes Seimfehren gewejen, und fie habe feine Zuft, no; ein. 
mol hinzufahren. 

Von der ehemaligen Kirche und Schule in Kafım jtiegen tie über 
den hohen Weg, und icon: nad) wenigen Schritten befanden wir uns 
mitten auf dem 5 cdhof, Heute natiirlic, eine Wieje fürs Vieh, Man 
Fonnte nod; eben feititellen, mo einige der Gräber waren, und ich zählte 

hr 40, ‚Hier und da jtanden nod) Kreuze, vielleiht 6 an der Zahl, 
und einige Sodel redeten ebenfalls ihre jtumme Sprache von bergange- 
nei Seiten. Huf einer Marmorplatte, die zeridjlagen auf der Erde Ing 
und bon Gras berwadjfen war, jtanden. Tolgende Worte: 
eje Tebensjciweren Gänge 
Saben beide nun vollbracht. 
Aus dem irdiichen Gedränge, 
Aus jo mander Zeidensnadht — 








„Di 


Nadeinander abgejchieden 

Ruhr fie num im ftillen Srieden. 
Dis der Lebensfürit fie ruft 

Aus der ftillen, dunklen Gruft.“ 

£ Namen waren feine zu Iejen, denn 8 tvar nur ein Stüid des Grab« 
iteines, der andere Teil fehlte. Aber auf der Rüdjeite jtand „Ich weiß, 
dab mein Erlöjer Iebt!” 

Und diejer Erföjer Tennt die beiden und au ihre Namen. Weld) 
ein Glaube, wenn m recht bedentt! Welde Hoffnung! Auferitehen 
werden fie nsfürt“ wird fie rufen und dann werden fie 
auferjtehen, e auf der Kuhmeide in Polen, „aus der jtillen, 
dunflen Gruft”, auferjtehen? 

“ Srene Vijhop rief mir etivas von 
su, aber e3 Flang ferne, irgendwie aus einer alten Welt, denn im Geijte 
jah id} dieje Friedhofs-Stuhmeide verwandelt. Id) mei nicht mehr redht 
tie, aber es war da etwas bon dem, wovon Paulus jo beitimmt und 
feoh ausruft „Der Tod ift verjchlungen in den Sieg“. Es war mir ein 
Moment, „der uns den Sieg gegeben hat durd) unjern Heren 
Seus CHriftus!“ 

Bir fahren weiter. Nur einmal jdaute id) mich um, eigentlich) 
weniger um der ehemaligen Kirhe und Schule, als den mit hohen 
Bäumen umrahmten Friedhof, der jtillen Wieje mit ihrer namenlojen 
ihlummernden Bevölkerung nod) einen legten Blid zugnverfen. Und 
dann ging's nad) Obernefjau. 

(Sortjegung folgt.) 















der andern Seite des Friedhofs 















da Neufeld und der andere 
Parmann, die im Leprojarium 
von Banmethuot arbeiten, waren 
gefommen. Am: 25. Dez. brad)- 
ten 140 Waijenfinder ein Weih 
nadıtsprogramm mit Strippenjpiel 
und jhönem Gejang. Die Kinder 
machten e& jehr gut 
Seit September haben wir füh. 
3 Wetter, aber im April joll © 


iwieder Heiß Wir haben uns 
an das Klıma' gewöhnt und find 
von jdweren Krankheiten bewahrt 
geblieben. VBetet auch ferner für 
uns, und dab unjre Mrbeit hier 
zum Segen jein möge, 











Freundlid) grüßen 
Dr. med. 3. Dit und Frau Silda, 


Bor 41, Nhatrang, Biet Nam. 

















Das NEE gibt das Mehl, und die einheimifchen Bäder baden die 


Srolansnabe. fi ter 5 
Sale &roie. Ieder Empfänger mır feine Kurte 


Iangen, wohlihmedenden franzäfifchen 
vorzeigen. 


als Gmpf 
after Tin Morgenandaht hält. Chuns zo 
Dean, Hinter bem Yaufe, | 


Lorläufig dient ein Raum in diefem alten Haufe 


Bilb zeint, wie 
Schritte ab, beginnt der Örope 
wird das neue Sufpital gebaut. 


Eomitee 
(Dienft am Epanaclinm) 


ür das 1961 -Schuliahe der 
= Shane in age, Brafılien, 
murden Rläne entworfen, 8 wird 
‚ebofit, daf die erforderlichen eh- 
rer für die 4 SMllaifen zur Ber- 
fügung fem merden, ‚denn 68 be- 
fteht Auzfict anf genügend Schü 
Ter für 4 Mafien. 

Die Iahresihlußfonferenz der 
Gemeinde in Mruguan, die in ar- 
tental jtattfand, war aut bejuct. 
Das Hauptthema der Verjanm 
gen war die Wiederfunft Chrüti 
Br. Frank Peters, der im Arte 
trage der Rohliahrtsbehörde in 
Bage, Brajilien, arbeitet, mar als 
Sajtredner zugegen. In den Ge- 
iäitsfigungen wurde eine Neihe 
bon bedeutungsvollen ‚Enticheidun- 
aen getroffen. Feitneiteilt wurde, 
daß möhrend des bergangenen 
Jahres Gemeindeglieder wegge307 
gen jind; unter ihnen waren ziel 
Diener am Wort, ein Kugendflei 
ter und em Gehilfechorleiter. 

Die Rohlfahrtsbehörde wird fi) 

Februar in Hill 

boro, Kan., US, zu ihrer jäl 
fichen Situng verjammeln. €3 oll 
bejonders fiber die Mithilfe unfer 
zer jdamerifanijhen Bruderichaft 
gegenüber, den Erjatdienjt LW) 
unjerer Sonferenz md das djeifi 
Tiche Dienitorogramım, die 
und anderen driitlihen Dienite 
an der Menichheit geiprodhen und 
geplant werden. Bejondere Auf- 
merfjamfeit der Gründung 
eines theolo; öti 
Euritiba, Brafilien, und der weir 
teren Entwidlung eines hriftlichen 
SDienitprogramms unjerer Konfe- 
renz fie junge Menjchen gelten. 
Befet aud) für diejes Treffen. 

Geh. Gerhard Gicsbredts 


um nad Wiuncion, Baraguay, at 
rüdzufehren. Br. Giesbredht hat 
eine Reihe von Jahren anı MBG- 
Bibeleolloge, am  Tabor-College 
umd am MBGBibeljeminar ku- 
dert, Sie find der Einladung der 
MUS in Friesland gefolgt, mo 
Br. Gieöbreht in der Bibelichufe 
unterrichten und aud) in der Ge- 
meinde» und Sugendarbeit mit- 
belfen wird, Gejdw, Giesbrets 
werden Arbeiter der MMS in 
Friesland jein. Die Wohliahrts- 
behörde trägt unterftikend zur 
Nüdjahrt und in ihrer Arbeit in 
der Bibelichule bei. Auc) in diejer 
Sadıe Find unjere Gebete er- 
münjcht. 

Am 16. Dezember 1960 wurde 
Geichm.- Franf Peters, Arbeiter 
Di jer Behörde in Vage, Brofilien, 
ein Sohn, David Siegfried, gebo- 


ren. 

Bom 2. 518 4. Februar fand in 
‚der MEDBS in ‚Bage, Brafilien, eine 
Freizeit für junge Menjchen ftatt. 
os Thema Iautete „Praktiices 
Chrütentum“. Gaitredner waren 
Rrediger Sans Kajdorf von der 
NIS in Blumenau und Bred. 
Sohn Ball von Uruauan. 

E MIS in Bage unterhält 

morgen ein chrüjt- 
komm über einen 





hörde in Brafilien arbeiten, sie: 
hen von Guarituba nad Mille 
raita, was ihre Arbeit jehr för- 
„dern wird. Die Gemeinde in Billa 
Suatra bat für fie ein Haus er- 
richtet. Br. Dfid iwird der Ger 
meinde in Billa Guaiva dienen 
und Antereicht an der Bibeljdnule 
und am Vibelinjtitut in Curitiba 
erteilen. Br. Did berichtet denn 
jo, daß die Arbeit der MB 
in Bihnarfum weiterjhreitet. Die 
Gemeinde plante, mit bejonderen 
Dieniten und Sausbejucden gleid) 
nad Qeendigung der Dütriktlo 
ferenz der Gemeinden in Brafis 
Tien, die am 29. Januar jtattfan‘ 
zu beginnen... 


Mehr Licht in einer dunklen Welt 

Am 20, Januar wurde in Wa- 
ington der 35. Präfident der 
Pereinigten Staaten eingeführt. 
Am jelben Tage berjammelte fi) 
dag MEE zu feinem lichen 
Treffen. Obwohl dieje beiden Er- 
eigniffe im einer Beziehung fter 
ben, iit das eine wie das andere 
bon Bedentung. 

Mr. Kennedy übernimmt die. 
je Amt in einer fehr Fritijhen 
Zeit der Weltgejchichte. Der Ernft 
des Tages bewegte die Mitglieder 
des MEE, als fie mit dem Pla- 
nen für das Sahr 1961 began- 
nen. 

In dem Eröffnungsgottesdienit 
ichilderte der ftellvertretende Lei- 
ter Mobert Streider die heutige 


Leere. Dod) die Herzen und ( 
ne der Mitglieder des Stomite 
wurden durch die Schriftiworte, 
die er verlas, bewegt: „Wer Fann 
uns von der Liebe Ehrijti jhei- 
den?” Zaft uns die Werfe der 
Finiternis abtun und den Pan- 
zer des Lichts anlegen, Tat ms 
wie Kinder des Lichts wandeln! 
Dann jprad) man ifber die Auß- 
dehnung des Lichts in einer fin 
iteren Welt durd) den Dienit in 
Form don Hilfswerk und drüt- 
Ihen Dienjten an einer Teiden- 
den Menjchheit, Nachitehend mer- 
den einige Punfte aufgeführt, die 
auf. dieier zweitänigen Sikung 
zur Ausipradhe Fomen. 


Guter Bejnd und Ausipradie 


25 Mitglieder des MEE oder 
deren Vertreter waren anmwejend. 
Es waren Mitglieder don Menno» 
niten, Brüder-in-Chrijto-Semein- 
den undandere Silisorganiationen 
Nordamerikas zugegen. An der 

eig. Situng nahmen einige 
neue Mitglieder teil, nachdem man 
im vergangenen Sabr beicplojien 
hatte, das Stomitee zu- vergrö- 
Bern. Die MVG hat jegt zwei 
Vertreter — Das jind Br. E. U. 
Derehr und Br. Waldo Siebert 
Ebemio nahmen zivei andere Brür 
der unjerer Sonferen; an ben 
Komiteeberatungen teil, die an- 
dere Sörperihaften vertraten. Br. 
€, 3. Nempel vertrat die „Non: 

tantMelier“-DOrganijation von 
Ontario, und Br. Seorge X, Elaj- 
jene Diewit als Mertreter der 
KEMIS fing mit diefem Treffen 
an. Die Sigungen zeigten reges 
Sntereffe der Beteiligten und er- 
gaben gute Ausiprade. 


Hilfe nnd Dienft in 31 Ländern 


Der erite Tag Diejes jährlichen 
Trejjens gibt Aufihluß über Die 
Arbeit während des verfloffenen 
Jahres, Einer ijt immer bon der 
gewaltigen Neictweite der Arbeit 
beeindrucdt und it danfbar, daß 
mir als Gemeinde in jo bielen 


notleidenden Gebieten der Welt 
dienen ımd zeugen fönnen. Währ 
rend des Nahres 1960 wurde eine 
Zotaljumme von $2,578,038 zur 
Verfügung gejtellt, wovon rund 
$1,560,264 auf materielle St 
fe und $398,816 bar flir Silis- 
diente entfielen. Am Sahresende 
jtanden -534 Arbeiter in 31 Zän- 
dern im MEEDienjt. 57 bon 
diejen Tommen aus der MBG- 
Konferenz. Ein bollitändiger Be- 
richt über die Arbeit im Sabre 
1960 wird in Form eines Büd- 
feins in naber Zukunft heraus» 
negeben merden. 


Der Hilfsdienit foll ji) verftärken 


Der Hilfsdienjt foll im Tom- 
menden Jahr ftärfer werden, um 
den jortgejegten Nöten in den ber- 
jhiedenen Zeilen der Welt ent- 
segentreten zu Lönnen, Der Silfs- 
und medisiniihe Dienjt im Son. 
no muß berjtärft werden, Di 
Nöte der Flüchtlinge in Algerien 
und im Kordan haben nidt ab- 
genommen. Die Lage in Store, 
Songkong, Vietnam und Indien 
bedarf der jortgejegten Hilfe. Das 
Berididen bon Bafeten an Men- 
noniten in Rußland joll vergrö- 
Bert werden, wenn «8 die Mög- 
Tichfeit zuläßt. 


Beriht dom Kongo 


Br, Orie D. Miller berichtete 
von jeinent Flrzlichen Bejuch im 
Kongo. Betreffs der politiichen 
Situation, jagte er, daR biele 
Stimmen von außerhalb um da8 
Interefle fir den Kongo und die 
Spannungen der Inland-Stämme 
merben, wodtreh weitere Teilung 
und Zerfall eintreten dfiriten, che 
ein Wiederaufbau eintritt. Die Sir 
tuation der einheimiihen Gemein- 
den bat ein bejjeres Bild befom- 
men, da fie fi) ihrer Verantivor- 
tungen bewußt find. Br. Miller 
aing weiter und jagte, daß die 
Stongo » Inlandmiffion amd die 
Miffion der MUS id, auf der 
Vorderfront befanden, um ihre 
Gemeinden zur Selbitändigkeit 
und eigenen Verwaltung anzulei- 
ten. \ 


Schhaftmadhung der Jndianer 
in Paraguay 


Im Namen unjerer Mifjions- 
behörden iberbradte Br. U. €. 
Sangen dem Somitee eine Bitte, 
den in den Gebieten der menno- 
nitihen Stolonien im Chaco Pa- 
raguays lebenden Sndianern Auf- 
merfjamfeit zu zeigen. „Die Len- 
qua» und Chulupie-Sndianer 
fulturell entwurzelt worden“ 
hieß e3 in der Bitte. „Ihr frü 
res Nomadenleben hat fich geän- 
dert durd) den Einjlug des Evan 
geliums und durd; die Möglichkeit 
zunehmender -Mrbeitsgelegenheit 
in den Kolonien. Auf dieje Werje 
jtehen die Menjhen ohne einen 
fulturellen Rahınen da, und eine 
unbejtinnmte Forkiegung diejes 
Zuitandes wiirde zu jozialer, mo- 
ralijher und geitlicher Entglei- 
jung führen. Die Rolonijation der 
indianiihen Stämme nimmt um 
der Sudianer willen und am das 
Wohl der jüdamerifaniichen Kolo- 
nien an Dringlichleit zu.“ Das 
MEET hat hierauf bejahend geant- 
morteet, und diefe Bitte wird die 
weitere Mufmerkamteit des MET 
erfordern, 


Seelijcher Gefundheitsdienft 


Der hrütliche Dienit' in der 
PBinhiatrie fpielt eine bedeutende 
Nofle, Aus diefem Grunde nahm 


die Verfammlung einen Antrag 
an, modurd) der mennonitijche 
Nervengejundheitsdiemt werördert 
wird, mit der Sorihung auf dier 
jem Gebiet fortzufahren, damit den 
Nöten an dem ganzen Menden ab« 
geholfen wird, Dr. Roy Jujt mur- 
de der Behörde des MMIS hin- 
zugetan, die die Wrbeit der drei 
pipdiatriicien SHojpitäler Foordi- 
nert, 


Andere Sikungen 

Eine Reihe von MECAbtei- 
Tungen und berivandte Organtja- 
tionen treffen fih gewöhnlid, um 
diejefbe Zeit. Unter diejen war die 
MEC-Friedensabteilung. Br. Wei- 
Iey Pried nahm als Vertreter an 
diejem Treffen teil. In Beant- 
wortung einer Bitte der Gemeinden 
entidjied die Sriedensabteilung, die 
Sorge um Todesjtrafe in das In- 
terejfengebiet miteinzufügen. Eben, 
jo trafen fid) vor dem jährlihen 
Treffen die Mitglieder des MEDU 
Amvejend waren die Brüder U. 
A, Degehr, €. A. Deyehr, M. ©. 
Saede und E. 3. Peters. Es traf 
fih aud; eine Gruppe, die über 
die Finanzierungsangelegenheiten 
der drei Pindiaterihen Hofpitä- 
ler fprachen. In diejer Gruppe 
befanden Ti Raymond Schlihting 
ud 3. €. Penner. 


Neuere Miffion 
der M.-Br.-Gemeinde 
1960-Miffionsbericht 


5. Gottes Auftrag 
and anjere Antivort 


Die Iekten 250 Jahre waren 
das Zeitalter der ınodernen Meij- 
jion. Große Forticritte find ge 
madt worden. Unjre Weit it. 
dur das Evangelium bereichert 
worden. Der Bejch! Chrüti, „pre 
diget das Evangelium allen Böl- 
fern“, fann heutzutage ibeijer als 
je ausgeführt werden. 

Bor etlihen Sahrzehnten waren 
der Drient, Mirifa, Stidamerifa 
und die Injeln der Meere bon dem 
Weiten. politiih wie aud) öfono- 
milch, abhängig. Heute Haben jie 
fid zuc nationalen Selbjtändigkeit 
erhoben und fchreiten vorwärts, 
um ihr wirtihaftlides Mustom- 
men gu erlangen. Das Analphabe- 
tentum wird langjam überwun- 
den. Geographie, joziale und 
ideologiiche Mbjonderung wird mit 
einer jehr evitaunlichen Sejchwinn 
digfeit überwunden. Wir müffen 
den Begriff bon einer weltweiten 
menjchlichen ®emeinidhait afzep- 
tieren. 


Wir Hatten unter ung Brüder 
als Vertreter der Gemeinden, die 
dech die Arbeit der Miffion ge« 
gründet wurden. Wir wollen jie 
ale Mitarbeiter in der Nusfüh- 
rung bon Seju Miffionsbefehl an- 
erfennen. Die einheimiihen Ge- 
meinden find widt mehr Dbjeft 
der Miffionsarbeit, jondern Mit- 
arbeiter in bem Nırftrag einer gro- 
Ben Million. Mit ihnen aufammen 
find wir „Gottes Mitarbeiter” 
di. Kor. 3, 9). 

Der geitlihe Kampf urmferer 
Tage nähert jih raid) der Phafe, 
wenn die Kräfte der Zinfternis 


am Angriff einfegen inerden, das 

Kt heit zu zerjtören,, der 
doch fiegreich von den Toten auf. 
eritanden sit. „Eritmalig it, feit 
dem Anprall des Mohammeda- 
nismus im 9. Sabrhundert, das 
Ehriftentum folder maffiven und 
organifierten Oppofifion aegen- 
ühergejtellt worden, wie dem ges 
malttätigen eradjten Nationalis. 
mus, dem bösartig mfitenden Kom- 
munismus und der allgegenwär- 
tigen Vermeltlihung” (3. Dale 
Brunner). Der auferitandene Chri. 
jtug wird den Sieg dabontragen. 
Die Verantwortung der Gemeinde 
in der meltmeiten Miffion muB 
fi in der völligen Hingabe an un. 
fern Herrn fundtun. Seine Herr- 
tichfeit muß Ducd, die Kraft de3 
Zeugnifies de Evangeliums er- 
505 zum Ausdrud fommen, in- 
den wir unjer Zeben ihm in Treue, 
Glauben und Opfern weihen. 

Sn einem neulichen Mamifeit 
werden die ommumiten zur Hin 
gabe und zum Mut im Stampfe „ge» 
gen Bott u. jeinen Ehrijtus* aufge- 
rufen. E83 jteht da mie folgt: „No 
nie jind die früheren Helden in 
der Geihichte dem großen Mut 
der ommunijten gleichgefommen. 
Wir Kommunijten bejigen den 
größten Mut und revolutionäre 
Entichloffenheit der Menjcheit ... 
Während wir deutlid) die Schwie- 
rigfeiten jehen, die unjre Sache be. 
drohen, find wir doch underdroj- 
jen ..... Die hödhfte Kundgebung 
der fommunijtiihen Ethik Tiegt im 
Opfer der perjönlichen Snterejfen 
und, wenn nötig, jeines Zebens, 
ohne die geringite Zögerung und 
jogar mit dem Gefühl der Güd« 
jeligfeit für die Sadje der PBar- 
Mare? 

Um diejer jatanijchen S$eraus- 
forderung entgegenzutreten, bedarf 
e8 einer ruhigen, zuberjickklichen 
und bejtimmten Fetigfeit der Ge- 
meinde Seju Ehrifti. Unfere Welt. 
miffion it die Vorhut in diejem 
geutlihen Kampf. Seite an Seite 
mit unjern Brüdern in berjchiebe- 
nen Teilen der Erde wollen wir 
umjern ®elegenheiten und Aufga- 
ben geredjt werden. „Sandelt, Dis 
ich fomme”, it der Unftrag une 
res Seren, e8 ijt fein Rüdzug bor- 
gejchen: „Sei getreu bis an ben 
Tod.“ Sagt uns, wie weit wir ge- 
ben folen. Unjere Hundertjährige 
MBG - Konferenz hatte Gelegen- 
heit, auf diefen Aufeuf unjeres 
Heren und Meijters Kejus Chri- 
jtus eine Antivort dur die Tat 
au geben. 


. 
USA (Hillsboro). — Die Mij- 
fionsbehörde wird fi borausjicht- 
lid vom 22. bis 25. Februar in 
Sillsboro, Kanf., USW, zu ihrer 
Winterfigung einfinden. Man wird 
die Arheit der Tegten Kahre über- 
bliden, wobei bejonders die um- 
fangreiden Berichte dom den Mi- 
fionsfeßern als Grundlage dienen 
werden. Sauptgedanken find Nlar- 
jtellung von wirfjamen Beziehun- 
gen zioiichen Miffion und eindei- 
mijder Gemeinde, Prinzipien im 
Verfahren einer vergrößerten Mil- 
fionstätigfeit, ie e8 auf der Ge- 
neralfonjerenz im legten Qabre 
aebilligt wurde, und Annahme von 
Kandidaten, die den Muf in den 
Sun Ben, Unjere 
Fiinbitte für diefe Beratung sit er- 
tofinfcht, ns 


Die Weberpriii „Seit 
»rinzipien und Baer unjeves 
Miflionsprogranumes im Auslan- 
de ift fertiggeitellt und gei 









































Seiten ind ift mit Jamıar 1961 
datiert. Seitpringipien und Me 
‚thoden (riding Principles and 
Policies) find infolge der einge: 
trotenen Wedyel in der Miffions 
arbeit in der gegemwärfi rer 
bolutionären Welt umd im Blic 
auf Die neue Veziehung der MG 
in Mordamerifa zu unjeren 
Schweitergenreinden im Auslande 
veyidiert worden. 

Die Foridungsabteilung der 
Mifiionsbehörde jammelt Mater 
rial iiber das Leben der Gejchie. 
Sohn und Mary Did, um ein Bud) 
über fie herauszugeben. Gejdh 
Dyds opferten ihr Zeben im DV 
fionsdienit in Kolumbien. etet, 
dah Gott viel Weisheit jchenfen 
möchte, damit das Manuffript in 
rechter Werje hergejtellt wird und 
Gott im feiner Führung, die er 
durd) das Leben ud den Dienjt 
drejer beiden Miffionare offenbart 
bat, geehrt wird. 


Stolumbien, — Die Gemeinde in 
Billa Sermoja, Kolumbien, hatte 
anı 8. Jan. Taufe und konnte 6 
Gläubige in ihre Gemeinde auf“ 
nehmen. Schon gan früh am 
Sonntagmorgen fuhren der Ges 
meindeleiter, emige Glieder der 
Gemeinde von Calı und ein Mif- 
fionar in die Derge, um bei dem 
ZTaufgottesdienjt und dem Abend- 
mahl mit den neuen Gläubigen 
ardzınvirfen. ls jie bei dem 
Gotteshaus angekommen waren, 
wanderte die Gruppe gemeinjam 
eva 1 Stunde zum Fluß himun 
4er, wo die Taufhandlung erfolg- 
te. Unter den Täuflingen befand 
fid; aud) die Mutter einer ımferer 
zungen Mitarbeiter. Wir find 
dankbar, da jener nad) dem an- 
dern bon den Sliedern diejer Jar 
milien in den ‚Vergen für den 
Herren gewonnen wird. Am Ende 
des Gottesdienites Kletterten alle 
Zeilnehmer wieder bergan und 
folgten der Einladung eines Gläu- 
digen zum jdmadhaften Hühner 
braten. Wilmer Dırieing 

Gritmalig in der Gejdhichte tra 
zen id) fürzlid Vertreter der fa 
tholijhen md protejtantiichen 
Kirchen bei einer offiziellen Zu 
jammenfunft in Kolumbien, um 
irber religiöje Kragen zu jpredhen. 
Zwerfellos it dies augergemwöhi 
lie Trefjen eine Folge der au 
nenrblidlihen Geiahr des Som» 

























Meriko. — Einige BrüderMif- 
fionsarbeiter beindten Nuf 
Februar Meriko, wm die Mi, 
Hicjteit, eine Viflionsitation un- 
ter den Dtomiidianern zu er“ 
öffnen, zu nderjuchen. Die Dto 
mis find ein Stamm don anıge- 
fähr. 50,000 bis 60,000 Sudia- 
nern, Die in jehr großer gei 
ber und phhfüider Not, ungefähr 
100 Meilen nordöftlic don Mer 





biiro, 


ar in Merilo. Sie berie” 
Mn Sich audı mit Brüdern der füd’ 


Neues Bethaus der MG in San Miguel, Mexiko. 





mimisnms in Solumbien. Dieje 
Entwielung it eime große Men“ 
derimg im der Stellung der Sta= 
tholifen zu Peotejtanten in Sor 
humbien und Fam bon weitrei“ 
bender Bedeutung fir die Mij- 
ftonen jein. 


Stonge. — Brüder anjerer Ge 
meinden im Wongo trafen fid) am 
6. Nov. 1960, um zu beten, Bis 
belßeipredjumgen zu halten und 
Ausiprahen zu haben. Es waren 
insgefamt 14 Gemeindevertreter 
beifammen, die von Kafumda, Sla= 
jifi, Sipungu, Matende und Panr 
3i Imen. Die Brüder jprachen 
aud) über hiele Probleme, die der 
Gemeinde md der Neichsgottesar- 
beit im Kongo entgegentreten. 
Unfere Britder im Songo Dar 
ben einige evangeliftiihe Pro- 
gramme anf Tonband aufgenom? 
men, un fie wöchentlich iiber ei“ 
nen Radiofender in Reopoldville 
zu bringen. Die Nadiojtation hat 
angedeutet, daß fie eine hrijtliche 
NRadiojendung begrüße, denm fie 





glauben, dab die Vewohner des 
Songos jolde Silfe benötigen. 


Die Programme werden in der 
Situbajprade gebradt, in der et? 
wa 3 Millionen Menjcen erveicht 
werden fönnen, &8 beiteht aud) die 
Ausficht, über EXWA, eine Fiber 
rijche “Madivjtation, das Mror 
gramın zu bringen, wodurd) aud) 
viele Menjden der Stitubajprade 
erreicht werden Fönnen. Helft be 
ten, dab Gottes Führung und 
Verjtand fid in diejer Sade er 
weijen möchten, damit das Evan: 
gelium in Kongo berbreitet und 
die Gemeinde in jenem Zande ger 
jtärft wird. 





. 
Nigerien. Sein. Birgil 
Heinfaifers, unfere Miffionare 
unter der Sudan nlandmiffion 
in Nigerien, werden borausfiht 
ih im kommenden Juli auf Hei 
maturlaub zurücfehren. Ihre Ars 
beit in Nigerten umfaht Verbreis 
tung des Evangeliums amd Un 
terrichten des Wortes Gottes un 
ter Mohanımedanern ımd Heiden 
Der Here jhenfte ihnen aud) ei- 
nen erweiterten Dienft, indent fie 
Negierungscdlleges Som 
Y ienjte abhalten und 
wochentagns Krijtlihe Unterwei 
jung geben Fönnen. 









[ md ber 
fuchten in Durango ein Treffen 
der Gemeindearbeiter in Meriko, 


lichen Terasgemeinden 


Die MBG in San Miguel, Me: 

zifo, gegeniiber des Rio Grande 
von 208 Ebanos, Teras, errichtet 
Ahr eigenes Vethaus. Das Ger 
bäude wird teihveife von dev Ge“ 
meinde felbjt und Durd) die Wit“ 
hilfe der Miflionsbehörde finan“ 
ziert. Mugenbliclich umjaht die 
Gemeinde 25 Hläubige. Die Ger 
meinde bat eine große Gelegen- 
beit und Veranhvorkung in der 
Evangelifation, denn fie befindet 
fih in einer Stadt mit 12,000 
Menfchen Bevölfenng. 





3.1. m. 2: Gvangelift Tjuciya, Yama Moto, Nettor der Mittelfjchule, Nubene 
Günther, Mifionarin, fr. Kumano, Nählehrerin; hinten jtehen, v. T, 


nr, 


Schw. Rudo, N. Ginthers Helferin, und Schw. Afhi Rawa, Im Sintergrunde 
fchen wir cin Plafat, das die Gvangelifation befannt gibt, gezeichnet von Br. 


Yanın Moto, 


Japan. — Schw. Nubena Sünther 
berichtet, daß Gott weit über ihre 
Erwartungen in Stumana, Japan, 
gewirkt Hat. Dies it das nene 
Miffionsgebiet, wo im Serbit 1959 
durd) den „Sie-Bay-Tatfın“ ver: 
heerende Schäden angerichtet wur? 
den. Der zweite evangeliftiiche 
Feldzug it abgehalten imorden. 
Obwohl die Bejucherzahl nicht jo 
groß war, wie erwartet wurde, 
machte fajt jeder eine Entjdeir 
dung. Die Menjhen Fanen aus 
verjchiedenen VBerhältniffen md 
Berufen. Eine Anzahl Japaner, 
die in der Sünde veritridt taren, 

















uns Viejer Erretteten 
gedenken, ebenjo aud) umfrer Deit 
arbeiter im. Slınvana, zu denen 
Schw. Günther, Schw. Kudo, eine 
eimheimiihe Mitarbeiterin, und 
Br. Nafamura, ein Bibeljchulitu 
dent, der iiber die Wodjenende in 
Kıavana dient, gehören. 


Indien. — Während 5 Jahırs 
1960 wurden im den fünf Mil 
fionshojpitälern in Sudien wine 
fahr 97,000 Patienten behandelt. 
Wir hoffen, dab alle etwas geiit 
Tiche Hilfe, Die dur) den Mifftons 
dienjt in jedem, Hojpital getrie 
ben wurde, mitbekommen haben. 
Eirige Sundert nahmen dur) den 
lichen Stontaft der Sojbital, 
angejtellten Ehrijtus als ihren 
Heiland an, 

Die Studenten und Lehrer in 
Sudien benötigen unjere itrbit- 
te. e 8 Elementar-, 4 Mittel-, 
2 Höhere und 3 Vibelichulen haben 
eine Schülerzahl von 2,173 umd 
einen Mitarbeiterfreis don mehr 
ala 100 Lehrern. 

“ 

Defterreih. — An ‚S. Sanuar 
1961 fand die erite Taufe in 
Steyr, Dejterreich, jtatt, 2 Schwwe- 
ftern, Suliane Niedernayer und 
Barbara Sperver, wurden getauft 
und in die Semeinde aufgenom“ 
men, Unfere Gemeinde in Steyr 
deiteht jest aus d getauften Glie- 
dern. Möchten iuir dein Here 
dankbar fein für die erite Taufe 
und beten, dab, unfere Gemeinde 
fortfahren mödjte, andere zu er 
jus zu führen. 

An Bringitfeitwodhenende wer“ 
den unjere Gemwinden in Europa 
eine tonferenz abhalten. Die Ge- 
meinde in ing bat eingeladen, 


Europa. — Folgende Diente, die 
in der Fonmenden Zeit getan wer“ 
den. werden den Genreinden zur 
Fürbitte empfohlen: Br. $. S. 






















Qanzen, 7 
iprache bei 
jtudenten ; 
fonferenz in dei 
Dajel, Schweiz; 
März Evangelijation 
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Febr., Freiburg, A 
deutjdhen Umiben 
-12. Febr. Bibel 
RS in Scängli, 
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in Yucz, 
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der Woche während des Monats 
Debruar an der Europätiden 


Mennonitiihen‘ Vibleichule, Vier 
nenberg, Scnweiz; Br. A. 3. Neu: 
feld, dom 22. Seb 5. März 
Evangeliiation in Enns, Dejter: 
veid). 





Die Mifjionare überprüfen ihre 
Aufgabe im heutigen Indien 
Bon Raul G. Siebert 

Das Wort für ums in der heu 
tigen Zeit“ war das Thema der 
vor furzem entjtandenen Mif 
fionarsgemeinihaft in Indien, die 
am Dez. 1960, nachmittags, 
in Jadderla zujammentan. Br. 
Ted Fuit eröffnete die Verjamm 
ung der Mitarbeiter in der Mi; 
jion, die erjte jeit das revidierte 
Berwaltungsprogramm in Kraft 
trat. Er gab den Ton an für die 
Konferenz und hob bejonders her 
vor, dab jedes Mitglied eine wid) 
tige Nolle in der Mifjionsarbeit 
jpielt. 

Freitag, Sonnabend ud 
Sonntag derjammelten fi Die 
Mitarbeiter zur Gemeinjchaft wm 
das Wort Gottes umd zum Ge 
bet. Die Sonnabendigumgen be 
jtanden zum Teil aus freien An- 
jbradhen, und nan verlas bon den 
Mitgliedern verfaßte Vorträge, 
die bejonders das Hauptproblem, 
wie man die Miffionsarbeit in In? 
dien weiterführen fan, behandel- 
ten. 

Su der Saubtboticait, die Br. 
X, Unvub anı Anfang der Sit’ 
zung brachte, jprach ev iiber 2. 
Tim 3, 14 als den Tert des Nun 
ferenztdemas. Er erhob die ra“ 
ne: Gibt 8 irgendeinen anderen 
Meg, Gottes Arbeit zu tun, als 
durd) das Wort Gottes? Er unter“ 
jteich, daß trag Entmutigungen 
ud Oppofition nur ein Weg offen 
it und das ijt das Wort Sotteß, 
ad wenn ıoie bis ans Ende durch” 
Halten, braucden wir nicht bejchännt 
dazuitehen. Es it die einzige Ant“ 
wort ffir den Verlorenen, wu] die 





























Hleichlihe Gejimmung innerbalb 
der Gemeinde umd gegen offenen 
Widerjtand. 


Ar. P. 2. Balzer bielt die An 
ipradje am Sonntagmorgen Aber 
9. Tim, 1, 12. Mit Naddrud ber 
tonte ‚er die abjolute Bewipheit, 
die itber- ein langes Dienjtleben 


in den Erfah 
den it, dat 
Sndien audı erka 
wird bis auf de Tag jeiner Bier 
derfunft. 








tungen geprüft mer 
Bott die Arbeit, 


Beim  Abendmahlsgottesdienit 
am Sonntagabend jprah Br. 
3. 3. Najper vom $reuz der Seir 
den der Liebe und ns Sieyes, 
Rad) innerer Seltftprüfumg hatten 
die Mitarbeiter Gemeinichart um 
des Seren Tiih. 

Nadı dem Abendmahl folgte die 
Verabihierung der Geihm. B. B. 
Balzers und A. U. Unrirhs, die um 
Frühjahr nad) Amerika zurückeh“ 
rert werden. 

Sn einem Berjud, die Proble- 
me des laufend wechjelnden Di 
fionsprogramms ın Sndten zu 
jprechen und hodımal® abzumer“ 
ten, was in den Fommenden Jahr 
ren bedeutungsvoll jein ir, 
wurde eine Nerhe von Schriften 
von den Mitarbeitern überreicht, 
Dieje behandelten die Sojpiialar- 
beit, die Evangelijation, das 
Schulwejen, die Bibelaushıl 
dungsarbeit, der dringlide Ber 
darf an geitlichen Mitarbeitern, 
die Arbeit der alleinitehenden 
‚Scheitern in dem neuen Mil 
fionsprogramm, die Benwendun“ 
gen und Probleme, die fih durd 
Uebergabe der Miljionsanlagen 
(compounds) an die ndiidhe Ston- 
ferenz zur Verwendung für Ah 
jtalten ergeben, ad} dem die 
Schriften borgelejen waren, folgte 
eine freie Ausjprad) 
abwertung d 
niglih und nonvendig int Vic 
auf biden Menderungen in 
den. Millionen in dien. 

Der Höhepunkt der Konferenz 
war für die Kinder der Miffiorrare 
der Freitagabend mit dem Wei 
nadytsprogramm. Während die 
Erwadjenen zuhörten, brachten 
die Stinder die Weihnachtsbot 
shaft in Vorträgen und Gefangen 
mit einem ganz berjönlihen Aus> 
drud, wie nur Winder ihu Treten 
fönnen, Damı folgten 2 anichau“ 
liche Sejpräde umd Henry Votkers 

e jang ein Lied. Den Mbr 
5 Bildete der gegenjeitige 
uch dor Sefhenfen unter 
Kindern und Yusteilung von 
Gejcenfen, die ein Scmweitern“ 


















Kitchener, Ont. 

Sejchie. Kornelius Görk'S jeier- 
ten am 28, Sanuar in ihrem Heim 
mit den Verwandten ud nädjten 


Freunden Silberdodizeit. Predi- 
ger Niaaf Ewert fprad; über den 
103. PBialm unter dem Thema 
„Eine Aufmunterwig, Gott zu Io- 
ben”. Das SJubelpaar hat bewegte 
Zeiten hinter fih. Shre Grüme 
Hadhzeit Teierten fie in Vrafilien 
in einem Milttöärzelt. Dieje Siiber- 
hadzeit fand bei Falten Weiter, 
jeit O Grad Fahrenbeit, jtatt. Sie 
fanen don Lrafilien nad Sana- 
da, fuhren dan wieder zuwitdh 
und jind heute wieder in Kanada. 
Wir minjcen dem Dubelpaar 
Sottes Segen! 
Unier Gemeindebruder Bearge 
Wiens, der in Fullers Theologi- 
ipem Seminar jtudierte, bat um 
die Ueberjendung jeines Gemein. 
dezeugnilies nad) Der allen. 
MBE gebeten, wo er wohl einem 
Dienit übernommen hakl 

In meinen Tegten Bericht er- | 
hoübnte ich, dab fich Gejchw. Nacab 
Hafens im. Stranfenbaus Kejan- 
den. Sie find beide wieder 
‚Haufe, wem audı ng ji 
aut wie neu, 
fteilt, 






























und Seeunde acjucht 
Peter Neufeid, Sohn von Da 
Bid Neufeld, gewohnt in Wlumen- 
ftein, Salbitädter Rajon, am Te 
ref, im Orloffer Kranfenhaus ge“ 
arbeitet. Er bat aud) in Meefeld 


und zulekt in Pajtıa nemahnt. 
€r het Senat Bruder Gerhard 
Neufeid und feine Schweiter Gre- 
ta, Die Schweiter war verheiratet, 
aber den Namen ihres Mannes 
miflen ivir nicht. Gerhard Neufeld 
bat im Naufalus gewohnt. Seine 
Frau mar eine geborene Anna 


Mennonitijche Rundihan 





Koreng. Scweiter Greta hat auf 
der Keim gewohnt. 

Weiter jucht er die Kinder der 
Sejhtonter md alle feine Ber- 
wandten. - 

Sollte jemand aud) nur die ger 
tingite Aust geben Zönnen, 
fo jende er dieje bitte an 

Frau Pankrat, 6815 Dunmfries, 

Bancouber, B. E,, Canada. 
(„Der Vote” wolle diejes Ditte ab. 
druden.) 


Meine Schwägerin in Rußland 
bittet mid), im Namen ihrer Nad)- 


darin Maria Miederfpan, durd) die 
„Menn. Rundjhau” anzufragen, 
ob in Slanada oder in den USW 
folgende Perfonen Teben: 

1. Sohannes Wiederjpan, feine 
Frau it eine geborene Schlod- 


hauer. 

3, Georg Schmit, deifen Frau 
iit eine geborene Satarina Wieder. 
jpan. 

Betreffende Perjonen Tünnen 
die Anicrrft ihrer Verwandten 
durd) mich erfahren. 

Yacob Epp, 
110 — Erie, South, 
Seamington, Ont., Canada. 











Die Liiten enthalten Namen von 


Rerfonen, Die bon der Heimatorts- 
Fartei für Umfiedler gejucht mer 
den. Anfragen u. Buiceiften jol- 


Ion bitte an das Menmonite Cen- „ 


tral Committee, Frankfurt a. M., 
Engeneditrafe 54, Germany, ger 
richtet werden, wobei audı die 
Nummer der Sudjliite und das 
Aktenzeichen anzugeben find. 


Sejudht werden: 
Ans Sudjlifte Nr. 260: 


Wilhelm Born aus WFriedend- 
jerd, Gebiet Nikolajew, geboren 


Kennen Sie Ihre Rechte ? 


Rechtmaessig Eingewanderte haben dieselben 
Rechte wie alle anderen kanadischen Arbeiter. 


Der größte Teil der Tanadiichen Arbeitgeber it 


ehrenhaft. Leider gibt eS aber einige Arbeitgeber, 


die die Eingewanderten, die ungenügend über ihre 


Rechte Beicheid willen, außnugen. 


Haben Sie Feine Angit, einer Gewerkicaft beigutre- 


ten. Das ijt She Recht. Fürchten 
Deportationsdrohungen bon 


gebers. 


feiten 


Sie fi) nicht bor 


des Arbeit- 












Polen Sie auf, daß Sie nicht auf unredlide 
Weile in ein Arbeitsverhältnis eintreten. Achten 
Sie darauf, da Shuen alle zujtehenden Feiertage 
bezahlt werden. Vergeawiffern Sie fi, ob Ihre 
Mzüge für Unterkunft und Verpflegung nicht 
übertrieben hod) find. Weigern Sie fid), alS Streif- 
bredier henußt zu werden. Ueberprüfen Sie Ihr 


rbeitslojenverjiherungsbud, ob die ridjtige An- 


sahl Marken eingeklebt find. 


Wenn Sie in bezug auf Ihre Arbeitsbedingungen 


berechtigte Veihwerden haben, menden Sie fih an 





die Beratungsitele Ihrer Probinzbehörde. Sollten 
Sie nit wiffen, ivo diefe zu finden ift, dann jegen 
Sie fid) mit den nädjiten Einmwanderungsamt 
in Verbindung oder wenden Sie ji) an eine flih- 


rende Rerjünlichkeit Shrer Vollsgruppe, Man wird 


alles tun, um Xhnen gu helfen, 


et 


Minifter für Gtantsbürgerfhaft und Einwanderung. 





25. Februar 1915, von Ehefrau 
‚Selene Born. 


Ans Suhliite Ne. 262: 


Nelly Neumann aus Verdjanft, 
Sebiet Saporoibie, geb. 30. Of 
tober 1911, bon Bruder Waldemar 
Neumann, geboren 1912. — U. 
25050 }. 

Sakob Sau aus Burwalde, Ge 
tiet Saporojhie, geboren 1926 in 
Burwalde, bon Zante Elfriede 
Polka geb. Lau. — Uz. M202 }. 

Adolf Pens, geb. 12. Januar 
1931, Berta Pens, geb. 1. Januar 
1935, aus Karpowo, Gebiet Sta: 
Iino, von Mutter Berta Siebert. 
— %. 185147. 

Kohann Funk, geb. 6. Dezem- 
ber 1834, Sijaaf Funf, geb. 1988, 
aus Melitopol, Gebiet Saporojh- 
je, von Schweter Katharina Un- 
ger geb. Funt. — %. 22033 f. 

David Unger aus Weilorado, 
Gebiet Dirjepropetromit, geb, 16. 
Suni 190, von Katharina Unger 
geb. Zunft. — I. 22083 }. 

Serhard Düd aus Reinfeld, Ge- 
biet Saporojhje, geb. 1891, bon 
Katharina Unger geb. Zunft. — 
Az. 22033 7. 

Abrem Funt aus Schöndorf, 
Gebiet. Dnjepropetromit, geb. 1. 
Dftober 1904, von Schoeiter Ka- 
tharina Unger geb. Fun. — M. 
22038 4. 

Selene hießen aus Werner3- 
dorf, Gebiet Saporoihie, geb. 20. 
Sun 1921, von Schweiter Maria 
omas geb. Thiegen. — . 
217. 

Safob Unger aus Zentral, Ge- 
biet Woronefh, geboren 17, März 
1891, von Ehefrau Katharina Un- 
ger geb. Funk. — 2. 22033}. 


Aus Sndliite Nr. 263: 


Kornelius Penner aus Önaden- 
feld, Gebiet Saporoihje, ad. 27. 
November 1890 in Nudnerweide, 
von Ehefrau Maria geb. Ediger. 
— Us. 24494 Beh. 

David Gerhard Janzen aus 
Samberg, Gebiet Saporoihie, ge- 
boren 21. San. 1412, von Che 
frau Ehijabeth geb. Sperling. — 
A. 24803 Beh. 

Selmut-Safob Pauls aus Mlidr 
penfeld, Gebiet Saporoitje, geb. 
4. Februar 1924, von Eltern So. 
bann und Satharina Pauls. — 
%. 14942, = 
Vrig (Sfaat) Löwen aus Neuen. 
dorf, Gebiet Dnnjepropetraioft, geb. 
18, Dezember 1914, von Ehefrau 
Anganetha geborene Dyd, — 5. 
24816 Beh. 

Franz Samaply aus Nieder- 
hortika, Gebiet Saporoihie, geb. 
7. Muguit 1920, von Eltern Da- 
pid und Maria Samapky. — M- 
24848. . 





Aus £eferbriefen 


Dinuba, Kalıf,, UST. 
Gruß md GHüchvunid zum 
neuen Jahr! Beitelle hiermit die 
„Nenn. Rundidau” für mid; und 
für eine Witwe in Stidamerika, 
a8 darüber ft, geht für Arme. 
„Zeider ift meine liebe S1jäh- 
tige Ehehälfte jmerfranf, jo daß 
fie die Berichte der MN. nicht 
mehr anhören Fann, die ich ihr feit 
en ne vorgelefen 
ee. Sie fit feit 20. i 
a 
Sohn €. 18. 
(Danke, dafı Sie Bei = 
eigenen Leid noch an andere den- 
Ten! Wir wünjhen Schw. Sarınd 
viel Teoft und Silfe dom 
Arzt! — Red.) 








großen 








Mennonitifche Rundichan 
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Der schlimme Wunsch 
(SchluR) 


Der Schulzebauer und sei- 
ne Frau kommen aus der Kü- 
che. Sie sehen den reglosen 
schneebleichen Jungen im 
Flur stehen. „Was ist pas- 
siert?” fragen sie. Bruno 
bringt kein Wort heraus. 

Manfred ist tot! Es kann 
nicht anders sein, nachdem 
er, Bruno, es so inbrünstig 
gewünscht hat. Er ist schuld. 

Der Bauer und seine Frau 
laufen auf die Straße. Dort 
sind plötzlich viele Menschen. 
Wie durch einen dichten Ne- 
bel hört Bruno ihre Schritte 
und Stimmen. 

Bruno ist wie von Sinnen 
und Grauen, Angst und Reue. 
Er hat das Unglück herbei- 
gezogen für Manfred, der nie 
anders als gut zu ihm war, 
der immer fröhlich und hilfs- 
bereit war, rasch versöhnt 
und immer bestrebt, ihn, Bru- 
no, bei anderen in ein gutes 
Licht zu setzen. Bruno wird 
übel. Er krümmt sich. Jetzt 
hat er erreicht, was er wollte 
Er ist nicht besser als Kain 
Niemals wird er wieder Frie- 
den haben in seinem Herzen 

Bruno dreht sich zur Wand 
und legt die Stirn in die 
Beuge des Armes. Aus! Aus! 
für alle Gedanken ist es zu 
spät. Am besten, er liefe fort, 
wie Kain es tat. Aber über- 
all wird ihm Manfreds Bild 
folgen, wie er dastand an der 
Wand, ehe der Wagen ihn er- 
reichte. 

„Bruno!” 

Manfreds Stimme! Das ist 
nicht möglich! Manfred liegt 
unter dem Lastwagen, weil 
er, Bruno, es wollte! 

Manfred packt Bruno bei 
der Schulter und schüttelt 
ihn, bis er sich umdreht. Es 
ist wirklich Manfred, unver- 
sehrt, in Lehmstaub einge- 
hüllt mit einem blutigen Krat- 
zer auf der Stirn. Er sagt: 

„Ich hatte solche Angst, 
es könnte dich erwischen. Ich 
wußte nicht, wie dicht du hin- 
ter ‚mir warst. Der Wagen 
ist genau zwischen uns bei- 
den in die Mauer gebrummt. 
Wenn da einer zwischen ge- 
wesen wäre...” 

Jetzt erst kommt die gan- 
ze Aufregung aus Manfred 
heraus. Mit dem Aermel 
wischt er sich ein paar Trä- 
nen aus dem verschmierten 
Gesicht. 

„Jch dachte, du stecktest 


Aus der Vogelwelt, 
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dazwischen,” sagt Bruno ton- 
los. Er begreift noch nicht, 
daß das Schreckliche vorüber- 
gegangen ist. 

Manfred haut ihm auf die 
Schulter. Er schämt sich we- 
gen der Tränen. 

„Komm”, sagt er. „Guck’s 
dir mal an! Der Wagen steckt 
bis zur Hälfte in der Scheu- 
ne. Ich habe den ganzen 
Lehmsegen abbekommen, und 
eine Latte hat die Stirne er- 
wiseht.” 

Schweigend stehen sie ne- 
beneinander in dem Men- 
schenauflauf. Ein Polizist ist 
auch schon da. Sie hören et- 
was von schlechten Bremsen 
und zu großer Ladung und 
starren auf die aufgerissene 
Wand. Schließlich gehen sie 
nach Hause. Manfred erzählt 
bei Tisch, wie alles war. Die 
Mutter weint. 

„Ach Gott”, sagt sie, „wo- 
vor hast du uns bewahrt! 
Wenn einer von euch nicht 
wiedergekommen wäre!” 

Manfred gibt sich Mühe, 
sie zu trösten und zu beruhi- 
gen. Bruno redet den ganzen 
Tag kein Wort. 





‚Abends kommt er noch ein- 
mal aus der Kammer. Die 
Mutter sitzt in der Küche und 
stopft Strümpfe. Sie sieht zu 
ihm auf. „Ist etwas?“ fragt 
sie, 
„Mama”, beginnt er stok- 
kend, „wenn ich es gewesen 
wäre heute morgen, wärst du 
da auch traurig?” 





„Bruno !” 
„Genauso, wie wenn Man- 
fred es re — oder nicht 





ganz so viel?” 

„Bruno!!” sagt die Mutter 
noch einmal. Sie legt den 
Strumpf zur Seite und zieht 
den Jungen näher zu sich. 
Plötzlich kniet er vor ihr. 
Sein Gesicht liegt auf ihrem 
Schoß. 

„Ich dachte immer, du hät- 
test ihn lieber! Du mußt ihn 
doch lieber haben! Alle mö- 
gen ihn mehr als mich, weil 
ich böse bin.” Alles bricht aus 
Bruno heraus, die Qualen, die 
er neben Manfred ausgestan- 
den hat, Eifersueht, die ihn 
peinigte, Haß und Neid. 

„Manfred kann nichts da- 
für”, sagt er unglücklich. „Es 
liegt an mir. Jetzt weiß ich 
es. Ich habe ihn so gehaßt, 
Mama, ich muß es dir sagen, 
auch wenn du mich nie mehr 
ansiehst — und da habe ich 
gewünscht, daß das Auto ihn 
erdrückt.” 

„Doch, Mama!” « 





„Nein”, flüstert die Mutter. 

„Mein Gott!” 

Der Junge wirft die Arme 
um ihren Leib. 

„Hinterher, als ich dachte, 
es wäre passiert — o Mama! 
Es war furchtbar! Ich wäre 
am liebsten gestorben. Ich 
glaube, ich wäre weggelaufen 
und dir nie mehr unter die 
Augen gekommen.” 

„So leid tat es dir?” 

„Bruno nickt. Er fühlt die 
Finger der Mutter in seinem 
Haar und preßt das heiße Ge- 
sicht in ihren Schoß. 

„Mein armer Bub!” 

Bruno rührt sich nicht. 
Dieser Augenblick soll nicht 
vergehen, geborgen im Scho- 
ße der Mutter, die ihm ver- 
ziehen hat. Und die ihn lieb- 
hat nicht anders als Manfred. 

„Wo bleibst du denn?” ruft 
Manfred aus der Kammer. 

Bruno steht auf. Ein we- 
nig unsicher und verlegen 
sieht er auf die Mutter herab. 
Sie nickt ihm zu und nimmt 
den Strumpf wieder zur 
Hand. 

„Schlaf 
schlaf gut!” 


gut”, sagt sie, 
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Woher kommt der 
Ausdruck PS? 


Das Maß PS — Pferde- 
stärke für die technische Lei- 
stung wurde gegen Ende des 
18. Jahrhunderts von dem 
englischen Ingenieur James 
Watt geprägt. Wenn ein Ge- 
wicht von kg in einer Se- 
kunde um einen Meter geho- 
ben wird, beträgt die Lei- 
stung gerade ein PS. Watt 
hatte für seine Festlegung 
Versuche mit gutgenährten, 
ausgruhten und kräftigen 
Brauereipferden angestellt. 
Dadurch fiel das Maß etwas 
zu groß aus. Normale Pferde 
leisten nur is 9 

Bere 








Bunt und trotzdem 
schwarz 


In Meerestiefen von mehr 
als 500 Meter sind alle Fische 
schwarz, dunkel-violett oder 
braun. Nur die Steingarne- 
len, kleine Meereskrebse, tra- 
gen. erstaunlicherweise ein 
Kleid in Rot, Purpur oder 
Scharlach. In diesen Tiefen 
erscheinen sie trotzdem völ- 
lig schwarz, weil das hier 
ten nur noch spärlich eindrin- 
gende Sonnenlicht keine roten 


Lichtstrahlen mehr enthält, - 


die reflektiert werden kön- 
nen. Daher ist der Zweck die- 
ser bunten Farbe völlig rät- 
selhaft. 

a 


Er hilft und erntet Hass 


In Jerusalem feiern sie ein 
großes Volksfest. Denkt auch 
wohl jemand an die armen 
Kinder, die nicht dabeisein 
können? Kommt mit zum 
Teich Bethesda! Da gibt es 
viel Leid in den fünf Hallen. 

Von Zeit zu Zeit bemäch- 
tigt sich dieser Mensch eine 

















Erzieherisch wertvoll! 
Herrliche 


Pe Ze 


Preis für jedes Buch 


nur 







große Erregung. Das ist der 
Augenblick, wenn sich das 
Wasser des Teiches bewegt. 
„Er ist wieder da!” So rufen 
die Kranken. Sie meinen den 
Engel, der, wie sie glauben, 
das Wasser in Wallung bringt. 
Wer dann zuerst ins Wasser 
kommt, kann geheilt nach 
Hause gehn. Eines Tages 
kommt ein Fremder an den 
Teich. Wer ist der Mann, den 
es aus dem Festtrubel an diese 
Stätte des Leids gezogen hat? 
Jesusl Der Heiland sieht im- 
mer die zuerst, die seiner Hil- 
fe am meisten bedürfen. Da 
steht er vor einem Gelähmten 
und hört, daß er schon 38 Jah- 
re krank ist. „Willst du ge- 
sund werden?” — „Ach”, ant- 
wortet der Kranke, „ich habe 
ja keinen Menschen, der mir 
zur rechten Zeit ins Wasser 
hilft!" — „Steh auf”, antwor- 
tet Jesus, „nimm dein Bett 
und geh nach Hause!” Das 
Unfaßbare geschieht. Der 
Mann steht auf, rollt seine 
Matte zusammen und geht 
davon. 

‚Aber er wird sich doch vor- 
her bei dem Herrn Jesus be- 
dankt haben? Kein Wort steht 
davon in der Geschichte. Der 
Geheilte hat sich nicht einmal 
erkundigt, wie der Mann 
heißt, der ihm die Gesundheit 
wiedergeschenkt hat. 

Kaum hat der Mann die er- 
sten Schritte mit seiner Matte 
getan, da wird er angehalten. 
„Weißt du nicht, daß heute 
Sabbat ist und daß man da 
nichts tragen darf?” Mit zorn- 
funkelnden Augen fordern sie 
Antwort. Der Mann sagt: 
„Der mich gesund gemacht 
hat, der sprach zu mir: ‚Nimm 
dein Bett und geh hin’!” 

Da ahnen sie, wer das wun- 
derwirkende Wort gesprochen 
hat. Aber sie freuen sie 
nicht darüber, daß Jesus es 
für einen armen M! en 
hat Sonntag werden lassen. 


Beliebt bei den Kleinen! 
Buntbilder! Einpraegsame deutsche Verse! 
Uebermut tut selten gut u. 

Die kleine Gaertnerin 
Regentroepfchen 

Das Feuermaennchen 
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im Halbleinen-Einband 
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Sie wollen auch nichts davon 


wissen, daß der Heiland 
ihnen allen durch dies Wun- 
der zeigt, wer Er ist und was 
Er kann. 

Kurze Zeit darauf erkennt 
Jesus ihn unter der großen 
Menschenmenge im Tempel. 
„Sieh”, sagt Er mit ernster 
Stimme zu ihm, „du bis nun 
gesund geworden; sündige 
hinfort nicht mehr, damit dir 
nicht etwas Ärgeres wider- 
fahre!” 

Allmählich hat der Mann 
begriffen, wer vor ihm steht. 
Nun ist er doch wohl vor ihm 
niedergefallen und hat in 
überquellender Dankbarkeit 
dem Herrn die Hände geküßt? 
Dann ist er doch wohl hinge- 
gangen zu den Juden und hat 
sie aufgefordert, dasselbe zu 
tun? Dann haben doeh auch 
sie gewiß gesungen: „Jesus 
ist kommen, die Quelle der 
Gnaden?” Der Mann ging hin 
und sagte: „Jesus ist es ge- 
wesen, der mich gesund ge- 
macht hat!” Doch in seiner 
Botschaft fehlt jeder Ton der 
Dankbarkeit, die Juden aber‘ 
bleiben so verblendet, daß sie 
sagen: „Jesus soll sterben!” 

Was hat Jesus dazu gesagt? 
Er hat sie nur noch tiefer in 
sein Herz blicken lassen. Er 
hat ihnen noch einmal mit 
einem Wort gesagt, was sie 
schon aus seiner Wundertat 
hätten heraushören müssen: 
„Ich bin Gottes Sohn! Wie 
mein Vater den Menschen 
hilft, so helfe ich!” Sie aber 
trachteten noch viel mehr da- 
nach, daß sie ihn töteten. 

Sei Lob und Ehr mit hohem Preis 
um dieser Guttat willen 


Gott Vater, Sohn und heil'gem 

Geist. 
Der woll’ mit Gnad erfüllen, 
hat 































Tert- 1. Spell, 1, 4—10: 


Gemeinde Jefn Eheifti im Fichte der Endzeit 


Bon Prod. 9. €. Peters 


Alennenitifche Rundfhan 





„Denn, Tiebe Brüder, bon Soft ne- 


ir wi io abe auserwählt jeid, daß umjer Evangelium it 
ee ak im Mort, jondern aud) in der Straft md 


in dem heiligen n 
meldyerfei mir aemejen Jind unter 
unire Nadrolger geworden umd 


nommen unter vielen Trübjaten mit 


Seit und in grober Semigheit; wie ihr denn wilich, 


euch) am euretmwillen; und, thr jeid 


des Herrn und habt das Wort aufge- 


Freuden im heiligen Seit, alio 


Vorbild allen Gläirdigen in Wenzedonien und 


dat the gehbarden je EM hollen daS Wort des Seren: nicht 


jondern an allen Orten fit aud) euer 


Maja. Denn van euch, ift außer) 
allein in Mazedonien und Adaja, 


befannt geworden, - not i ) 
en felbft verfündigen von euch, wa& fiir einen Ein- 


‚abe haben und wie ihr befehrt jeid zu Gott von 


zu jagen. Denn fie 
gang mir zu. euch meh 


aljo dab uns nicht not it, ehvas 


den Abnöttern, zu dienen dem Tebendigen und wahren Gott und zu war- 


ten auf jeinen Sohn vom Simmel, 


welden er auferwedt hat bon den 


Toten, Selm, der uns von dem zuffinftigen Zorn crlöjt.“ 


Die Gnade Gottes in der 
Gemeinde 


Der Apoitel Fomme jegt auf 
jein Sieblingsthema don der Ona- 
de Gottes. Er hatte, in der Ge- 
meinde zu Theljalonid) mandjeS er» 
fahren, alg er bei ihnen war. An 
drei Sabatten hatte er dort gehre- 
digt, hatte einen Aufruhr und eine 
wunderbare Berahrung erlebt. 
Dod) das alles war bei ihm nicht 
das Größte, das er in Thefialo- 
nich erfahren hatte; das Größte 
war die herrlide Offenbarung 
der Gnade Soites in diejer Stadt 
Und dieje Gnade Gottes will er 
aleidh ar Anfang des Briefes Hera 
vorheben, Auch, in jeinem eigenen 
oben war e8 jo; wenn er zurlid- 
jidaute, was er erfahren hatte, 
dann pries er immer wieder Die 
Gnade Gottes: „Aber von Gottes 
Gnade bin ich, was id, bin. Und 
feine Gnade atı mir ft nicht ber» 
geblih gewejen“ (1. Kor. 15, 10). 
Mander wiirde allerlei Erfahrun- 
gen aus „einem eigenen Leben er- 
zählen, diejes und jenes, dod) bei 
Raulus war die Gnade Gottes im- 
mer an eriter Stelle. Smmer wie- 
der Staunte er über die große 
Gnade Gottes, die er erfahren 
hatte, und was dieje Gnade in jeir 
nem Zeben erreicht hatte. Shn, der 
dod einit dem Ebangelium den 
Rüden gekehrt hatte, den Hatte die 
Gnade Gottes wunderbar bverän- 
dett. 

Smmer wieder jah er aud, wie 
die Gnade Sottes andere Menichen 
berändert, und jegt waren e3 die 
Theljaloniher. Aud) die gottes- 
fürbtigen Gricden, eine große 
Menge, konnten e& nit beritehen, 
daß fie durd die Gnade Gottes 
andere Wienjchen geiorden maren. 

Der Aoitel Paulus betont die 
Gnade Gottes zur Yunahme bes 
Gvangeliums, dann die Gnade 
Gottes zum Ansleben des Evan- 
geliums, dann die Gnade Gottes 
zum Ansjtrahlen des Evangeliums. 


1. 


Gnade Gottes zur Annahme 
bes Evangeliums 




























Diejes war ihm jehr wichtig. 
Sch denke mir den Mpojtel oft 
dem Meußeren nady nicht jehr Fühn, 
vielleicht jogar etivas jheu in fei- 
ner Saltnıng. Nm Eonmt er in 
die große Stadt Theffalonic, wo 
fo vieles Ungöttliches wer, wie die 
Götter, die Philsjophie u, a. m. 
Er wird fich vielleicht gefragt Ha- 
- ben: In dieier Stadt joll id Bot. 





















tes Wort verfündigen? Wird hier 
ehwas geihehen? Wird die Snabe 
biefen Seiben ehinas 

a? Und da ficht 

ide Gottes den 


emöglist, fie nidt von den Evangelium an: 


Einer nady dem anderen Tomme 
und nimmt das Evangelium an. 

Er dritt 63 jo aus, daß fie ans- 
erwählt waren in der Liebe. Paulus 
braucht das Wort Auserwählung 
recht oft. Wir toollen diejem Wort 
aewöhnlid aus dem Wege gehen; 
«8 it au fehwer zu begreifen. 
Wenn der Npojtel.PBarrlus bon der 
Ausermählung oder wählung 
ichrieß, wollte er nicht eine Lehre 
bringen, wie fie heute oft ent“ 
Stellt gebradt m indem man 
Bott als einen deipotijhen Turan- 
nen zeigt, der nad) Willfür 
den annimmt und verdammt. 
Merft, Baulus jicht diefen Veariff 
im rechten Lichte: durd) die Liche 
Gottes ermählt. Nicht durd; die 
Sowveränität eines Gottes, der 
harte Entjheidungen trifft, Ton 
dern eines Gottes, der nad) feinen 
Liebenden Weien Handelt, der da 
will, daß allen Menichen geholfen 
werden und fie zur Erfenntnis der 
Mehrheit fommen. Durd) die Lie- 
be find die Gläubigen erwählt 
worden. 























In 2. Theil. braucht er denjelben 
Gedanken, indem er die Erwählung 
mit ber Liebe Gottes verbindet. 
Sn Sap. 2, 13 jchreibt er: „W 
aber jollen Sott danken all 
um euch, bom Serrn geliebte Brüt- 
‚dab euch Sott erwählt hat von 
Anfang zur Seligkeit.” Sn der 
Liebe Sottes waren fie erwählt. 
Wir merken, daß er die Ermäh 
Tung gar nicht erflärt, er dankt 
nur dafiir. Gott hat fid zu diejen 
Menichen herabgelaifen, und in 
jeiner Liebe hat er fie ermählt, 
und Diejes war fiir den Apojtel 
ein herrlicher Beweis der Gnade 
Gottes, gerade bei der Annahme 
des Evangeliums. 


Der Apojtel Paulus jah die herr- 
liche Gnade Gottes aud) darin, 
daß fie angezogen Wwaren bon dem 
herrlicien Gvangelinm. Aud) dar- 
in jah er die Gnade Gottes md 
ihre herrlihe Erwählung. Ich 
glaube, e8 wäre gut, wenn wir 
ganz demiltig ein vofirden, umd 
nicht werjuhen, die Erwählung 
Gottes feitzuitellen. Aber der Apo- 
itel Paulus war id des Rechtes 
bewußt md pries die Gnade Got- 
te8 aerade in der Erwählung die- 
fer Semeinde, denn er Fannte ih- 
ren Ynfang. E3 hängt jobiel da- 
von ab, wie der Menich feinen 
Anfang im der Annahme des 
Evangeliums macht. 


Menjchen werden heute auf ver- 
ichiebene Meife angelodt, und wir 
leben in einer Beit, da man. bie- 
Terlei Mittel dazu Draudit. Nach 
‚Dahr und Tag fragt man fid) 
danıız Wo find Dieje Muserwähl- 
ten, Sie find nicht zu finden, weit 
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gezogen wurden. Nicht alles Hit 
Evangelium, das id) Evangelium 
rennt. Wenn man dan verjucht, 
gang neutral anf die Predigt a1 
boregen (wenn das mönlic MU), 
um die göttliche Votjchaft in der- 
felben zu finden, fragt man: viele 
Niuftrationen, mandes andere 
mehr, aber wo ijt das Mort? Die 
Theffalonider waren ausermwählt, 
denn fie waren von dem Evange- 
(um angezogen worden, bon der 
herrlichen Verkündigung, die die 
Apojtel der Gemeinde brachten. 
Durd) die Predigt des Cvan- 
geliums Kamen fie zum lau. 
ben und er jagt: e8 war „unfer 
Evangelium”. Er gab ihnen et- 
was, das er jelber erfahren hatte. 
Das it etwas anderes, als wenn 
ein Menfch ehvas verfündiat, das 
er nie erfahren hat. Baulus war 
den Meg jelber gegangen, daS war 
jein Evangelium. Nidt, dab das 
Evangelium mır für fie galt, jon- 
dern fie jollten eS perjönlich an 
nehmen und e8 dann verkfindigen, 
damit andere zu diefem herrlichen 
Evangelium Hingezogen wirden. 
Zum Teil Liegt die Straft des 
Predigens gerade im  Hengen. 
Mander, predigt und man merkt: 
da iit feine Kraft, das ijt nicht 
jein Evangeliunt, hat die Er 
fahrumg nie perjönfich gemacht, 
mt mie unter jeiner Siündenlajt 
bein ze zujammengebroden. 
Er jchrieb nicht, jeien  jeine 
Worte, denn die Worte waren bei 
Paulus redht jhwah. Er jefbit 
nibt zu, daß er nit der bejte 
Redner fei, daß ihm mandes feh; 
Te. Er fannte die Berediamfeit der 
Griechen. In 1. Kor. 2, jagt er: 
„da id) zu euch am . . . nicht mit 
hoben Worten oder hoher We 
heit, eush zu verklindigen die gött- 
Tiche Predigt.” Und hier Fommt 
Paulus „nicht allein im Wort, 
jondern auch in der Kraft” diejes 
Evangeliums. Die Kraft der Pre- 
digt zog die Menfhen an. 
Evangelium Yprit nicht 
nur bon Kraft, jondern. it eine 
straft. Deswegen Tonnten die Apo. 
itel immer twieder jagen, fie Wol- 
ten c8 gerne mit der Torheit des 
PBredigens zu fun haben, denn 8 
„eine Straft Gottes, die da je- 
fig madt“. Viele Menden jpra- 
hen von Kraft, fie wiejen auf die- 
je und jene Lehre hin umd jagten: 
da it etwas Kraft und dort it 
etwas Kraft. Apoitel:ji 
ich da8 Evangelium verfündigte 
jah ich, wie die Mraft Gottes im 
Evangelium bei den Menjchen 
wirkte. Und er jagt: „ . . . id 
ichänte mid) des Gvangeliums bon 
Ehrifto nicht, denn es ft eine Got- 
tesfrajt, die da jelig mad.“ 
eje Sraft war immer in dem 
Heiligen Seit. Hier it das Rät- 
fel gelöft, wie das Evangelium 
eine Kraft fein Fann in dem Sei- 
Kigen Geüt. Na glaube, Luther hat 
recht gejagt, daß der Heilige Seift 
fi immer zum Worte Gottes 
hält, er wirft da, mo Gottes Mort 
berfündigt oder geleien wird. Wir 
jollten das nie vergeffen: wenn tie 
die Wirkung des Heiligen Geiftes 
in umjerer Mitte erfahren wollen, 
dann muß auerjt die Verfündi- 
aung jtattfinden, und dann anbei- 
tet der Seiline Seit durd) das 
Wort Soites, Das Tegt eine gro» 
Ge Verantwortung auf den Bo- 
ten, doch e3 bezeugt audı, daß er 
wirklich Gottes Wort verfündiat, 
dar feine Auslegung richtig it. 
Sch glaube, e8 it eine recht 
nüchterne Bolihart. Wir haben 
heute jo viel Effefthafherei und 











































































fo wenig Prediger ded Wortes. ES 
will aud) in unjeren Streifen pal- 
fieren, dag man gewilfen Strö- 
mungen von augen Naum gibt. 
Wir wollen aber beim Predigen 
de8 Wortes GotteR bleiben; dann 
wirft der Heilige Geilt, die Gewih- 
heit haben toir. 

Der Apojtel Paulus zeigt uns 
auch noch, wie er bei der Annahme 
ds Evangeliums die Gnade Got- 
f8 erfuhr und ziwar: angejpornt 
durd) das Zeugnis. Ausermwahlt in 
der Liebe, durdy die Anziehungs- 
fraft des Evangeliums, jet ange- 
fpornt dur; das Zeugnis Der 
Schrift „wie ihr denn wifiet, twel- 
herfei wir gemejen find unter euch 
um eurehwillen“. 

n Theffalonichern wurde das 
Wort Gottes verkiudigt, aber fie 
jahen aud) das Veijpiel der Boten, 
und auch das var eine Anziehungs- 
Fraft. Auch dadurd Wide die 
Gnade Gottes allen Meniden 
fund, tie dieje Boten dort in der 
Stadt Tebten, wie fie unter ihnen 











Gruß aus 








Steyr, Oeiterreich 


geliums Erfolg erwarten, mern er 
verjönlich in feinen eigenen Leben 
nicht mehr Sruct zeigt? Das 
Zeugnis des Boten it aud) eine 
große Madit, und Hier jehen mir 
die Snade Gottes im Leben diejer 
Zeugen. Und das alles „um euret- 
willen”, nicht um ihremmillen. 
Mandıer möchte fich Dadurdı einen 
Namen machen, und er weiß, fie 
er zu feben hat, um beliebt au iver- 
den. „Um eurehvilfen“, es ging 
hier um die Seelen der Meniden 
zu Thejjalonid. 

(Sorkfegung folgt.) 





Bei der Weihnachtsfeier in Steyr, Defterreich, am 26. Dezember 1960. Walter 
und Irene Sciftner tragen ein Gefpräd) vor, das eine WeihnadtSunterhaftung 
aweier Geichwifter Dacfteit, und offenfchtlich haben fie aufmertfane Zuhörer. 





Bei der Weihnachtsfeier in Stehr, Deiterreid, am 26. Dezember 1960. Ing» 


rip Koller tränt das Sch 
halten haben. 


Aud am vergangenen Weih- 
nadıtsfeit fanden fid) die Steyrer 
Sejhwilter zur Weihnadhtsfeier 
ein. Im Mittelpunkt ftanden au) 
diesmal ivieder die Skinder. 

An 26. Dezember feierten wir 
ein Liebesmahl, und die Kinder- 
arubpe trug Gedichte, Lieder und 
Deflamatorien dor. Schon Lange 
Woden borher trafen die Kinder 
die Vorbereitungen für Ddiejes Fejt. 
Es it und immer wieder eine 
Freude, den Eifer der Finder zu 
jehen. Sedes möchte jeine Sade 
anı beiten madjen. 


Nu die Eltern und Envadjje- 
nen nahmen mit Freuden an all 
dem teil, was die Stinder borzu- 
tragen hatten. Kr uns ist e8$ er» 
freulich feitauftellen, wie die Er- 
mwadjjenen mehr und mehr .ein 
Herz für die Kinderarbeit gewwin- 
nen, 


Wir befehlen die inders und 


Sugendarbeitiin Steyr der bejon- 
deren Fürbitte an. 9 











dit vor, nachdem die Kinder die Gejhenfe er« 


Garz herzlidy geügen Eud 
Wolfgang und Doris Rüjchhoff 
mit Todter Inge, 
‚Sepp-Stöger-Straße 7, 
Steyr, Dejterreid. 





Sas Nlateus, Brafilien 


I Wuftrage unjeres Seren 
nad) Math, 28, 19—20, waren 
Aud) unjere Gejcho, Peter Süberts 
willig, ins &eld zu gehen. "Br. Pe- 
ter Sübert Kradite uns die frohe 
aß fie in Sao Mateus 
i t haben und damit aud) 
eine Serreinde gründen märden. 
Fr mir ftieg der Wunjd, auf, au 
den Segnungen teilzunehmen und 
Eindlit in die Arbeit zu befon- 
men. 

Anı 3. Dezember fuhr id) mit 
dem Drmmibus Dock. ie 
deu bon dem Sohn der Gejhio- 
Vübert® empfangen, dad Bald 
tar auch jCon Br. Hfiberk beim 






Bus und hieß ung willfommen. E 



















zehn Taufe 
am Dez,, abende, 
jtatt. Br, Veter Hibert Tas zur 
Einteihung Pialm 66, 16. Die 
Hangnifje waren flar. Da wurde 
ih an das Mort des Apojtels er- 
innert: „Nun jehen wir, dab aud) 
bier der Heilige Gent wirkt.” 
Am Sonntag, 9.30 Uhr, ver- 
jammelten wir uns zu einer Ge- 
„ betöjtunde ımd zur Sonntags- 
ihule. Die Gebetsitunde wurde 
von Ir. Halb Düd (vom Wai- 
ferbeim) aeleitet. ‘ 


Nad) der Gehetsitunde teilte 
fid die Gruppe in drei Slaifen. 
Wir haben uns über die roge Teil- 
nahme und Mitarbeit gefreut. 


Nah Schlug der Verfammlung 
fam noch ein Auto mit Gejchtvi« 
jtern bon umerer Gemeinde und 
Pr. Willi Görk, Billa Guaira. 
Nadınittags Fam nod, ein Lait- 
auto mit Gejchwijtern von der 
MBG beim Waifenheim (Bra- 
filianer). z 2 

2 Uhr nadimittags derjammeln 
ten wir uns beim Waller. E8 it 
etlihe 100 Meter von dem Haufe, 
in dem Gejchw. Sirberts wohnen, 
entfernt. ES famen viele Bejucher 
aus ber Stadt, Schw. Erivin 
Thiegen diente mit einem Srauen- 
or und Mufi, Br. Peter Hübert 
hielt die Zanfpredigt nach Apg. 2, 
41. Er jprad) jo, daß jeder wußte, 
warum wir Tauffeit haben, und 
was jedem fehlt, der den Herrn 
no nicht als jeinen Erlöjer ans 
genommen hat. Naddent die 
Taufhandlung vollzogen worden 
war, gingen wir zum Werjamm- 
Iungslofal, wo die Neugetauften 
eingejegnet und zugleich eine neue 
Ortsgemeinde gegründet murde. 
Tann wurde das heilige Mbend- 
mahl unterhalten 

Zum Abend blieben die Ge- 
ihwilter don der brafilianijchen 
MI beim BWaifenheim, um dort 
mit Zeugnijien, Liedern und Mu- 
NE gemeinjam mit den neugetauf- 
ten Gejhwiitern Gottes Lob zu 
erhöhen. 

























Hans Miens, 
Karim, Euvitiba, Brafilien. 


Yarcow, B. €. 


Mir Haben im Sanuar jcdion 
rei) gejennete Stunden gehabt! 
An 15. Januar predigten die 
Miflionare -Y. Ejau und Seinr. 
Vruds, 

An Nachmittag desjelben 
98 feierten Franf Dahl 
Frau mit ihren 9 Kindern ihre 
Silberhocdzeit. Feitredner waren 
Bred. P. PR. Neufeldt und €. €. 
Peters, Clearbroof, Die Kinder 
jangen etliche Zieder, und Br. 
Dabl erzählte Erfahrungen aus 
ihrem eben. Die große Ber- 
jammluna wurde zu einem Mahl 
geladen. Bon einem Schweitern- 
im Stellerraum des Bethaujes ein- 
verein wurden mehrere Lieder ge- 
jungen. 

Am Abend des 15. Kanuar fang 
der Vibelichuldhor, 87T Schiller, un. 
ter der Zeitung don Lehrer Sein 
rich Newjoldt, der das 10. Kahr 
als Qehrer dient, Pred. N. Willms 
maßte den Schluf; niit einer Tur- 
zen Predigt. Lehrer, Schüler und 
Härte murden nad Schluß mit 
einen? Maht beiwirtet. 

Mrd. €. €. Reters bat amd 
Ion an zwei Mittwochabenden 
die Sendichreiben aus DOffenha- 
rıma Kobannes oufsilent. Am 22. 
Sams Iprad; er vormittags und 


Ta- 


und 





abends, und madjte am Mitt- 


Mennenitifche Bundichan 












wodhobend und am nächlten Sonn- 
tan Fortfegung. &8 it reger Vo- 
juch, and aus den Nacbarges 
meinden, 

An 20. Sanuar waren biele 
bon hier zur Pred. U. 8. Uneuhs 
Berräbnis nad) Clearbroof gefah- 
ven. Br. Unrub hatte im Sarge 
jeine vielgebraudjte Vibel in den 
Sänden, er fieht num den, am den 
er geglaubt hat. Der Bibeljchul- 
dor und 15 Eritudenfen fangen. 

Korr. 


Keter Boldt y 


(Fortfegung von Seite 1—2) 


Seidhichten unterrichtet Hat, das 
binterläßt gejegnete Spuren, 

Eine feierlihe Stille “Herrihte 
im Andadtsraum und tiefer Ernft 
lag auf den Gejidhtern der Mer- 
jammelten. Zeije jpielte die Orgel 
unjere trojteeihen Seimatlieder. 
Viel Vlumenfpenden ihradien bon 
Liebe und Teilnahme. 

Bred. 9. Korneljen Tas die Ge- 
idichte don der Muferwedung de3 
Sünglings zu Nein (Lukas 7). 
Die trauernden Hinterbliebenen 
tröjtete er mit Offb. 21, 4: „And 
Soft wird abwiichen alle Tränen 
von ihren Augen, und der Tod 
wird nicht mehr fein...“ 

Pred. H. Koop, Leiter der MG 
in Spring Ridge, Ibrad) fiber 
2. Kim. 4, 7—8: „Sch habe emen 
guten Kampf gefimpit, ih habe 
den Zauf vollendet, id) Habe Glau- 
ben gehalten .. .“ Den Sinterblie- 
benen las er.die trojtreichen Wor- 
te Seju aus oh. 14, 18: „Sch 
mill euch nicht Weijen Iafjen; id) 
fomme zu eud).“ 

Die Leidenrede hielt Pred. D. 
Panfrot iiber 1. Moje 49, 18 und 
29, Dann berlas er das Lebensv 
zeihnis in Deutjh und Engliid. 

Mumnderbar tröjtend wirft bei 
jolhen Gelegenheiten aud) das 
geittliche Xied, von der Berjamm- 
ung, bom Chor oder bon einzel« 
nen Sängern gejungen, Ein Män. 
nerquartett und ein Solojänger, 
Br. Ernjt Peters von Calgary, 
Alta., dienten. 

Nad) der Leihenihau Gegaben 
wir uns nad) dem nahen Fried» 
hof. Sechs jtarfe Söhne, von de- 
nen der Berjtorbene immer mit 
Sohadtung iprad, trugen mum 
ihren Vater im Sarge zur Tegten 
Nuhejtätte, Gebeugten Sauptes 
itanden fie dann neben der tief- 
betrüßten Mutter und den zivei 
Schogtern. „Ad, fie Haben einen 
auten Mann begraben, dodh mir 
war er mehrl“ 

„Wohin, wenn Stürme wehen 
bei Nacht und Dunkelheit... . ? 
Bei dir, bei dir allein it Frieden 
und Seligkeit . . .“, ertönte es num 
Har und mit Gefühl von den Sän- 
gern. Br. B. B. Schellenderg, Acl- 
toiter der MS zu Coaldale, dver- 
Tas nod) Bob. 5, A—29, jprad) 
den Zeidtvagenden Troft zu umd 
betete, 
































f beeindruct derliegen wir 
den Friedhof, Etliche Jah man zu 
den Gräbern ihrer Angehörigen ge- 
ben, io fie in ftiller Andacht ver« 
meilten und ihrer Lieben gedachten. 


Mir ging’S durd) den Sinn: 
„Bewahret einander vor Herzeleid; 
Turz ift die ‚Seit, die ihr beifammen 


jeid. 

Und wenn aud Rabre eud) ver- 
einem, 

einst werden wie Minuten fie eud) 
iheinen.“ i 


Und num zur ins alltägliche 
eben, zurüd in den Glaubens 
Fanıpf ınit mehr Siebe und Treue, 
mit mehr fruchtbarer Arbeit fiir 
den Seren! 


Und End), Ihr Lieben, in der. 


Bamilie Boldt rufen wir zu: 


„Drum hinweg den Trauerjlor, 
auf, da8 Serz zu Gott empor, 
dorten fingt ein jel’ger Chor, 
o wie jcdhon!” # 
‚Sejcrieben im Muftvage der 
Reidiragenden bon 
DB. Did, Korr. 
Lebensverzeidiig: 

Br, Peter Boldt, Coaldale, Al- 
berta, wurde am 6. März 1892 
in Sronsgarten, Bonn. Sefateri- 
nojlaw, Siidrußld., geboren, Sei- 
ne Eltern waren Sohann Boldt 
und Frau Maria geborene Bartel. 
Nadydem er die Dorfihule in Fric- 
densruh beendigt hatte, bejuchte er 
die Sentralichule in Meranderfro. 
ne. Dann wurde er in Sorkicha- 
Toro bei Dawlefanowo, Ufa, Le). 
rer. 2 Jahre war er Lehrer in 
Nr. 12 am Teref, Kaufajus, und 
zog 1912 mit feinen Eltern nad) 
Sibirien, wo er nod) 10 weitere 
Sahre Zehrer war. 1913 wurde er 
auf das Bekenntnis jeines Glau- 
bens\von Aelt. E. D. Harder ge- 
tauft und in die Schänjeer Menno- 
nitengenteinde aufgenontmen. Sm 
nächiten Sahre fand er in Anna 
Yraun jeine Lebensgefährtin, und 
fie wurden am 29. Suni 1914 von 
Xelt. €, D. Harder getraut, Nach 
10jähriaer Lehrtätigkeit Tamı er 
mit Frau und lindern 1924 nad) 
Kanada. 

Anfänglid verjudte Br. Boldt 
es auf einer arm in Saskathe- 
man, zog dann aber dod) den Ze. 
rerberuf dor und ding auf drei 
Sabre nad Gretna und auf ein 
Fahr nad) Manitou auf die Schul- 





bank. Im Sonuner 1928 fam er 


als qualifizierter Lehrer nady Ale 
berta zu den Suterern bei Stand. 
off. Hier hat er 31 Sahre (6,160 
Schultage) fait ‚ohne Unterbre- 
dung unterrichtet. Hoffend, nun 
eine verdiente Nuhe neniehen au 
fönnen, baute er 1960 mit Hilfe 
jeiner Kinder cin Haus in Coal- 
dale. 

Ein Serzleiden hatte fich bei ihm 
eingeftellt, und jchon am 18. De- 
zember 1960 mitte er infolge ei- 
nes Serzanjalles ins KRranfenhaus 
gebracht werden. Nad; drei Mo- 
hen Pflege wurde er gejumder 
und durfte das Krankenhaus dver- 
Tajjen. Biele freue Gottesfinder 
hatten gebetet, und der Herr hatte 
erhört. Zeider jollte aud dieje 
Freude bon Furzer Dauer, fein, 
und jhon nad) 5 Tagen mußte er 
zucüct ins Stranfenhaus, Die An- 
zälfe wiederholten jich, die Kräfte 
jchmanden, aber die Hoffnung hielt 
ihn md jeine Gattin mutig. 

Plöplich, am 19. Januar 1961, 
9.30 Uhr abends, als er fid eine 
Sclafpille newtnicht hatte, Ähloß 
er, ehe fie ihm gereicht werden 
Tonnte, die Augen fir immer und 
entiehlief jelig im Seren. 

Br. Peter Boldt it 68 Jahre, 
9 Monate und 27 Tage alt ger 
worden. Der Ehejtand währte 46 
Jahre, und ihnen wurden 8 Söh- 
ne und 4 Töchter geboren, bon 
denen 2. Söhne und 2 Wöchter im 
Kindesalter Ttarben. 

Es betrauern den Entichlafe- 
nen jeine Gattin, 6 Söhne, 2 Tüch- 
ter, 2 Schwiegerjöhne, 5 Sciwie- 
nertächter, 19 Groktöchter und 
1 Schweiter (Fran John Görs, 
9, €.) jowie viele Freunde und 


Betannte, Muber einer Schwieger- 
tochter von Victoria, Uma Bofdt 
mit Stindern, maren alle Angehö- 
rigen des Verftorbenen von Ed» 
monton, Calgary, Binder Creek 
und ®. €. zun Begräbnis gefom- 
men. 

Groß ijt der Schmerz, dod mir 
trauern nicht al3 joldhe, die Leine 


Hoffnung haben. Ariede feiner 
Ace, 
Im Aufte, der Sinterblicbenen, 


3. Görz. 


Beinrich Johann Salt T, 
Port Nowan, Ont., 

wurde arm 14. Nobeniber 1924 in 
Sagrgadowfa, Stidrufland, ge- 
boren. Seine Eltern waren $o- 
hann Salt umd Stau Selena geb. 
Wiens, In jeinem 2, Lebensjahr, 
1926, zogen feine Eltern nad) Ka. 
nada md erwarben fidh bei Beehy, 
Sask., eine arm. Dort verlebte 
Seinrid) jeine Kindheit umd bejuch- 
te die Volfsihule. 1938 zogen jeine 
Eltern mit den Mindern auf eine 
Dbitfarın bei Virgil, Ont, Hier 
fand er grieden mm, Serrit, lieh 
fich im Zul 1943 auf den lau. 
ben taufen und wurde in die MBG 
zu Wirgil, Ont,, aufgenommen. 
Am 22. Oktober 1949 trat er mit 
Erna Braun, Tochter der Gejhtn. 
Sohann Brauns, Port Rowan, in 
den Eheitand. In den eriten Sab- 
ren erwarb er ihren Lebensunter- 









halt durch „Ausichaffen“. Vor 7 
Sahren Tauften jie Hier bei Port 
Roman eine Farm und haben flei 
Big gearbeitet. 3 

Am 18. Sonuar 1961, 3 Up: 
nachmittags, rief ihn der Herr um. 
erwartet durch einen Sersihlag 
heim. Sein Alter mar 36 Sabre, 
2 Monate und 4 Tage. 1 

Bor 17 Zahren wurde fein Van 
ter nadı furzem Serzleiden heim 
gerufen. 4. Brüder find bor ihm 
geitorben. 

Er hinterläßt feine tierbeiribte 
Frau Erna mit 7 Kindern (4 Sina- 
ben und 3 Mädchen), feine Mut- 
ter, 4 Brüder mit. deren ami- 
Tien fomie feine Schwiegereltern 
Sohann Brauns. 


Die Terdfragenden Hinterbliebenen. 


Sn Aujtrage eingejandt bon 
Yaron €. Pauß, 
N. NR. 3, Port Roman, Ont. 





Ordination in Sinz, Dejterreich 


Pred. Jalob Thielmann 


Einen bejonderen Tag it der 
Gemeindearbeit durjten die Ge- 
ichnviter der MUS in Sin er 
jahren. Bruder Satob Thiel 
mann murde am 4. Dezember 
1960 zum Predigtamk ordinierf. 

Sejchw. Thielmannz fanıen im 
Oftober 1959 von Kanada nah 
Deiterreid, um den Dienjt dit der 
Gemeinde Linz au übernehmen. 
Die Vorbereitungen zu IDLCr Ab- 
reife mußten damals in aller Eile 
getroffen werden, jo dab ihrer See 
inatgemeinde in Yanada teune ‚Ser 
Tegenbeit mehr blieb, die Wejchvie 
fter in den Predigtdienit einzufüh« 
ren. Auf Bunid ihrer Seimatge- 
meinde wurden Gejdmiter Thiel- 
manna u non. den Yridern der 
enropäiiden Stonfereng in das Pre 
dintamt eingeführt, $ 

Die beteiligten Brüder Waren: 
Br. 9. 9. Nanzen aus Baiel, 
Schweiz. Br. 3. WB. Vogt aus Neu 
wied, Wertdentichland, und Br, I 
X. Neufeld aus Sollikojen - Bern, 


Schpeis. 
































mit Frau and Kindern. 


Br. Vogt leitete die geieritunde 
durd) Zejen des Gottesmortes und 
Sebet ein. Ir. Neufeld jorad) fiber 
die Verantwortung der ‚Gemeinde 
an Sand bon 1. Thell, 1. Br. Jane 
zen jprac) fiber die Verantwortung 
und den Stand des Predigers als 
den Stern zum Vorbilde und zur 
Drientierung der Gemeinde nad 
Offenbarung 1, 20 und 2, Y, 

Nachdem den Geihmiitern bon 

Janzen die Sragen über ihren 
iblifchen Glaubensitand borge- 
legt morden waren, Tegten die ‚Drei 
Brüder ihnen die Sünde auf und 
endaten den Segen des Seren für 
den jo EN 
Dienit des Prodintamtes. N 

Die Sejhmwilter der Gemeinde 
in Linz nahmen regen an 
diefer Feieritunde. Auch eine Tolde 
Sandlung wird der jungen Ger 
nteinde zum Segen % 

Möge 2 N Sott 
ibmilter elmanns 
Arbeit reichlich 
Sagen 










(10. Fortfebung.) 
„Sa, die größte irdijhe Jreu- 
de, „as Riffen um werdende glüd- 
arte Mutterjhart.” 
2 als Almutb danu tief bewegt 
zum erften Male eins ihrer Enkel. 
Finder Enno Janffen auf den rn 
reichte, jo mie fie bor drei Sahr- 
zehnten ihm feinen mutterlojen 
ungen ge hatte, da Hatte 
jie ihm gejagt: 
} = N Hatteit recht, Enno, 
mid, damals an das Unrecht anei« 
ner jorgenden Sebanden zu erin- 
nerh. Dieje Kinder find ein neuer 
Sonnenitrabl, der aus dem „Haus 
in der Sonne“ in die Einfamfeit 
unjeres Alters hinein will.” 

Anfang Dftober würde Ed- 
zarb bon feiner Sübamerifafahrt 
zucüefommen. Meil er jein Schiff 
medjjelte, Tonnte er ein paar Wo« 
hen Urlaub haben. 

Und Edyard Fam. Enno Janj- 
jen bolte jeinen Jungen vom Fähr- 
ihiff ab. Sella erwartete ihren 
Mann in ihrem Heim, two er fie 
zum eiten Mole al Mutter in 
jeine Arme nehmen durfte. E& 
war alles wie 40 Sahren, als 
der damals ige zum eriten 
Male in Anne die Mutter jeines 
Tieben Kar begrüßte, 

Sie rüftelen zum Sreudenfeite. 

Am Sonntag jollten Gerda und 
Udo in der Kleinen Snielfirche ge- 
tauft merden. Yeit und froh itimm- 
ten Edzard und Selle mit ein, als 
e3 durd) die Kleine Kirche Hang: 


„Zobe den Seren, den mädtigen 
König der Ehren, 

meine geliebete Seele, daS ijt mein 
Begehren. 

Kommet zu Sauf, 

Bialter und Harfe, wacht auf, 

Iajiet den Lobgejang hören.“ 








Tiefer Dank reinen Güds Klang 
aus ihren Herzen. Sinter ihnen 
jaßen Enno und Anuth, die Lip- 
‚ben neichloffen. Zr ihmer ar 


das Gerwiht diejes Augenblids. 







>08 mene Bud) des bekannten 
Verfafiers von „Und die Bibel 
hat doc; recht”, Werner Seller: 


OST 
minus 
WEST: 
Null 


Eine Auivort auf Die Frage, wie 
Rubland zur Weltmacht wurde. 
500 Seiten, 120 Bilber und Narien 
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H. OLTMANN: 


Und das Meer 







Bon Menfdhen, die mit Gott 
im Elend waren. 










Ennos Augen juchten das Schiff, 
das von der Kirdendecke inber dem 
Mittelgang Derunterging. Dort 
maren fie beide, Enno und Ml- 
muth, vor mehr als 50 Jahren 
in die Hiefige Gemeinde aufgenoms 
men worden, und dort war er 
aut 10 Sabre jpäter feiner Anne 
angetraut, Die alte Kuff hatte e3 
dann miterlebt, wie er mit jeiner 
Anne drei SHinder in der Taufe 
dankbar Gott dargebraht hatte. 
Nur Edzard war nicht in der Fire 
che getauft worden, Den hatte er 
über den Sarg feiner Anne zur 
Taufe gehalten. 

Muth Lang die Drgel heute 
3 al jonft. In dem feuchten 
Schimmer ihrer Mugen jhmwamm 
die gebüdte Geitalt deS alten 
Kantors. Fir einen Augenblid 
war «3 ihr, al fähe dort jener 
Erartvolle Manıı, der Water ihrer 
Hella. Das war jein Tiebiter Dienit 
neiwejen, die Feierjtunde wor der 
Orgel, die auf ebener Erde ihren 
beiheidenen Plah an der Nord- 
jeite de3 SMirchleing gefunden 
hatte. 

Die erjte Strophe war zu Ende. 
Das Kurze Smiihenipiel Tieß fie 
beide in die Wirklicjkeit zurüickfeh- 
ren. Rräffig Hang @& durd; das 
Kirchlein: 


„Zobe den Herren, der alles jo 
mächtig regieret, 

der did) auf Adelers Fittidhen 
ficher gefürhret, 

der dich erhalt, 

mie e$ dir jelber gefällt. 

Hajt du nicht diejes veripiiret?” 


Nun hatten aud) die Stimmen 
der beiden Alten mit eingejekt. 
Nicht jo jubelnd wie die der bei- 
den Sungen vor ihnen. Und doh 
Tag verhaltene Kraft in dem Sarg 
der Alten, E& war ivie ein heili- 
968, trogiges Dennoch), ivie ein aus 
Kampf und Not geborenes Be- 
Fennmtnig. 

» +. . der dich auf Adelers Fit. 
tiden ficher gerühret.” Einen Au- 
wenbli zudte e8 irber Entos AUnt- 
lg, vie wenn er Wieder vor den. 
Abgründen jtände, die auf dem 
Bene derer lauern, die da Leid 
tragen. 

MS fie nah Beendigung ber 
Taufjeier fangen, da war &, alS 
wenn die Stine der Alten fejter 
wäre als die der Sungen: 














„Sol'& uns hart ergehn, 

laß a8 feite ftehn 

und aud) in den jchiwerjten Tagen 
Niemals iiber Lajten Hagen, 

denn duch Tribjal Hier 

seht der Weg zu dir,“ 

Schnell waren die je Wochen 
Urlaub verftrihen. Man mochte 
wohl fragen, weldies Glüd dag 
reichere jei, das jauchzende fin 
gen im Bergen der Sungen oder 
der feiernde Dank in der Seele 
der Alten. ES it aber mit dem 
Süd tie mit den Leid. Beide 
laifen fid nicht meifen und toi= 
nen, Sie find da, wie Sturm oder 
Stille, wie Sonne oder Wolfen. 


Hwei Jahre alt waren die Zipil- 
Tinge geworden, da Tagen düjtere 
Molfen fer Deutjehland, fiber 
Freifum md über den „Haus in 
der Sonne”. 

Der Srieg hatte Edzard in ei- 
nem aujtraliihen Hafen lber- 
rajcht. Schon am 30. Zuli haften 
die Englander dem Deutidhen 
Dampfer die Weiterfahrt ber- 
wehrt. Ein paar Tage Ipäter war 
das Scyicjal der Mannjdaft ber 
fiegelt. Man fdhafite fie nad der 
Snjel Ceplon, vo fte in einen: Ge- 
fangenenlager interniert wurden. 

Bange Moden für die Frifu- 
mer. Die Ießte Nachricht erhielt 
Sclla mit dem Datum des 1. 
Jul, und jeßt Ächrieben fie Idhon 
den 15. September 1914. Keine 
Nachricht iiber das Schidjal Ed- 
‚zards. 

Ir die Inute Freude über den 
fiegreichen Bormarjd) der Deutjhen 
hatte fid hon die Trauer über 
den Soldatentod der exjten Söh- 
ne der Snfel gemiicht. Ob Edzard 
wohl nod) Ichte? Db er in Ge- 
fangenjdaft geraten war? Dual» 
volle Ungewißheit Tag flir Tag, 
Rohe um Wohel Ende Septem- 
ber war e8, als ie da& erite Te- 
benägeidhen erreichte. Eine born 
gedrudte Karte. Won den weni- 
gen Sägen, die Ezard binzuge- 
tigt hatte, war das meilte durch 
die Zenjur gejtrichen. Aber fie ja 
hen dod) die Handihrift ihres Ed- 
zard. Mochte er auch hinter Sta- 
heldraht jein, er Icbte doch. 

Ein Kriegsiahr verging und 
ein zweites. Das dritte Ariegs- 
jahr war gefommen. Die Yahl der 
Toter. des Serieges wudis auf Fri- 
jum. An der Brüftung der Beinen 
Empore gegenüber ver Kanzel 
mebrten Jich die Seränze, Fir jeden 
Toten ein Kranz aus zark-biolet- 
ter Strandheide. Ein Jahr Tara 
hielt fi die Strandheide, bis daS 
weite Sfiöwatt in berjchwenderi- 
iher Fülle neuen DBlütenjchmud 
bot. 

Bon Bremen erhielt Sella Nadj» 
richt, Die fie neu hoffen Tieß. Ein 
Fahrtenfreund ihres Mannes jei 
über das jdiveizeriihe Rote Kreuz 
ausgetaufcht worden. Bald nad 
Ausbruch; des Krieges war er ad) 
in Auftralien gefangengenommen 
und in Ceylon interniert worden. 

Auf Anraten der beiden Alten 
reijte Hella nad) Bremen. Riel- 
Teich Fonnte fie von einem Mugen- 
zeugen Juberläfliges ilber Edr 
zards Schidjal hören. Sie brachte 
Teine gute Nahridt zurüd, Der 
Mann, den jie hejucht hatte, war 
einer der bielen, deren Gejund- 
heit in der Gefangenidaft jo ge- 
litten Hatte, daß jte ichliehlich als 
gebrochene Menjchen über die 
Schweis ausgefaufht wurden. 
Mander Hatte dort jhon ein fer- 
nes Grab gefunden. Yon andern 
hatte er erzählt, die man in gei« 
itiger Ummachtung in eine Keren- 
anftalt gebradjt hatte. Bon Edzard 
jefbit Fonnte er nichts Berichten. 
Er war in einem benachbarten Za- 
wer gewejen, ohne daf Jie die Mög- 
Ichteit achabt hätten, fi gegen- 
feitig zu bejuchen, 

‚Hella mußte fich weiter mit den 
Furzen Nachrichten der Wondrud- 
Tarte begnügen, Edzards Sand- 
ihrift fagte ihr, daf; er Iche, Das 
war zivnr viel, aber doc) nicht ge- 
mug für ein jorgendes Fraueı 
herz. Sie wußte nicht, ob er #% 
berlih gefund fei, ob er fecliidh 
der aermfibenden Ungeripheit 
und Untätigfeit ber Gefangen- 














Tor! Das Kind würde den Weg zu 
jeiner Mutter [on miederfinden, 

Mar es dor micht das erfte Mal, 

dak Gerda fidh [pielend in den Dü- 

nen umbertrieb, Was follte da 

wohl geihehen? Aber Hella gefiel 

ihe nicht. Die ihrer Natur nad) ru 
bige Frau zeigfe-jeit einiger Zeit 

eine jo unitete Art. Kürzlid) hatte 

fie icon mit Enno Nanffen dar- 

über geiprohen. Wie oft verbrad). 
ten die beiden Alten einen Mbend 
in Hellas Wohnung! Beiden war 
es aufgefallen, dat Hella während 
des Geipräcdhs wie abiejend bor 
fich Hinjah. Nedete man fie an, 
dann fuhr fie wohl erjchredt zu 
jammen. Ihr Gefidht runde 
ihmal, und um den Mund mar 
ein mider Zug. So mußte man 
ihr neue Aufregung erjparen und 
Gerda fuchen. ; 

Enno Zanffen chlog fih den 
beiden gerne an, weil er jah, dab 
es notwendig war, um Hella zu 
beruhigen. Ueberoll fragte Hella 
nad ihrem Kind. Niemand Eonnte 
Auskunft geben. So gingen die 
dret in die Diinen. In weitem Mb. 
jtand, do jo, daß fie den da- 
ziichenfiegenden Raum fiberblit- 
Ten konnten 

„Gerda —?" Wie oft 
lang diefer Ruf durd) ihre jtillen 
Dimnen. Hellas Unruhe wuchs bon 
Augenblid zu Augenblid. 

AT fie nad zwei Stunden das 
Kind nod) nicht gefunden Hatten, 
ihlug Enno Sanfjen den Riid- 
iveg bor. 

„Wir juchen bier nad) dem Rind, 
Hella; da3 Kind aber wird Tängit 
zu Hauje jein und jeine Mutter 
fudien. Zaßt uns ruhig heimfeh- 
Ten 

Scheren Serzens fünte Hella 
fi dem Wunice, zumal die Mut- 
ter ihr aud) ermunternd zuredete. 

Nad) Hellas Willen erfolgte der i 
Heimweg aber fo, daß fie wieder 
einen andern Streifen de8 Dü- i 
nengeländes abjudhten. 

So wurde e8 4 Ahr nadmit- 
tags, bis fie zu Sauje waren. 
Gerda war nicht da. Bon den 
Nachbarn Hatte niemand das Kind 
aeichen. Run padte die Unruhe 
aud) die beiden Alten. Das Mind 
fonnte fid; verlaufen haben, Biel- 
Teiht war e3 gar zu weit aufs 
Watt Hinausgelaufen. Schnell 
fanden fi Sreunde und Nadfbarn 
bereit, mit jucdhen zu helfen. Sn 
breiter Nette duchitreiften zmaıı- 
zin Meniden aufs neue die Infel. 

Wieder und wieder drang der 
angitvolle Ruf der Mutter durd) 
die Dünen: „Gerda... 12” 

Keine Antwort, obwohl fie ion 
Tange gejucdt hatten. 

Eben duchihritt Hella ein mei- 
te8 Dünental. Da drang ein jo gel- 
Tender Schrei durd) die Quft, daß 
ihn alle hörten und berbeieilten. 

Wlmuth ımd Emo Sanfjen wa- 
ron die nächiten in der Kette ge- 
wejen. Schnell jtanden fie neben 
‚Della, 

Am Fuße einer fteilen Dinen- 
wand jahen fie im Sande ben 
Schub eines Kindes. Ein Blic 
jagte ihnen, vie das Unglüd ge- 
ichehen war. Der Sand der teilen 
Dinenwand war ins Mubihen ge» 
Belt md hatte das Kind heridüt- 
et, 

‚Mit fioberhafter Saft arbeiteten 
viefe Hände der herbeigeeilten Yel- 
fer. um das Mind zu befreien, 

_ Schnell war der Fleine Wörper 
freigelegt. Sajtig arbeiteten hel- 
fende Sünde, um Deumd und Rafe 
des Sind: Sand zu befreien. 


ihjaft gemachten bleiben roficde. 
Se Ani ihr die Ruhe der 
Nacht, das nahm ihe die frifche 
Freude der lüglihen Pflichten. 

Der dritte Striegswinter 1916/ 
1947 war über Deutihland ne 
fommen. Der berhältmismätig 
neoße Vichbejtand der Sufel jhüt- 
te vor der fÄhlimmiten Not, Und 
dod) Tajtete die Sorge eines einger 
freijten, auf engem Raum zufen- 
mengedrängten Volfes fajt über 
jedem deutichen Haufe, : 

Die drliconde Lage in eigenen 
Volke mehrte die notwolle Sorge 
um ihren Edzard. Würde der 
Sirien überhaupt no ein Ende 
nehmen? Würden die Gefangenen 
jemals Geimfehren? Würden die 
Sinder ihren Vater wieberjehen? 
Wenn diefe Gedanken fie fhred- 
tor, dann ollte ihr der Mut zum 
Geben wohl ihiminden. An der tüg« 
Iidhen Ungewibeit, dem Schwan- 
fen zwiihen Hoffnung und Ver« 
jagen trug Hella jdiver. 

„Aber Sella, denk dod) an deine 
Kinder”, dflente Mutter Almutd 
dann wohl zu jagen. 

„Du bit e3 ihnen huldig, mög- 
Tiehit diel Sonne in ihre Leben zu 
bringen. Erzähle ihnen biel von 
dem fernen Vater, da8 macht ihnen 
Freude und tut dir auf.” 

a, die Kinder! In der Unge- 
wißbeit der Sufunft Tdienen fie 
je länger je mehr der ganze Sr 
halt ihres Zebens zu werden. 
tinder waren fon fünf 
Sahre alt geworden. Wie verjtan- 
dig hörten fie zu, wenn Mutter 
bom fernen Vater erzähltel Wie 
Eonnien die Kinder fragen, wenn 
Hella erzählte, „al Water nod) 
ein Sunge war“! 

Eines Mittags Fam Gerda nicht 
zum Ejjen. Vor einer. Stunde war 
fie aus dem Haufe gegangen, um 
Großmutter zu Dejudhen. Hella 
mußte, dab ihre Mutter jehr auf 
Pintttlichkeit Hielt und Gerda 
fiher rechtzeitig zum Eifen zurüd- 
geihidt Haben würde. Bol Sorge 
eilte fie zum Haufe ihrer Mutter. 

„Mutter, it Gerda nod) hier?” 

„Gerda? Mein, Kind, die it 
diefen Morgen fiberhanpt nad) 
nicht bei nıir gewejen. Sch Habe 
Ihon ein paarmal nad) ihr aus- 
aejchaut.” N 

„Mutter, dam it ein Unglück 
gejchehen“, Ichrie Hella Taut auf. 

„Aber Sella, berirhige dich dody 
Wo joll hier auf der Snjel ein 
Unglüd gejhehen? Deine Sorge 
um Edzard hat dich überängitlich 
gemacht. Gerda wird mit andern 
Sinbern im die Dünen gegangen 
jein, und nun haben fie die Zeit 
berbaßt. Das fommt bei Sindern 
wohl vor, Wenn der Sunger fich 
meldet, wird Serda fid) jchon tnie» 
der einfinden.“ 

„Nein, Mutter, icon jeit Ta- 
aen Jajtet jolher Drud auf mir. 
Ned hatte die bange Ahnung, dab 
chvas Schiveres in der Luft Liege. 
Und dies it 3. E8 fit Deftimmt 
mit Gerda was geidiehen.“ 

„Bella, du Fönntejt wirklich una 
bejorat fein und nach Saufe ge- 
hen, Gerda wird jchon wiederfoit« 
men. Wenn e8 dir aber eine Be- 
rubigung it. will id) gerne mit 
dir in die Dünen gehen, Gerda 
au Tuchen.” 

„Broßbater muß aud, mitfom- , 
men,“ 

„Aber Pind, Tok Großbater do - 
in Nuhe. Wir beide genügen, um 
em ind zur Juchen.” 

‚Nein, Großvater muß mit,” 

Alnuth Aden wurde jet au 
rudig, Nicht um Gerda til. 
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The Christian Press 


Dirail, Ont. 

Sc griige alle werten Zejer mit 
den Pialmworten „Die Wege des 
Seren find eitel Gite und Wahr- 
heit...“ OPlalm 25, 10). 

Wunderbar hat der Herr und 
in amerer großen Gemeinde in 
dem zuriigefegten Kahre feine 
Site erfahren Iajien. Sonntäglid) 
hatten wir zwei Berjamntlungen, 
morgens je eine Bredigt in Eng- 
Gh und in Deutich, abends cin- 
nal engliid), ein andermal deutich. 
Miederholt Hat unfere Liebe Sur 
gend uns durch fegensreihe Pro- 
sramme erfreut, Neben Sonntag 
tan und kommt von unferer Öe- 
meinde je ein Nabioprogramm, 
mittags in Engliih, abends in 
Zeuiih. Auch an ben Wohentagen 
aibt «8 reichlich Gelegenheit, Kid) 
„auf dem allerheiligiten Glauben 
zu erbauen“, Anı Montag haben 
die Säweiterubereine ihre Ge 
meinihansttunden, An Pittmod- 
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Wohen-Abreizkalender „Der E 
Biheljprud fr jeden Tag des Jahres. Kurze Betrahtungen, Gedichte und Naum für Notizen. 
Rrächtige, mehrfarbige Rüdwandbilder und Bibelvers. 


Das bunte Jahr 


Kinderfalender (jäfular). Für jeden 
Monat ein buntes Bild, das al Roft- 
Karte berivendet werden Fann. 
Lieder, 
anleitungen 


Alennonitijche Bundfchau 
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Spiele, 
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Poitkartenkalender 


„Dir zur Freude.“ 32 Bild. umd 
Schhriftpoitfarten. gum Hängen und 
1.30 





zum Stellen . 


— „Mus Gottes Garten“. 12 Poitkar- 
Blumenbildern. 


ten mit bunten 


Zum Hängen 





Ltd., 


abend ijt unjer Gemeindefamilien- 
abend, wo flir jede Altersjtufe et- 
was geboten wird. Aud, dieje 
Abende werden gut bejuct. Frei- 
tag haben die Chöre ihre Mebjtun- 
den. Dann Tommen od) die bie- 
In Somiteefigungen, Gemeinde- 
tatsverjanmlungen u. a. m. Die 
Diafone haben eine Ertra-Zufam- 
inenkunst. 

Runderbar hat Bott audy, in 
manKerlei Strankheitsfällen gehol- 
fen, mo jdimwere Operationen voll- 
sogen werden mußten. (Namen? 
— Re.) 

Pur zwei Särge wurden 1960 
aus unfern Bethaus hinausgetran 
gen. Mamen? — Ned.) 1959 wa- 
ren &8 9. 

Was unfre Gliederzahl betrifft, 
fo sit &8 einfad) ein Stommen und 
Gehen, So verließen ung unlängit 
aud) Geh, Korn. Funke, die im 
Sommer bon Uruanay zu nd 
famen. (Br, Sunf ift Prediger.) 





e 
leine Weaweijer‘ 
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Strength for the Day 
Neuficchener Wbreißfalender in 
englischer Spradje. Mehrfarbige 
Rüdtvamd 1.75 

Strength for the Day 


Neufirdiener Mbreißfalender in 
engl. Spradie. Buchform 1.85 





Portofreie Sieferung an jede Adrefje des jn- u. Auslandes 
159 Kelvin St., 


Winnipeg 5, Man. 





Sie jind nad) Bineland gegangen. 
Beihnadten waren die Bejhmi- 
iterpaare Hugo Nanks u. Helmut 
> von Hıllsboro, Kanjas, 
USN, zu ihren Eltern gelommen. 
DVeide Brüder dienten uns mit 
den Worte. 
Unjere „Eden 
arbeitet in gr 
danken Gott für die Hei 
Zehrer und für die vielen Schüler. 
Unvergeplic müffen den Schülern 
dieje Sahre unter dem hriflichen 
Einfhuß, bleiben. Viele werden ih. 
ren Eltern ihr Leben lang dafür 
daufen, Zur Zeit wird das Drama 
„Doung Doctor Young“ eingeübt, 
e8 fol Ende Februar vorgetragen 
werden. Darauf freuen wir ums. 
Die rujliihe evangeliihe Ge- 
inde hier feierte das Seit ihres 
Hrigen Veitehens. Dort fprad; 
Turz aud einer unferer Prediger, 
der ihnen vor jenen abren als 
riter mit dem Worte gedient hat« 
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te. Bier Nächte nadieinander hat- 
ten wir hier großes Feuer; einmal 
har e3 die große Scheune am Lam. 
bert Road, das andere Mal Ar- 
thur Berg’8s Garage, die ganz nahe 
an Koop’3 Drug Store” Kent. In 
beiden. zällen mar es ein totaler 
Verfuft und eine nur teilweiie Wer 
fiherung. Mit Enapper Not hatte 
man den Drug Store nod) reiten 





In der Yibelworhe in Eden, die 
am 23. Januar begann, diente Br. 
Hugo Sant. Wir beten um den 
Segen des Herrn. Doch darüber 
ipäter. 
Drei junge Brüder imirden 
Mitte Zanıar auf unjerer jahr- 
lichen Beratung bon der Genteinde 
als Mitarbeiter am Worte aner- 
fannt. E3 ind: Geo. Wichert, 
Rudy Vartel und Harold Yank. 
Dft jchon haben wir durch ihre 
Dienjte Segen erfahren, und jo 
mar una diejes Erlebnis ein ge 
ihichtliher Moment auf umferer 
Deratung ' 
Unjere Gemeinde hat 6 ordi« 
nierte Prediger und 10 ordinierte 
Diafone ü 
Am 15. Kanıar gab Welt. Beter 
%. Dye, MEC- Direktor, Frankfurt 
a. M., Weitdeutichland, hier in der 
VAMG einen Furzen Bericht au jei- 
ner Arbeit in Europa und diente 
mit einer herrlichen Botichaft. 
D. %. Mafien, Korr. 

















Elcarbrost, B. € 
Weihnahten und N 
1 mie in aller N 

eben dürfen. Wenn mir in die 
Melt jhauen, dann will und ban- 
ae werden, und hoir fragen ums: 
Merden wir nod oftmals fo im 
aller Ruhe Weihnachten feiern 
Fönnen? X Rukland Fönnen uns 
fere Glaubensaeihmwilter 8 jhon 
mehrere Kahre nicht mehr. 

Wir haben hier bei uns nod 
ter Schwerfranke: Br. D. S- 
pb Teidet fehon Tängere Aeit 


he har 


Stille 


























und muß immer twieder in3 Hofbi- 


taf gebracht werden. Schr. De 
Schr erkrankte bor einen Mo- 
den, und ihr mußte ein Bein 
über dem amputiert tmer- 
den. N nod 
frikiid). aud) 
ion einig 
und erholt 










langiam bon jei- 
nem Zeiden. In den Iepten Tagen 
mußte aud) Schw. M. Teffe ing 
Sofpital nebracht werden, Br. ©. 
Diekjen, der Thon folange an fei- 
ner Nrebskrantheit Teidet, ann 
auch noch immer nicht gefund mwer« 
den und fragt. immer wieder: 
‚„Sere, wie lange nad;?” Br. St. 
Sant Tann feine Schwindelan fe 
immer noch nicht Tos werden und 
muß die meite Zeit Tiegend aut 
bringen. Schw, 5. A. Dürkfen it 
ihon eine längere NYeit fehr 
ichnächlich. Befonders twill ihr das, 
Sedächtnig immer mehr Thrwin- 


Hänfer zu 














Gejhäfte — „Oracery Stores” — 


Verjiherungen, 
dienen wir 


Kommen Sie zu beliebiger Ye 


Shnen q 
it 





in gang Winnipeg und 
Appartement“-Häufer — Farmen 


$ i „Handel (real estate), U 
In allem Grunheigentunn aan En Ober Gelbanleifen 





Bir, die wir nad; gefund 
haben eben viel Ta für Ye 
Schwerbetroffenen zu beten, daß 
der Herr ihnen helfen möchte, die 
ichweren Leiden zu ertragen. 

Am 15. Januar bejudten uns 
die Miffionarsgeihwäter 9. 9. 
Bruds. Wir durften erfahren, mag 
für ein großes Feld der Herr ım- 
jern Gejchhwiitern dort in Aria 
anbertraut Hat. Vorlaufig it ih- 
nen die Möglicyfeit genommen, 
dort zu arbeiten. Wir mollen je- 
doc) hoffen und beten, daß der 
Herr in jeiner Gnade die Türen 
dorf wieder öffnen möchte. 

Vom 22, bis 23. Sanıar hat 
ten wir an den Abenden Evange- 
Ufationsverjanmlungen in ME}. 
Br. Cecil Carter, Shantyman IHi- 
fion, predigte. Der Bejuch war gut. 

Mir find dem Seren dankbar, 

3 uns ichenfte, den lieben 
Uneub in den Tegten 
Rebens in unjerer 
tte zu haben. Er Bat, folange 03 
ihm mögfid; war, dem Herrn ge 
dient. 

Am 6. Januar var er zum Te- 
ten Male in unjerem Bethaus, da« 
nad) erfeanfte er und wurde ins 
Krankenhaus eingeliefert. 

Das Buch „Vor den Toren 
13“ hat 145 Seiten, und 
unferes Wofkes jollte 8 fi 
fen, damit eg Mind und FKin« 
Finder Iejen Tönnen, mie der 
v ihre Vorfahren a3 dem Ları- 

































de de8 Verderbens Herausgeführt 
hat. (Siehe Artikel und Anzeige 
in MR. Nr. 4, Seite 16.) 


Wir haben hier an der Meft- 
füite noch immer munderjchönes 
Blümlein fangen 
Korr, 


R 





Wetter. Einige 
bereit3 an au blühen, 











Toews Photo Studio 


Mir Hhotograpbieren auf alle 
Shre Winjche: 


Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Rorträts, Pahbilder. 
funft rufen Gie 

uns telefonifh an 


— SPruce 4.3484 — 
750 Home St, Winnipeg, Man. 








Richtig sprechen u. schreibe in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 
durch unsere. geistige Sprachschulungl 
Prospekte kostenlos. 


7.0. Dox ım-A Vancouver, BC. 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 





Alle elekteifihen 
Reparaturen 
und Injtallationen 
macht 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 

'J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7743 
353 Henderson Hwy, Wpg- 15 


perfanien 


Borjtädten, aud) 






























in allgemeinen 


jeene und bromptl 
zu und oder telefonieren Sie 

















n Bancouber, B. €. 
Wir jhägen e8, daß die „Mer. 
Rundichan” noch immer in Denfjch 
erjeheint. Sie ilt uns inhaltlich 
zum Segen, und wir wollen fie 
and) weiterhin beziehen! Gott jeg- 
ne alle, die an diejem Werk ar- 
beiten! E8 grüßen Eure alten 2er 
jer mit Mi. 4, 131 
So), und Kath. Bra. 
(Zanfe für Gruß und ermuti« 
genden Sujbruch! — Red.) 


Hahrichten . .. 
‘Sortfegung bon Seite 1—5) 


Miebe jchenkte im Bethesda-Hofpi- 
tal, Steinbad, Man., am 25. Sa- 
nuar gelunden Drillingen das Le- 
ben, — Sie erhielten die biblifhen 
Namen Abram, Kiaaf und Jakob. 

— Peter %. Sröfer bon 471 
Craig St., Winnipeg, Maır., jtarb 
am 15. Januar im St.-Boniface- 
Hoipital, Man. Das Vegrabnis 
war von der Sargent-Mennoniten- 
nemeindeaus am 18. Sanuar. E8 
hinterbleiben jeine Jran, 4 Töd)- 
ter umd 4 ne, Er ftammte bon 
Altona, Man. 

— Die Brutanftalt (hatderh) 
in Morden, Man., die früher Br. 
Dav. Reimer gehörte heißt fett 
Shelton Hatdhern, und Zohn Epp 
nt Wermalter des Unternehmens. 

— Der Rinkler-„Eredit Union”. 
Weorein beiteht bereits 20 Kahre. 
1960 war ein erfolgreiches Jahr 
mit 2,236 Darlehen, in Summe 
von. $1,838,600. Der Verein hat 
3,167 Mitafieder, S. M. Fröfe üt 
Voriger. Er it au Wbgeord- 
neter im Parlament der Provinz 
Manitoba. 

— Für Lieferung pirituöjer 
Betränfe an Kugendliche wurde 
Cornelius Stobbe, Winkler, Man., 
vom Nichter verurteilt, $100 Straf- 
aeld zu zahlen. fiir ein gleiches 
Vergeben wurde Kacab M. Fehr, 
Altona, mit derjefben Strafe be- 





 Sillsbern, Kanf,, MS. 

Mir danken für die Nachrichten 
md den Segen aus den Blättern 
„Mennorite Objerder“ und „Men: 
Honitiige Rundfchau“, die wir bier 
im Tobor&ollege Iefen. Gott tolle 
den geitlichen Dienjt durd) Eure 
Bätter jegrren! : 

Heidhzeitig bitte id), mir drei 
‚Exemplare des neuen engliihen 
Sejangbuds der Kaad. MBG- 
Kn’erenz au jhiden. 

Brüderfid grüßt, 

Helmut I, Jarızen, 

(früher Elmmood, Winnipeg.) 








Beiniaen _ 
Sie Ihre Haut 
nach eines Doltors Nezept. 

Wenn Ihre Haut judt, brennt, 
plat, jich abidnlt, oder wenn Sie 
an Pideln, Runpum, Elgen oder 
anderen Gautlraniheiten Teiden, 

dann gebrauden Cie 


Eli!’s Elzema 
‘ Ointment Ar. 5 


Ein berühmtes Hausmittel eines 
Speztaliiten, berneitellt bon X. ©. 
Ei, einem rogirierten Drogiften. 
Das Nuden hört garantiert jofort 
‚auf und die Haut heilt fnell, oder 
Geld Amed zurideritattet, 
Preis 52,00 und $3.00. 
Gebraumhsaniveifung in Deutic. 
ELIK'S DRUG STORE 


222-20th Street West,Dep. MR 
1-61  SASKATOON, SASK. 




























Ouiring Construction Ltd. 


Zu verfaufen: 6-Bim- 
mer-Dans mit Garage, in jehr 
gutem Sutande, Martin Abe., 
Elmmood, Rinnipeg. 
Telefonieren Sie: 
F. Quiring, ED 9-0155, 


J. Bergen, LE 3-9926. 
Office: LE’3-9174 u. LE 3-2818. 








Gute Häufer-Anacbste: 


Elmmoob — Neizend Tafzimmer=$eim, nur 4 Jahre alt, fomplet» 
ter Seller. Bahend für älteres oder junges Ehepaar, Nur 512,000. Anz 
aurufen: Mr. Dörken, JU 6-8046 der LE 8-9771. 


/ Glmwoob — B-Bimmer-Haus, 13sftödig, grobe Zimmer, 

tompletter Nteller. Garage, Nur 513,500, Anzurufen: Mr. 
Enns, JU 6-8046 oder LE 38-5961. 
J. 1. DOERKSEN REALTY 
/ JU 6-8046 — 184 Kelvin Street, Winnipeg 5, Manitoba. 



























Crosstown Credit Union Soc. Ltd. 


Phone: WHitehall 3-0488 284 Kennedy Street, Winnipeg 2, Man. 















Befanntmahung 


Um [23 unjern in Sildonan wohnenden Mitgliedern zu erleichtern, 
unjer Dffice zu bejuden, eröffnen wir am 
1. Februar 1961 
an 1185 Senderjon Sighvay (Ede Devon und Senderjon Hoy.) 
eine Zweigitelle 
Die Offiseftunden werben wie folgt jein: 
Montag u. Mittmo) 3 p.m. — 6 p. m. 
Freitag pm. —7pm. 
Bir Inden olle Einwohner von North und Eait Kildonan ein, die 
berechtigt find, ‚bei uns Mitgtlieder zu werden, Bebraud) von Ddie- 
iem neuen Dffice au madjen. Sedermann darf jedody unjer altes 
ober Dieieß neue Difice benugen, welches don beiden ihm am 
pafienditen gelegen jit. Eroktomn Credit Union tut dielen Schritt 
un der Soffmung, da wir unfern Mitgliedern jo Beiler werden 
‚Bienen - Die Dfficeitunden im Sauptoffice an 284 Sennedy 
| Street Bleiben iwie bieder. Die Telophonnummer des neuen Dffice 
wird befannigegeben werden. 
5 Im Yuflzage, IS. A. NEUFELD, Manager. 





















Togt. Ewa 15 Sugendlihe mit 
mennonitiihen Namen hatten au 
25. November in Altona, Man., 
ein Krinfgelage- gehabt, zu dem 
‚Fehr die Getränfe aus den USA 
herübergejdmugnelt hatte. 

— Unter den Vejuchern der 
Chrütian Pre waren in voriger 
Mode Pred. H. Warfentin don 
Seamington, Ontario, Franz ©. 
Klaffen, Student und Snitrultor 
an der Univerjität in Urbana, 
IL, USA; Rred. Wm. Neufeld, 
Stidabbotsford, U. E., ıı. a. 

— Da8 Stanadiihe Rote Kreuz 
bittet, allen denen zu danken, die 
in der Vergangenheit für ihr 
Silfswerf gegeben oder gar beim 
Sammeln geholfen haben. Am 1. 
März beginnt die Sammlung für 
die Nöte diejes Zahres, und nıın 
Tommt das Note Streuz eritmalig 
mit der Bitte, Sonntag, am 26. 
Februar, flic fein Werf der Barm- 
berzigfeit zu "beten. 

— Unter falihen Borfpiegelun- 
gen hatten Verfäufer in Winnipeg 
biele Hausfrauen um Hunderte 
Dollar, bejhiwindelt. Unter den 
Verfäufern vor Gericht it einer 
mit Namen Rud. Mirthony Frie- 
jen, 484 Dolamorenie Street, 
St. Boniface, Man. 

— Kanadas Minijter fir Land- 
wirtichaft gab am 2. Februar im 
Unterhaus bekannt, daß Rotchina 
hier fiir $60 Millionen Getreide 
gekauft hat, eva 40 Millionen 
bufhel Weizen und Berite, 

— Bareinnahmen der Jarmer 
Kanadas beliefen ji 1960 auf 
die anjehnlide Sunune don 
$2,783,800,000, etwa $2,250,000 
mehr als 1959. In Manitoba war 
die Summe jedod) um $2,200,000 
niedriger als 1959. 

— Die Regierung in Ottawa 
hat ihre Zuftimmung gegeben zur 
Verihmelzung der „Canadian 
Bank of Commerce“ mit der „Sm- 
perial Banf of Canada“, und die 
Wftienbejiger werden jet darliber 
abzujtimmen haben. Die Canadian 
Banf of Commerce var die dritt- 
arößte und die Imperial Bank die 
jechitgrößte der Banfen Kanadas. 
Zujammen werden fie als „Ca- 
nadian Imperial Bank of Com- 
merce* die zweitgrößte Bank Sta- 
nadas jein, mit 1,220 Abteilun- 
gen im Lande md einem Kapital 
von $4,212,980. 

— Der bon den portugiefiihen 
Nebellen geraubte Qurusdampfer 
„Santa Maria” Tief am 3. Febr, 
den brafilianiihen Hafen Necife 
an und lieh die nahezu 600 Paj- 
jagiere an Land gehen, nachdem 
Braftliens neuer Staatspräfident 
Janio Quadros dem Pirafenfüh- 
ter Henrigue Salao zugeficert 
hatte, Brafilien werde weder das 
Schiri beihlagnahmen mod die 
Rebellen: in ihrer Operation be- 
hindern. Das moderne Piraten 
tüct bat den  portugiefiicen 
Staatspräjidenten Salazar, gegen 
den der Streid; der Mebellen ge- 
richtet üt, vor eine harte Probe 
nejtelkt. 

— Sm nördlicen Teil Flori- 
das wurden in voriger Woche jchon. 
Semije nefät und Nartoffeln ge» 
oilanzt. New Hork erhielt zum 
Mohenende 21 Zoll Schnee und 
Bojton 15 Zoll, und Wind blies 
mit bis 70 Meilen Stundenge- 
ihwindigfeit. Zeitweilig ftoette 
aller Berfehr, 

— Yu der Stadt Nazarethi, der 
Seimat von Sojebh mit Maria 
und bem Sejusfnaben, it für $9 
Milionen eine große Fabrik für 








Vaumiollitoffe ind Regenmäntel 
errichtet worden, ; 
—_ &in ruffiiches  chrijtliches 
Blatt „Novyj Putj“ wird m der 
Ehriftian Preß Ltd. gedrudt. Dr. 
med. 3. DB. Deagal it der Schrift- 
leiter. Zu bejtellen it e8 bon: The 
New Way, Bor 472, Sarrijon- 
burg, ®,, USA. Heransgeber fit 
„Mennonite VBrondeaits, Suc.”, die 
auch ein wöhentlides Nadiopro- 
gramm „Solos Druga“ über den 
Sender DEFB, Luito, Ekuador, 
nd iiber die „gar Eajt Broad- 
cajting Co.” auf den Philippinen 
bringen, Miffton durdy Literatur 
und Nadio ift wirfjam und dringt 
heute aud) dorthin vor, Ivo perjön- 
Ihe Mortverfindigung tnmöglic, 
it. Man merke fid) die Adrejie. 
* + * 
Japan. — gegenwärtige in- 
ternationale Zage iit nad) einer 
Erlärung des japanifhen Mini 
iterpräfidenten Sahato Sdedo der 
Grund für Sapanz Ablehnung 
einer diplomatiihen Anerkennung 
Notchinas. Obwohl aus Gründen 
der Nahbarihait normale Ver- 
bindungen zwiihen beiden Zän- 
dern winichensiert wären, erflär- 
te er weiter, wird fih Sapan der 
Saltung der USW, Großbritan. 
niens, Sranfreids u. Wejtdeutih- 
lands anliegen. 
“x 








x 
Kuba, — Die Lage des Gajtro- 
Negimes in Kuba wird _innen- 
und außenpolitiich immer Feiti- 
ider. Beeihnend für die Situ- 
ation it nicht nu der Verfall der 
Wirtichaft, der aud) durdy die Sil- 
fe der Rufen nicht aufgehalten 
werden Tonnte, jondern au die 
Tatjahe, da die DOppojition in 
den Meihen der Anhänger Caitros 
itandig hoadhit. 








EEE 
Italien — Defterreih. — Die ita- 
Tieniid.öfterreihiihen Beiprechun- 
gen zur Löjung der Siüdtirolfrage 
bradhen mit dent Auszug der 
öjterreichiichen: Delegation aus den 
Verhandlungen ab, ohne dab An- 
zeihen für eine weitere Fortfüh- 
rung vorliegen. 
*» * 


A * 
Brafilien. Das Aubenmintite- 
rinm ließ verlaufen, daß Brafilien 
die „Santa Maria“ fiir den Fall, 
daß fie in brafilianiiche Soheits- 
aaväliter fommen jellte, beihlag- 
nahmen und ihren portugiefiichen 
Eigentümern aucrüdgeben mwirde. 
Hauptmann Senrigue Galvao, der 
das Sci namens der „PBortur 
siejtihen reiheitsliga" Faperte, 
würde in Brajilien. politiiches 
Ayleeht erhalten, fügte der Ge- 
währsmann hinzu. 

”» x 











Andien. — Zu einem Woffsfejt 
mit fat 1 Million Menjchen ge- 
jtaltete ji ein Empfang, den die 
Bermaltung don New - Delhi auf 
einem Feltplag bor der Mauer 
der Stadt fir Königin Eligabeih 
I. gab. In Gegenwart Prinz Bhi- 
ins und Miniterpräfident Nehr 
rus jorad die Königin als erjter 
britiiher Monarch auf einer 
fentlihen Sundgebung zur indie 
ihen Bevöllerung. — Nädhite 
Etappe der Indienreife war die 
Vefihtigung des Tadjd, Mahal dei 
Mara, 





-..» 


Nirael und Jordanien. — Die Ahr 
Teitung des Jordan bon See Tir 
berias auf traelifdhes Gebiet üt 
icon weit fortgeihrikten, während 
auf arabiidher Seite bisher als 
teifmeije Segenaftion mr das jü- 
aenanıte Dit - Obor - Brojeft in 
Sordamien dorangekrieben tird. 


gänder nahmen an einer Some 
veng fiber ein gemeinfames euro. 
päriches Naumjahrts - Programm 
teil, Das Treffen begamı am 29. 
Sara in Straßburg. 

* «* * 










Nothina. — DBeridte iiber neue 
Sungerimruben auf dem djinejis 
ihen Feitland find auf Formoja 
und der Stadt Macao bei Hong- 
fong eingetroffen. „Wie ernit die 
wirtichaftlide Situation, bejohders 
aber die Verjorgungslage der Bor 
vöfferung ift, geht aus der Tat 
jache hervor, da die dinefiiche Ne 
sierung zahlreiche eilige Schritte 
ternehmen mußte, um Lebens» 
mittel aus allen Zeilen der Welt 
herangıfihaffen.“ Die Lebensmit- 
fefnot in China geht auf einen 
bemußten Wlan des fommunijti» 
chen Nenimes zurüd, das Ber- 
braudeniveau der Bevölferung jo 
niedrig tie möglich zu halten, um 
fi, durd, Zebensmittelausfuhren 
die Devijen für den Ankauf von 
induftrielen Produftionsmitteln 
au berihaffen. 

— Im rotdjinejtichen Heer jte- 
hen 2,5 Millionen Mann unter 
Barfen. Sie find in 35 Armeen 
und 110 Divifionen aufgegliederk. 
Die Luftwaffe umfaßt 600,000 
Mann mit 2,000 Flugzeugen, die 
Marine bat 100,000 Soldaten. 


* * * 
Idonefien. — Sndonejtiche riegs- 
ichiffe haben am 29. Sanuar das 
japaniihe Rühlihiff „Yaniha Dla- 
ru, bor der Snjel Eeram aufge 
bradit und angewiejen, den indor 
nefiihen Safen Ambon anzılan- 
fen. Das Schiff hat 1500 Ton. 
nen eingefrorenes Walfleiih an 
Bord und war auf der Nlidfahrt 
aus antarktiichen Gemäffern nad) 
Japan. 





x 


x « 
Salvador. Dberit Dar Do- 
tio, der Bisherige Präfident von 
EI Solador, Ht zujammen mit 
zwei Mitgliedern jeiner gejtürzten 
Sunta im Eril in Guatemala ein- 
aetroffen 





xx «x 
Kambodidhe. — Eine tednijche 
Sohjhule hat die jowjetiihe Ne- 
nierung Kambodiha angeboten. 
Gleichzeitig till die Sowjetunion 
F eigene KRojten 20 bis 35 Pro. 
fejforen und Dozenten an die 
Sodhjeufe entjenden, 

— Prinz Norodom Sihaniuf, 
das Staatsoberhaupt von Kambod- 
ice, hat eine neue Regierung ge« 
bildet. Miniterpräfident murde 
Pen Nuth, der frühere Botjharter 
Kambodjidias in Frankreid). 

« « * 





UCN. — Doppelt joviel Sandels- 
millionen mie bisher wollen die 
USA in Zukunft in das Musland 
ichidfen. & 

— Der Nationalrat der Kirchen 
hat die ihm angeichloffenen 144,- 
000 orthodoxen md protejtantı- 
ihen Gemeinden zum „Sonntag 
der Nafjenbeziehungen“ am 12, 
Februar aufgefordert, echte driit- 
liche Nächitenfiebe zum MaBitab 
ihrer menidliden Beziehungen zu 
madeıt. 

— Fajt 50 Millionen Ameri- 
faner, das find 47 Prozent der 
erwachjenen Bevölkerung der Ber- 
eininten Staaten, gingen im Jad« 
re 1960 wöchentlich in die Sirhe. 
Die Frauen jchnitten dabei etwas 
bejier & als die Männer, 

— Auf Anmeifun äfidenE 
ae muRte der: ne riche 

nchef Adi eine 





Rlotte Burke 
Node win uulsen 
als cin antifonjetiicher 
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Alennenitifche Bundfchan 





ıt. Die Anordnung zeugt 
Präfidenten, 









miider Militärs und Beamter ger 
peniber Mosfau jtören zu laffen. 
— 8 Feuerwehrmänner Famen 
hei einem Brokbrand in einer 
Bropbäderer in Chifago ums Le- 
ben, als das brennende Gebäude 
einftürgte. 
— Mond, Mars, Nenus umd 
andere Sterne jamt ihren — wenn 
vorhanden — Bewohnern Tönnen 
fi {bon Tangiam auf einen De- 
jud aus Amerika gefaßt maden. 
Drei veridyiedene Aemter der Ne- 
ierung befafien Tid) ermithart mil 
der Erforihung diejer fernen Wel- 
ten. 
















De Ze 2 
Großbritannien. — In der eng- 
Tiden geitihrift „der praktiihe 
Irzt“ fordert Dr. Mestinnon die 
Männer im reiferen Alter auf, 
das Nauen zu Tajien: „Wenn 
aber der PWatient unbedingt ein 
eines Zajter haben muß, jo joll- 
te er ein gejünderes wählen: zum 
Beijpiel Schadh.“ i 

— Rater Roy Souf erfärte von 
jeiner Ajährigen Toter Penelope: 
„Sie it ein Genie und findet 
Rırppen Jangiweilig. Statt mit 
Rurppen geht fie mit der „Ench- 
clopedra Britannica“ zu Bett und 
fiejt jogar die Zeitartifel der „Tir 
mes“. 

— Mehr als 8,000 Menjhen 
find jeit Beginn diejes Sabres in 
Brofbritannien an. Gribpe, Bron- 
hitis und Zungenentzüdung ge 
jtorben. 

— Pringejiin Margarets Ger 
mabl, Antony Armftrongssones, 
wird nummehr einen Boten im 
Eomneil of Snöuftrial Defian_be- 
Heiden. Der junge ehemalige Hof- 
Totograph begann am 30. Januar 
in dem Suititut zu arbeiten. 

— @efragt, mas er alS Boli- 
tifer von der öffentlihen Meinung 
halte, antwortete ein Bbritiidher 
Parlamentsabgeordneter ie.ö 
jenilihe Meinung üt 
Teßte Zuflucht jener Politiker, die 
Feine eigene Meinung. haben.“ 

— Eine jhottiihe Whiskyfirma 
Hat ich hinejtihhe Bänje zugelegt, 
um ihren Whisfgborrat ban 2 Mil, 
Tionen Sallonen zu bewadyen. Um 
das Sager herum wurden 19 Stäl. 
Te gebaut. Die dinefühen Gänie 
gelten als wahjamer als die ita- 
Heniien Nadfommen der Fapi. 
tolimiiden. 

x 
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Weitdenticland. — Der Rublizit 
t den Ruf des 
hen Kıultusmi- 
niiter® Schüg angenommen, den 
neugeihafjenen Zedrituhl fir po- 
Tififche Willeniharten an der Ted)- 
niichen Hochigule Yachen zu fiber- 
nehmen. (Sein Bud „Sowjet- 
men“ it in unjerem Budyhan- 
del joeben wieder eingefroffen und 
öt zum neuen herabgejehten Preis 
von nur 95.95 au beziehen. — 
Ned.) 





nordrhein-weitfälil 








Ueber 10,000 Tatholiidie 
Prisiter fehlen in Weftdeutihland. 
Sait 4 Milliorden DW (rd. 
1 Milliarde Dollar) wird Bonn zur 
fofortigen Entlajtung Der Bahr 
ungsbilena der Nereinigten 
Staaten anbieten. 

— Ein lephaites Echo fand der 
Aufruf mad fremmilligen Selfe- 
rinnen für die überlalteten Kran 
in. Beitdeutihland. 
leiften einen. frei- 








tenidmeiteru 
0 Mädhen 
isdienit als „Sonn 

* in Steantenbäufern, 






Alters. und Kinderheimen. Gie ha- 


ben fich bexpflichtet, mindejteng ein 
halbes Sahr lang 1 bis 2 Sonn- 


auf den longo Ienten, jo beitunde 


die Gefahr, dah; niemand außer 
den unmittelbar Betroffenen den 


tage im Monat den fiberlajteten— Gang der Ereigniffe am afrifani« 


Scheitern zu helfen. 

— Die Bauern und die Iand. 
toirtjchaftlicen Arbeiter in Weit- 
deutichland haben ihr Selweintom- 
men in den Tepten 10 Sabren jtär- 
fer jteigern fünnen als die Sur 
duftriearbeiter. Dennoch it der 
Zohn der Candarbeiter und Bat: 
ern um 24 Prozent unter dem 
Bergleichslohn des Snduftriearbei- 
ter8 geblieben. 

x.“ x 
Ditbentjchland. — om 5. bis zum 
14. März wird die diesjährige 


Seipziger grühjahrsmeije abgehal- 
ten. Sie it ala Tehniihe md 





Konfumgütermeiie gedacht. 
Qahren begann die © 
ejje bereits Ende Februar. 
Die Verjpätung it nicht rein zur 
fällig, für fie find politije Grim- 
de ausichlagaebend: Die zweite 
Märzmode it in den bolfsdemo- 
fratiigen Stalendern mit fonumu- 
nstiichen Gedenktagen reich; aus- 
gertillt. 












ax « 
irael. — Der Prozeß, der aller 
PVorausfiht nad am 15. März 


vor dem Bezirksgericht in Yernja- 
Tem gegen Wolf Eihmann, den 
Peauftragten Hitlers und Htimm- 
Ter3 zur. „Endlöjung der Suden- 
frage“, beginnt, wird gewiß, der 
ihauerlicite MProzeb unjeres 
Sahrhumdert3 erden. ‚Nor den 
Richtern wird ein Mann jtehen, 
der höhnid) erklärt hat, er könne 
Iachend in jein Grab jpringen, in 
dem Bewußtjein, Wilfionen bon 
Suden mit ji genommen zu ha- 
ben. Die Siraelis Flirten den 
natismus im eigenen Volt. Sie 
fürdjten aber aud), dah alle Na- 
tionaljozialiiten Eidimann durd 
ein Attentat daran zu hindern 
juchen, die volle Wahrheit auszu« 
inreden. Es iit deshalb geplant, 
Eichmann während des Prozefies 
in einen Kajten aus Eugeljicherem 
Glas zu jegen, um ihn vor Akten 
taten zu jdügen. Die WVerhand- 
Tung wird in hebräiiher Sprache 
geführt werden, doc, twird eine 
imultananlage die ragen und 
tworten ing Engliihe, Franzo- 
he und Deutihe übertragen. 
Visher wurde in Sirael noch mie- 
mals Deutjd) bei einem offiziellen 
Staatsaft zugelajien. Seht ge« 
ichieht es zum eriten Male, da 
zur Verhandlung millionenfaher 
Mow teht, von Deutihen befoh- 
len, von Deutihen ausgeführt, 
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Kongo, — Bei den UND-Zruppen 
im Kongo madıen ji Auflöjungs- 
erjdeinungen bemerkbar. Die Ne- 
gierung von Ghana beitätigte, dab 
e8 bei dem im Stongo jtationierten 
sbangftihen Snjanteriebatallion zu 
einer Meuterei gefommen jei, Die 
Rävelsführer murden inzroijden 
verhaftet. Auch die marokfanijdhen 
Einheiten im Kongo follen der« 
fucht haben, durd einen „Streit“ 
ihre Rückkehr in die Heimat zu er- 
zwingen, Die Truppen Oberjt Mo- 
butus find etwa 180 Stilometer 
tief in die von der Tuminnbatrenen 
Senenregierung Gizenga ber 
herrichte Dltprovinzg eingedrun« 
nen. Sie jollen nad heftigen 
Kämpfen die Ortihat Buta, eima 
250 Stilometer nördlich don Stan- 
Teypille, eingenommen haben, 

— Würde met dam und manır 
das Eingelichidjal von ersten, 
Miffionaren, Strankenihmeitern od. 
Kaufleuten die Yufmerkfamteit 











iden Mequator mehr redt ernit 
nimmt. gut undurdjlidtig und ber- 
worren fit dem Bejdaner das im- 
ner blutigere Züge annehmende 
Hin und Ser im Herzen Afrikas 
geworden, um ihn den Ermit der 
Entwielung nod) erfennen zu Taj- 
fen. Sinmer mieder muß fi der 
Weltjicherheitsrat mit dem Ston- 
90 bejhaftigen. Wenn er fih je 
doch nicht endfid zu Maren Ent- 
jhlüffen und präziien Aufträgen 
an Generaliefretär Sammarjtjöld 
aufrajit, dann wird fih der Rat 
bald nicht mehr über die Auflöfung 
der Kongorepuhlif, iiber den Hun- 
nertod bon bielen Taujenden, iiber 
Ausrottung von Stämmen und 
Drangjalierung bon Europäern zu 
unterhalten brauchen. Es wird 
dann das Schiedjal der Vereinten 
Nationen jelber auf der Tagesord- 
nung jtehen.. Denn die anfangs fo 
erfolgreiche Intervention der IND 
im Kongo droßt zu jdeitern. Der 
Kongo it immer mehr zum Spiel« 
ball auswärtiger Antereffen und 
zum Dorado für Landsfnehte aus 
ganz Europa geworden. Nicht ohne 
Schuld an diejem drohenden Ftras- 
fo find die Vereinten Nationen 
jeldjt. Die UND Hat den ehemals 
beligiihen Kongo als Nation und 
Mitglied anerkannt. Wie boreilig 
das mar, zeigt die Tatjahe, daß 
dieje Nepublif Kongo wirklid, 
Staat nie bejtanden und die flir 


ein fi jelbitändig regierendes 
Sand geltenden Vorausjegungen 


nie erfüllt hat. 

— Der belgiihe Nußennrinüter 
Migny brauchte für die Situation 
des Kongo folgenden Vergleid): 
„Er it ein neugeborenes” Baby, 
das in die Windeln gemacht hat. 
Dos Kindermädden it verihmun- 
den, und jegt Findet fidy niemand, 
der die Windeln wajhen will,“ 

* «* * 

Finnland. — Mit Saunabädern 
(eujfiih „Yanja”) it in Finnland 
offenbar fein Gejchäft mehr zu 
madjen. Die Befucherzahl der 70 
öftentlien Saunabider hat jehr 
Hark abgenommen, Viele Sinnen 
haben das Saunabaden aufgegeben 
und nehmen mit der Badenan- 
ne vorlieb. 

* ” 
Sowjetrufland. — Der erite Start 
eines joiwjetijhen Naumpiloten ge- 
ichab genau an dem Tage, als N. 
Ehrujhtihom in New York zur 
Teilnahme an der UNDMVollver- 
janmmlung eintraf. Buverläjfige 
Informationen, die aus Moskau 
in Selfinfi eintrafen, bejtätigen 
die jeit Wochen von weitlihen Zei- 
tungen befanntgegebenen Meldun- 
nen. Die Namen der zwei Ruffen, 
die in ihren Maumjdiffen ber- 
jchmorten, jind: man Nomrigin 
und Merander Sjachorifi. 

— Die Tangjährige Vertraute 
des beritorbenen ruffiihen Did- 
ters Boris Paiternaf, DIga Siwin- 
jlaja, muß die gegen fie bon ei« 
nom Mostauer Geridt verhängte 
Straie von 3 Rahren Gefängnis 
verbüßen. Das oberite Gericht der 
Auffiichen Sozialütiihen Födera- 
tiven Somwjetrepublif hat ihre Be- 
tufung verworfen, ud; der Ber 
rufung der zu drei Nahren Frei- 
beitsentzug werurteilten Tochter 
bon Frau Siinffaja, Srina, wur 
de nicht Ätattgegeben. 

— Der neue USA Pröfident 
stennedy hatte die Freude, die qute 
Kunde von der bedingungslojen 
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Nlleiderpafete 
Lebensmittelpakete 


812 Power Bläg. — Winnipeg 


Freilaffung der Sliegeroffisiere 
Mestone und Dlmitend befanntzu- 
geben, die am 1. Suli 1960 von 
den Ruffen abgeihoilen worden 
waren. 

— Ein lares Wort über die 
Stellung der Kommuniten zum 
Familienleben fagte der durd) jei- 
nen ri über das Leben im 
Tommunntiihen Zufunftsitaat be- 
fanntgewordene Profejfor Stru- 
milin in der Zeitung „Notwp 
Mir“: „Wir jind abjolute Gegner 
der alten Auffaffung, nad) der die 
Kinder als Eigentum der Eltern 
angejehen werden. Sn der Zeit der 
Soziallommune wird fid) die da- 
milie völlig auiaelöit haben.” 

— Im Verlauf der Debatte 
über das Flüchtlingsmwejen im der 
UND, erklärte der Vertreter MoS- 
faus, ınan dürfe e3 nicht länger 
dulden, daß Sirael und die hinter 
ihm jtehenden Weitmäcte die Por 
ihlüffe der UND - Vollverjamm- 
lung jabotierten. Die Vertriebe- 
nen mfißten zurüctehren dürfen, 
und ihr Eigentum müjfe ihnen 
zurüdgegeben werden. mand 
aus der freien Welt ftellte die 
Frage, ob Rußland bereit jei, jeine 
Forderungen aud; auf die deut- 
ihen Wertriebenen auszudehnen. 

— Ein jotwjetiiher Filhdamp- 
fer ging am 28. Januar bei jhwe- 
tem Sturm in der Nordfee unter, 
während ein in jeiner Nühe befind- 
liches polniihes Schiff ihm Fei- 
nen Veijtand Teijten Tonnte. E83 
war der zweite jawjetijche Filch- 
dambfer, der an dem Tage der 
Nordiee zum Opfer fiel, 

* * * 

Iraf. — Zum erjten Male traten 
die Außenminiter der Arabijden 
Siga am 30. Januar in der iva- 
Kiihen Saupfitadt Bagdad zufam- 
men. Dieje Tatjade it fiir die 
jegige Politit der Liga bezeichnen- 
der als die Tagesordnung der Ston- 
jereng. In dem Maße, in dem fich 
Kairo, das lange Zeit einen be- 
herrichenden Einfluß auf die Liga 
ausübte, dem jdnvarzen Afrika zur 
gewandt hat, in dem Mape ter- 
lagert fid) das Schwergewicht der 
Liga auf die eigentlich arabijchen 
Kräfte. Seitdem Präftdent Nafier 
in Afrifa Politif madt, ft jein 
NRücdhalt in der Liga geihrumpft. 
Selbjt der Sudan, der an einer 
arabijchen Afeifapolitit am mei- 
sten intereffiert fein fönnte, beob- 
achtet Nafiers Tote Schadzlige in 
Arcifa mit Zurüidhaltung. 
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1, Man. — Phones WH2-1849 


Italien. — Eine Kabinettskrife in 
Italien, hervorgerufen dur die 
Bildung einer Koalition der Ne- 
gierungspartei mit den Sozialde- 
mofraten und den ZinfSjogialiten, 
wurde in legter Minute herhin« 
dert. Die Tiberalen, die deswegen 
aus der Negierungstoalition aus- 
treten wollten, zogen ihren Ent» 
ihluß zurüd. 


3 “nr * 

Chile. — Die WSEN mil in 
Chile „beträdtlihe Mengen Kup- 
fer“ Taufen. 


„= * 
Stanada. — Die Fanadijche Regie- 
rung legte dem Parlament das 
Budget fiir 1961/62 vor, das mit 
einem neuen Rekord auf der Auß- 
gabenjeite aufitellt ($6,.730,328,- 
000). Fir Zimede der jozialen 
Fürjorge find im Budget $1,668 
Millionen enthalten. Etwa die 
gleihe Summe, $1,620 Millionen, 
verihlingen die Ausgaben für die 
mifitäciiche Mintung. 

— Die nördlichen Gebiete von 
Kanada wollen in diefem Jahre 
fait $35,000 für die Sagd auf 
Mölfe ausjegen, die fi) bon den 
immer weniger werdenden Cari- 
bou-Serden ernähren. 


* * ” 

Ungarn, die ehemalige Rorntam- 
mer Mitteleuropas, Tonnte im 
Zeitraum feines zweiten Dreijah- 
resplanes bon 1958 bis Emde 
1960 den Bedarf der Bwölferung 
an den wichtigiten Zebensmitteln 
nicht deden. 


-(Sortjegung auf S. 168) 
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ie einen guten Inhalt und eine 
feine Melodie haben, jo dab fie 
krötend, aufmunternd und erquif« 

Tond find. Weil id; Gejang und 

Muftt bejonders Liebe, fällt mir 

das hier in Vrajilien bejonders 
auf. Wir Nordamerikaner Tönnten 

ums nod) mandes jchöne Xied aus 
dem Süden holen. Oleichralls ha- 
ben die hier im Süden aber au) 

nrandje Sieder nicht, die wir im 
Norden Zennen. Ein Anstaufd) 
märe ganz bejtimmt am Play und 
fegensreich flir beide Teile. 

Das deutiche Gejangbud der 
EG Findet man au) hier ütber- 
all in Brafilien. 

Br. Abram Düc, Leiter der 
‚Gemeinde, madte die Einleitung. 
Dann diente Br. 9. Dyd, aus 
dem Weiten Stanadas Fommend, 
unit einer fhönen Anfpradhe, Die 
MLG in Witmarfum, die anfang- 
lid) jehr Zlein und jchwad war, it 
‘jegt jchon erjtarft und hat 74 
Slioder. Necht biel Finder und 
Jugendliche jind in der Verjamm- 
Qung und mit weiterem Wachstum 
ijt zu rechnen. Der Stand und die 
Sage der Siedfung gejält mir 
auf. Neu aufgebaute Höfe, bon 
Yäumen ummadhien, liegen in 
allen Richtungen vom DBerfamm- 
lunashaus aus gejehen. Die Vieh- 
herden haben reichlich Weide, zu- 
dem jät man Grünfutter an. Un- 
ere Meinung beim Derlaljfen der 
dhung üt, dap fie eine gute Zu- 
funft hat. 

‚Ehe wir bei Johann Wienjens 
zucr Nadtruhe Fommen, beginnt 
draußen jemand zu fingen, Das 
Lied it mir umbefannt, aber e8 
nt mwunderjhön, wie e8 immer 
wieder Blingt: „Gott weiß dew 
Weg...” Das tröftet, zumal man 
den amdern Tag wieder ins Un- 
befahnte weiterreijen mill. 

Im Omnibus, auf der Reife 
nad) Bage, jdeint mir Feine mei- 
ner drei Spradjen (Deutih, Eng- 
Lid), Rufjiich) zu helfen. Alle jpre- 


rtentin 


Fortfefung.) 

. Am Neuahrsmorgen begaben 
wir a auf den Weg 
nad tedlung Witrmarfum. 
Pt einem Lajtauto machte fich 
die Jubrt ganz gut. Das N 
var angenehm Fübl, die Gegen 
ihn, Hin und wieder ah man 
Fußgänger auf dem Wege, die in 
den meiiten Bällen barfuß; waren. 
Die Straße war geößtenteil® don 
aibhaltiert. So war die Reife wirk- 
Tid) nicht beihmwerlich, ‚Hans Wiens 
wies auf die Stellen hin, wo mar 
bor zwei bi drei Sahren no 
fahren mußte. Sumpflöder, ducd 
die man nm mit Pferd und Wa- 
gen durhfommen Fonnte, unpal- 
fierbare Berge und Täler waren 
jegt ünberbrüdt morden. Das it 
ganz gewiß ein großer Erfolg für 
die Wilmarjumer. 

Wir famen rechtzeitig zum Neu 
jahrsgottesdienit in Wifrmarjun 
an. Sie fingen diejelben Lieder wie 
wir in Nanada. an fingt aus) 
jar nicht jhleppend, mie mand- 
En erzählt wird. Der Chor it 
jehr qut und hat einen reichen 
Siederihag. Ich bemerkte das aud) 
ibon in Curitida, da man recht 
viele jdjöne Lieder hat und jingt, 
‚bon denen in Sanada feinen 
Gebrauch) maden. Sch denke hier- 
bei nicht an jogenannte „altmodi- 
ide Lieder”, jondern an Lieder, 
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den eine andere Sprache. Aber 
der liebe Gott wird doc; unjere 
Gebete erhören, Yr. Wiens bat 
morgens in der Morgenandacht: 
„Sieber Gott, führe dem Bruder 
doc; Menjchen zu, mit denen er 
auf den Umifteigejtellen fprecyen 
Tanır, Und Gott erhörte, Sch fand 
einen jungen Mann, dev gebrochen 
Engliic fommte und mir in Borte 
Zegro, einer jhönen Stadt, Half. 
IH mußte dort fbernachten, 

ad) zwei Tagen Fahrt Fa 
ih in Bage an und mandte mid, 
als erjte$ an die mennonitiidhe 
Kooperative. Die lehte Wegitrede 
Tegte id) nun auf einem Zajtauts 
zurüd, Die Autos, die id auf der 
Straße von Eueitiba bis Bage no, 
bin und wieder jah, find ganz ber. 
ipunden. Die Straße iit etwa 
20 Meilen gejchiittet und aufge- 
idharet. Wenn man den Staub 
nicht in Betracht zieht, it diejes 
Std der Straße ganz gut. Das 
Ichte Ende vom Hodweq Bis 
zur Siedlung it jedody Hundert 
Prozent nad ganz alteuffiiher 
Art. Smmer wieder kam mir der 
Reim in den Sinn: „Zohan Zoch 
und e8 hält dad.“ Zum Glüd war 
e3 troden. 

Wir fuhren auf den Hof, wo 
Mutter und Gejhiiter wohnen. 
SH jcehe meinen Bruder Abram 
Holz haden. Ob er mid) erfennen 
wird. Er fonmt näher, 1, fprede 
au ihm, im Lajtauto figend. „Nein“ 
jagt er, „den Mann habe ich nod) 
nie gejehen!“ Id fpredhe weiter, 
aber vergebens, er fennt mid nidt 
mehr. Meine liebe Mutter und 
Schwoter Suja fomımen aus dem 
Haus? „Daut es je Sa” rufen 
ihm zu, Er antwortet: „Worum 
jaj je mi dauf ni foat3.” Schwa- 
ger Peter und die zivei Sleinen, 
Lenden und Sajda, fommen nod 
hinzu. 3a, der Tiebe Gott jchenfte 
uns nad 12 Jahren der Tren- 
nung ein frohes Wiederjehn. Shm 
allein die Ehre dafür. Ehe mir 
ung 1948 in Deutidland trenn- 
ten, jangen wir betend: 

„Schenk uns Vater deinen Se- 
gen, eh’ wir voneinander geh'n, 
leite uns auf deinen Megen 
bald zum rohen Wiederjehn, 
jegne, Serr, mas Ivir geredet, 
höre unjers Herzens Zleh’n, 

it e8, Herr, dein gnäd'ger Wille, 

icenf’ ung bald ein Wiederjehn.” 

(Zortjegung folgt.) 





















Erfahrungen 
im Krankenhaus 


Am 27. Dezember 1960 wurde 
ic, ins Krankenhaus gebradjt. Der 
Arzt Tonnte meine Luftröhren- 
Entzündung zu Haufe nicht mei- 
itern. Meil meine Anmeldung 
nicht eingetroffen war, hatte man 
aud) feine Vorbereitung getroffen, 
und die Dberjchweiter jagte mir, 
fie Hätten feinen Raum für mic. 
Das erinnerte mich Tebhaft an die 
erlebten Weihnadjtstage, Der Herr 
Sejus Fam auf die Ende und fand 
feinen Raum. 


Weil man feinen andern Raum 
hatte, gab man mir den. beiten 
Raum, nämlid, ein Einzelzimmer. 
It hatte Darin jchöne Gemein- 
daft mit meinem Seren. Am 
näditen Tag hörte id) morgens 
leife fingen. Su meiner Freude 
war e& in Deutjh. Suerjt ein 
Weihnadtslied, dann folgte bald 
ein SNambflied und ichließlid em 
Siegesfied, dann ein Lied, das 
bon ber Himmlifhen Seimat 
ipricht. Bald darauf jcaute ih 








durch eine Tfirfpalte, wurde be» 
merft md eingeladen, einzutre- 
ten, ch traf dort unjere Liebe 
Schweiter A. VA. Dezehr, aud) aus 
unjerer Gemeinde, fie jollte am 
nädjten age operiert werden. 
Ihre Tochter, die aus Kalifornien 
nelommen war, pflegte die Diut- 
ter liebevoll. Der Herr gab Gna- 
de zur Operation, und Heute it 
Schw, Degehr auf dem Wege der 
Deljerung. 

An der anderen Seite der Halle 
bemerkte ich einen andern befann- 
ten Kranken: unjern lieben Brut 
der ©. Quapp. Zum dritten Male 
hatte er einen Serzanfall. Er ringt 
mit Gott und Menichen, mit 2e- 
ben und Tod. Jens jhenkte ihm 
Sieg, jo daß er Leben und Tod 
mit jeiner leben Srau zujammen 
in Gottes Sand legen fan und 
jagen: „Serr, dein Wille gejcjehe.” 

Im Wartejanl jagen zwei Sin- 
der, 12 und 18 Jahre alt. Sie 
hatten am $eiligen Abend einen 
Unfall gehabt. Dem Jungen war. 
die Wange zerihlagen und dem 
Mädchen der Arm gebrodien. Sc) 
tranerte mit den lindern über 
joldy jchmere Meihnachtstage. 

Am nädjiten Tage fam ih in 
ein andere Zimmer. Dort fand 
id, drei Perjonen, die Schlag. 
anfälle gehabt Hatten, zwei gingen 
ion umher, der dritte war jedoch 
gänzlich, hilflos. In der Unterhal, 
fung mit den Oenejenden, die bald 


darauf entlaffen wurden, merkte , 


ich, dab fie berjäumt hatten, das 
‚Seil in Chrifto in gejunden Tagen 
anzunehmen, Nun find ihre Sinne 
zertiffen. 

Iivei andere Brüder Tamen nun 
zu mir ins Simmer: 5. $. Mlaf- 
jen (Aldergrobe) und M. Pauls 
(Abbotsford). Wir hatten alle un. 
jer Zeiden, aber wir Hatten aud) 
unjere Freuden am Seren mitein- 
ander. Mandje jchöne Stunde der 
Semeinfchaft wird ns in Erinne. 
rung bleiben. 

Sn den fommenden Tagen er- 
eignet fid) etwas ganz bejonders 
ZTreuriges. Der eine nod) im Zim. 
mer verbliebene Hilfloje Sranke, 
ein 76jähriger Sunggejelle, Titt 
ichwer, weil er jich ganz bedienen 
Tajjen muß. Bor 40 Sahren it er 
aus Deutjchland eingewandert und 
hat feine Verwandten in Sanada. 
SH erfuhr manches aus jeinem 
Zeben. Da ich merkte, daß er uns» 
släubig war, priek id) ihm auch 
die Liebe Gottes an. Da rief er 
aus: „Mich Tiebt niemand.” Sc) 
berjuchte, ihm Die Liebe Gottes 
auf Golgatha zu zeigen, dur; die 
der Herr Sefus ung bon aller un- 
jerer Schuld und Bein freimadht, 
daß wir in den Simmel fommen 
Tönnen. Da rief er mit aller An- 
ftrengung aus: „Sch will nicht in 
den Simmel!” Das erfaßte unjer 
aller Herz mit tiefer Trauer. Ci. 
ne3 Tages bat er feinen Nadbarn 
3.9.8, er möchte mit einer Art 
jeinem Reben ein Ende maden. 

AUS ich endlaffen werden Fonnte, 
minden zwei Brüder aus unjerer 
Gemeinde hereingebracht: Br. Kae. 
Sriefen, der einen Herzanfall be- 
fommen hatte, und Br, Peter Ston- 
rad, der an Lungenentzündung 
erfranft war. Ywei Tage fpäter 
wurde Br. U. 9. Unruh hereinge. 
bradt. Er war am 6. Yan. beim 
Beginn der Anjpradje plöglich er- 
franft, Er hatte nod; fiber das Sur 
hen Zefu fpreden wollen. Später 
murde er in daß EHillinad-Sofpi- 
on a hat er dann 
no feine dei igt gehalte 
\die von feinem een eraein 








ben mordeh it. Um 14. Sanıae 
durfte er zu jeines Seren rende 
eingehen. Schoefter Unruh wird 
den Lerlajt am jdtoerften emp. 
finden, war fie doch vom Seren 
auserjehen worden, Br. Unrih 60 
Sabre in jemer Webeit fir den 
Herrn zu unterftügen, und fie hat 
ihre Murfgabe treu erfüllt, 

Ich bin allen Gefchioitern für 
Vejuh und Fürbitte dankbar. ch 
bin immer nach nicht gefund, Hoch 
id) warte auf die Hilfe des Herrn, 

Euer Bruder iı Chrifto, 

3. 3. Briefen, 
3174 DI Jake Rs, 
N. R. 3, Abbotsjord, O. €, 
















































Aus Kejerbriefen 


Abbotsjord, B.,E. 

Ih grliße den Scriftleiter und 
das ganze Perfonal des Verlags 
der „Menn. Rundihau”! Bottes 
Veijtand, Gejumdheit und Segen 
mögen Eud) in Eurer großen Auf- 
gabe bejdhieden jein! Wir danken 
für den Inhalt des Blattes, aud) 
daß fi durd) dasjelbe joniele Wer. 
andte, Sreunde und getrennte 
Samilien gefunden haben, Wir 
warten auch jchon viele Sahre auf 
Nachricht von unjern 8 Söhnen, 
ober folange vergebens. Doc) hö- 
ren wir nid auf zu beten, und 
der Herr Hilft das Leid tragen, 
ihm jei Dank dafür! 

Sch ihide mein Sejegeld und 
aud, für ein weiteres Jahr flir 
oh. Kojlomity in Deutjdjland, der 
aud) dankbar it für die MAR, 

Sreundlich grüßt, 

rau Maria Duiring. 































































Guerniey, Sast. 
Wir Haken 3, daß das Photo 
unjerer veritorbenen Mutter in 
der M.R. qut wiedergegeben wer- 
den Fonnte. Sc wiünfde dem 
Schriftleiter und allen Mitarbei- 
tern Segen im Dienjt im neuen 
Sahr 1961. Die „Menu, Rund- 
hau“ bat großen Wert Man 
lernt durd) fie das eigene Volk 
bejjer Fernen und Lieben. Bude 
it das Blatt ein qutes Bindenrit- 
tel in unjerm mennonitiichen 
Völklein, 
€3 grüßt 
Dave P. Sanzen. 
(Dante! Der 84. Jahrgang der 
„Mennon. Rundjdau” trägt am 
Kopf mod immer das Motto: 
„Zajlet uns leihig jein, zu halten 
die Einigkeit im Geijt“, — Ned.) 








Wbbotsjord, B. €. 

Bir jdäten e8 jehr, daß wir 
die liebe „Menn. Rundihau“ noch 
immer in deuticher Sprache erhal. 
ten, die tönnen wir beritehen. 

Leider habe id; vor Weihnad)- 
ten $5 Bargeld an Eud aeihidt, 
die Ihr aber nicht erhalten habt. 
(Auf der Boit find vor Weihnad« 
ten wieder mehrere DBriere mit 
Vargeld verihwunden. Wir Lün- 
nen e8 nur den Behörden melden, 
aber Feinen Schadenerja berlaut- 
won, weil e8 verboten it, Bargeld 
im einfachen Brief gu ihieten. 
Bonn jdon, dann im eingejcrie« 
benen Brief, und daß Eojtet mehr, 
al8 ‚money order“ Faufen. Wir 
molfen hiermit mieder warnen, RK: 
fein Bargeld, fondern „money or 
der“ zu fhjicken. — Med.) N 

a war fir 
mein Abonnement, und ; 
Tue 
achten geben. Da, 
Teidt vo 


































































Mennsnitifche Rundfhen 





amd Teje, Teje, Tejel 


und Ieie, Iefe, Tee! 


Bruder Japan. William. Arling. 
Aus dem Amerifaniihen iber- 
jegt von Helmut Pohl. Was 
in,50 Jahren an äußerer Ent« 
wicfung, bor allem aber an 


Erneuerung de3 
Wejens und an religiöjer 
Bandlung aeidehen it, be- 
ihreibt der Verfajfer aus einer 
Erfahrung. 263 Seiten. Fotos. 
Ganzleinen ... 53.30 
Ein Mann Namens Peter. Cathe- 
rine Marjhall bejdreibt daS 
Reben ihred Mannes Peter 
Marfhall, der das „Gewöhn- 
Tiche“ auf außergewöhnliche Art 
anfagte, und baburd) murde 
feine frohe Botihaft bejonderd 
Traftooll. Sein jehr Duntbeweg- 
te3 Zeben vom Silfsarbeiter, 
Säloffer, Korreftor bis zum 
Prediger des amerifanijchen 
Senats ijt nit nur intereffant 
zu Iefen, jondern augleid, eine 
Slaubensitärfung. 195 Seiten. 
Sanzl. Shukumihlag .... 92.25 


japaniihen 















5 IACH- 
estug 








EGeR m OU NDR 


Im Zeihen des Widerhriftus. 
Anna Satterjeld. Eine rift- 
Le Geihihte einer Familie, 
die im Sinblid auf Die göft- 
Uiden Berheigungen die Schref- 
Zen einer anticpriitlihen Herr- 
Ähaft überwindet. 216 Seiten. 
Gebunben .... 








voRk garrıro 


Lidte Spuren. Erinnerungen au‘ 
dem reicjbewegten Leben bon 
Dora Rappord, die vielen eine 
Mutter wor. 206 Seiten. Ganz- 

"81.95 


Wer dieje Zeit nicht Teiden Fanın, 
Den bin ich richtig böje. 
Sch zünde mir ein Lüämpdhen ar 


Die Wolfen hängen jAmarz und jdiwer 
wie nafje Scheuertidier. 

Sest wine id) mir nichts jo jehr 

wie Bücher, Bücher, Bücher! 


Mer jet nod) nad dem Sommer jehreit, 
dem bin ich richtin böfe. 
Benute, Menjch, die dunkle Zeit 


. 92.30 











Aus einer Helen Kinderzeit, Frig 
bon Bodelihmwingh. Köftl. Kind- 
heit3erinnerungen, durd) die 
uns das Herz iwarın wird. Ein 
feiner und befinnlider $umor 
durchzieht diefe Aufzeichnungen. 
Die furzen Abjhnitte find be- 
fonder3 aut zum Vorlejen ge- 
eignet. 144 Seiten mit drei 
Dildern $1.10 





ge 


Ein Licht auf meinem Wege. Kur- 
ze Gedichten von Erlebniffen 
und Erfahrungen mit der Bi- 
bel, von befannten Gottesmän- 
nern. Die in dem Bud) erzählten 
Beugnifie find wertvoll für die 
Nerfündigung und zur eigenen 
Glaubensjtärfung, außerdem 
ipannend und interejfant au Te- 
jen oder vorzuflefen. 117 Gei- 
ten. Steif eingebimden $1.70 


Im Himmel wie auf Erben. Ca- 
tharine Marihall, Ein Witmen- 
Dud), das mit Marer Offenheit 
die Nöte nicht verichweigt, aber 
vom Glauben an die Liebe Got- 
8 durddrungen it. 320 Ser- 
ten. Sanzleinen 3425 

Das Los ift mir gefallen aufs Lich- 
liche. Bruno Stark. Diejes Buch 
it die Bejhhichte einer glüd- 
lichen Ehe, die nicht in ferner 
Rergangenheit, fondern in un« 
jerer Zeit jpielt. Der leuchtende 
Goldgrund ift die Liebe zwiihen 
zwei Menjchen, die ji Proble- 
men gegenüberjehen, die heute 
allen gläubigen jungen Eheleu- 
ten begegnen fönnen, vie die 
tapfere Enthaltjamfeit vor der 
Hodjzeit, die beridiedenartigen 
Zamilien, denen fie entitam- 
men, Mlter8unteridied, Gebur- 
tenfonteolle, wahjender Zebens- 
jtandard ujm. Sie haben ge 
lernt, ihr Zeben mit Gott zu 
führen, und das bringt aud) in 
heutiger Zeit viele Stonflikte, 
an denen id der Glaube ent» 
falten muß. 312 Seiten. Oanz- 
Teinen 33.30 

Fener und Wind. Henri Hatfeld, 
Mas fih bier in einigen Mo- 
naten begibt, üjt jjeinbar jo all- 
täglid) und in jeinen Stonje- 
quenzen zugleid) erregend: Mit 
einem jungen Pfarrer und jei- 
ner Frau bricht die Unruhe und 
Unbeitedjlichfeit ein in eine trüi- 
be Welt bequemer Selbitzufrie- 
denheit, die jid, tatjählid; für 
Krijtlich Halt. 280 ©. Ganz- 
Teinen 53.30 

Wer in der Liebe bleibt. H. Hild. 
Das jhlihte Lebensbild von 
der Enge einer Kleinen Weiter 
waldgemeinde bi8 in die Weite 
ausgedehnter Großitadtarbeit 
in Hamburg. Wenn aud) die 
Kräfte des unermüdlid Tätigen 
frfihgeitfig aufgebraudt waren, 
die von ihm in8 Leben gerufe- 
nen Werfe Ieben und zeugen 
nod) heute von der Kraft eines 
Glaubens, der in der Liebe tü- 
tig it. 198 ©. Halbl. $1.65 

2... md ihre Lampen verlöjden. 
S. 8. Loevgren. Bon Yamilien, 
die im Gemeindeleben jtehen — 
wie wir. Ernjtgläubige und 

Sceinfromme,Dungerleider-Ja- 

milien und Gejcäftsleute, al- 

les Glieder der Gemeinde, D 

ie Geidichte follte jedes hrift- 

lie Seim gelefen haben, um 
fi inber fi) jelbjt zu orientic« 
von. 208 S. Sanzleinen $2.75 























Slavius Jofephus 
Slavius Sojephus wurde ehva drei Jahre nad) Seju Kreugestod geboren. 
Er lebte in einer der dramatijchjten Epodyen der MericHeitsgeihidte 
und war aftiv am bolitiihen Zeben jeiner Heimat umd Zeit beteiligt. 
Er ijt bejonders berufen, über diejen ‚geitabjchnitt zu berichten. 


Die Gejchichte des Jidiichen Zirieges 
Inder „Seihihte des Sfedrjcen Krieges“ {Hilbert er padend den Helden- 


haften Stanıpf eines Kleinen 


2egionen, den Untergang, des jiid) 


Ehriftentums und ichhieplid) den 


Volkes gegen die Nebermadh)t der römiichen 
ücen Staates, die Entjtehung de3 
‚Zerfall des römijhen Weltreiches und 
das Yerannahen einer neuen Beit. 

695 Seiten. Guter Drud. Regiter. Ganzleinen 
- 


ann 9795 


Die jüdijchen Altertüimer 


Wie feine „Geihichte des jüdijchen 


Krieges“ find diefe beiden Bände 


eine unerihöpfliche Fundgrube sur Erforidung und zum Verjtändnis 


des bibliihen Judentums, 
giöjer Selten, der Entitehung 


feiner politüchen Strömungen und reli 
des Chriftentums u. feiner Selibgeihisäte. 


Die Iepten Funde am Toten Meer haben uns erneut bejtätigt, daß die 
Merichte des Flavius Doiephus auf Hiterijcher Wahrheit beruhen umd 


auf einer großartigen Beherridung der biftorijchen 
Band 1, 616 Seiten und 2 Tafeln, Ganzleinen 
Band 2, 724 Seiten und 2 Tafeln, Gangleinen .... 


Quellen jeiner Zeit, 














Der Sowjetmenidh. Slaus Dieh- 
nert ıjt mohl der, einzige Weit- 
europäer, der Nußland nicht 
nur flüchtig bejucht hat, jon- 
dern auf 13 Neijen bon 1929 
bis 1959 gründlich Zennenge- 
Iernt hat. Sein Veriht it auf- 
ihlußreihh und padend, zumal 
er e8 veriteht, jein eigenes Er- 
Ieben jelfelnd meiterzugeben. 
527 Seiten. Ganzleinen $5.95 











So jah id) Aufland wieder. Brin- 
aeifin Schakawitoy, D 
‚Herz, da& flir Rußland ichlänt, 
it in diejem ergreifenden Wi 
derfehensbericht deutlich zu Tpüi- 
ren. Die einjt verfolgte Prin- 
zejlin Zehrte 1956 als Gattin 
eines franzöfii—en Diplomaten 
nad) Moskau zurüd und begeg- 
nete dort den heutigen Sowjet- 
größen, 312 Seiten 93.95 








Bunkle Wurzel — Helles Licht. 
Chriitiana Xjai. ine haih. 
interejfante Piflionsaeibinte. 
Die Belehrung eines Beamten 
tochter der dhinefiichen Soc) 
arijtofratie oird ergreifend e) 
zählt, und zwar bon einer Ehi- 
nefin, die zu den beiten Schrift 
jtelerinnen dee heutigen geit 
zählt. 207 Seiten $1.05 





‚uterbieio nit dem Zeitgeift. Kur- 
3 ze Vetradtungen aue Aufmu« 
terung und Befinnung- 
ten, Geihenfband . 












Ein anderes Amerika. Lina De 


jeune erzählt von Begegnungen 
mit Ehrüten in der Neuen Welt. 
Hodintereifant. Vrojeiert, 168 
Seiten 32.0 
Im Schatten des Himalaja. Mler- 
andra David-Neel. Fremd und 
Geheimnisvoll Liegt im Schat- 
ten des Simalaja das Königreih, 
Nepal. In Dunter Folge ziehen 
Landihait, die politiichen und 
joziolen Verhältniiie Nepaß an 
uns borixber. 19 großartige Bil- 
der auf Kumjtdrudtafen. 187 ©. 
Sangleinen . 83.85 








Frauen in fernen Ländern. 
37 verjhiedene Frauen, die in 
der weiten Welt im Dienite de3 
Herrn jtehen, haben die Drigi- 
nalbeiträge gu diejem padenden 
Bud geihrieben. Großformat. 
Prächtige Auzitattung. 8 Sei- 
ten Abbildungen nah Original. 
fotografien. 232 Seiten. Ganz- 
Teinen . 93. 





\ 


Des Jahres Lichter (Zeil 1). 
Kurzgeihigten zu den eit- 
tagen des Kirhenjahres 92.65 
- Der gute Weg Bern Es 

geihichten zu den Geboten, 
Vrojdiert ... . 52.65 
Der Gottesbrunnen (Teil 3). 


Kurzaeih. zum Glaubensleben. 
Brojchiert 1 9265 


Neue Welt am Nil. Gijela Bonn. 
Zagebublätter einer Reife 
naxh, Aegypten und dem Sudan. 
96 Seiten Tert, denen ebenjo 
viele Seiten farbiger und ein. 
farbiger Tafelbilder gegenüber. 
jtehen, Sanzleinen 35.35 


‚Hier fängt die Welt uod; einmal 
an. Bitalis Pantenburg. Ein 
reid) bebilderter Bericht aus Sa- 
nada, das gejtern no ein Sand 
der Farmer und Biehzüchter 
tar, it beute bereits die drikt- 
größte Sandelsmacht der Welt, 
318 Seiten. Ganzleinen 4.35 


Sugerfener am Mequator. Paul 
Qulten jchrieb ‚damit eines der 
ungemöbnliciten Mirifabücher 
der legten Jahre. Er zeigt das 
wirtlice Afrika, das umbaras 
diefih und furchtbar graujam. 
it, 245 Seiten, Großformat, 
40 gangieitige Tiefdrudtofeln 
und eine Karte u... FLO 


— Bortofrei— 
THE CHRISTIAN s 

























Mennonitiiche Bundfchen 











Wir Taden unfere mennonitis 
fchen Gemeinden don ar 
man zu einer allgemeinen Ser 
treterverfammlung Des an 
zialen Hfsmerfes ein. Dieje jo 
am 22, webruar, üt Suskatoon, 
im Sethanfe der MIO, an 33 St: 
amd Ave. EM, stattfinden. Br 
ainn: 10.30 Ihr morgens mit ei- 
Gottesdienit: . 

GE er Feagen find auf am 
Rrogramm: 1. Bericht (und Ber 
iprehung desjelben) vom Bis 
torium des Srankenheimes. 2. Der 
fpredjrng ud Abjtimmung über 
den Antauf De angrenzenden 
Samditiides von SO acres. 

Dieje Entjcheidung darf nicht 
zu lange warten und nötige und, 
















Spezialverkauf 


in Elmuood, x 

nahe zu Noble und Kelvin, 

neues JeHinmmer- 
Dupler-Haus 

Natenzahlungen 

ihucco“ Wände, aivei_ gang fepar 

Zate Wohnungen: 4 Simmer un 

ten, 5 oben. 

e Schöne Fücen mit Türen und 
Scränfen aus Birfenhols. 

© Zußböden in Nüce und Vader 


aummer „rubber file“ 
2 Geiganfagen mit Oasbren- 





. 

ner 

© Rermanente Fenfter „Walter 

Bray“ Pk 

© Niele andre Bequemlichleiten 

eo Acteres Haus wird in Taujh, 
genommen. 

Schulen, Kirchen, Bushalteftellen 
und Saufläben nahebei. 

Um imeitere Yushınft und Bejich- 
Hqung telefonieren Sie 

T. KESSLER, ED 4-3901 








ne Beratung eingutbe- 
rufen. Wir bitten alle teilnehmen- 
den Gemeinden, auf 25 Gemeinde. 
alieder umd einen Vructeil davon 
je einen ®elegierten zu entjen- 
den. 

Möge das Angeficht Bottes und 
vorangehen und uns den vichtie 
gen Weg weijen. 

Im Namen des Momitees: 
Siaae 9. Wlod, Vorfiger. 











Sur Kenntnisnahme 


Ale Sorrejponden; an die 
Sueensboro » Mennoniten-Briider- 
gemeinde, ®. E., rid;te man von 
men an bitte an den Gemeindelei- 
ter. Adrefie fit: Nev, Henry 
Benner, Ss Wejtminiter DroY., 
New Wejtminjter, B. CE. 











Neu erjchienen! 
Dor den Toren 
AMlostaus 


Das il ertvolle Bud; ber 
handelt die erjgnifternden Ereige 
niffe vor, wähgend und nadı dem 
Fludhtverfuh “vieler Deutidhen 
Anne 1929 
Das Wu, Bat 148 Ceiten und 
2.00 


Bejtellungen richte man an: 


Hermann Klassen, Box 447, 
Clearbrook, B. C,, Canada. 


Su vermieten 


ab. 1. Mir; an Nichtraucher, 
onatsmiete, 3-Bimmer- 


Wohnung m. Bad, abjhliehbar. 


$50 


816 Burnell Street, Winnipeg, 
Telefon: SU 3-5193. 











EDison 








Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 















Ih Heftelle hiermit 


DO Wer Lefer 












Man jende .. =) 
De Bus an ( 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 16, MAN. 


Koftenloje Hilfe beim Planen und Berechnen! 


bis zur ausbrüdlihen Abbeitelung: 
DO „Mennonitidie Rundidan® u... 
DO „Mennonite Observer” 
DO Beide Blätter aleihzeitig an eine Adrefje 
DO Neuer Lefer 


Name und gegenwärtige Aöreife: 


e $. 
£, 
), Bargeld nur in regifttie: 
Bei Mbreflenänderung unbedingt and) die alte Adrefje angeben: 


4-4311 





Hier bitte nichts hineinfhreiben! 






33.50 
32.25 


$5.50 
(Bitte anmerken) 
















. bei. 
Foit ober Erpreb), Bankicet (mit 
ztem Bri 














Auf der Bibelkonferenz 
des MBE-Bibeleollege, Winnipen, 
vom 3. bis 5. März 1961, wird 


Dr. Merrill E, Tenney 





iprechen. Er ft Profefjor fiir Bibel. 
Funde md Theologie und Dekan 
der Hohjhule für Graduierte am 
Meaton-Kollege, Illinois, US. 
Zum PBredigtdienjt wurde er bon 
einer Baptijtengemeinde in Majfa- 
hujett8 ordiniert. AI Redner viel 
gefragt, üt er aber aud) jchriftitel- 
lerijch jehr aktiv. Seine Bücher 
mie „Sohn the Gojpel of Beliei”, 





„Salatians, the Character of Ehri- 
jtian 2iberiy” u. a. m. fiber 





die Evangelien, Bhilipper, Dffen- 
barung, das Neue Tejtament, 
ein Wort für Diejes Jahrhundert 
ufo. jind im Buchhandel The Chri- 


itian Peeb, Ltd, erhältlich. 


Habrichten .. . 
Zortjegung von S. 13—5) 






Laos. — ie Erflörung des la- 
ottihen Erziehungsminiters, daß 
8 Teine Smvafion fommunütijder 
Truppen aus Nordbietnam in 
gegeben habe, fommentiert 
eine britiihe geitung mit folgen- 
den Worten: „Das ijt ein offenes 
Defentnis, wenn aud, faum ein 
ihönes. Was wird aber die Hal- 
tung Bonn Dums nad) diejer Epi- 
jode jein? Und was wird die Ne- 
aftion in Wajhington jein, wenn 
eine berfrauenäfirdigere Regie- 
rung jemals eine Agarejlion be- 
Klagen jollte? 

* 





* «“ 

Vereinte Nationen. — Der Gene- 
raljefretär der Vereinten Natio- 
nen, Dag Sammarjtjöld, hat nicht 
nur im Slongo große Geldjorgen, 
jondern aud) in jeinem normalen 
Saushalt. Singe 8 im diejem 
Weltflub wie im Privatleben zıu 
jo müßte er Di8 zu 46 Mitgliedern 
entweder den Gerichtwollzieher 
ihieen oder ihren Ausihluß aus 
dem Mub beantragen. Da er bei- 





Zu verfanfen: 6-Zimmer-Haus 
mit Garage 
Nabe zur Mennonitenkiche, 8 


Eheriton Ae., Norbfildonm, Dan. 
Un Näheres telefoniere man 
ED 4-7293. 


Supverkfaufen 


modernes Haus 
in einem mennonitifchen Worort 
bon Birgil, Ont., nahe zu Schulen 
and Sirden. 
Man jepreibe bitte an 
Box D, The Christian Preß Ltd., 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


















des nicht Fan, muß er fi) 
einem Vericht in die Defjentlid- 

teit flüchten. Die Hafje der UND 

haf demnad) zur Zeit Nußenitände 

von iiber $37 Millionen. Sie ge 

hen bi8 ins abr 1957 zurüc, und 

Rußland it Die nrößfe Summe 

idhuldig, namlic $13,8 Millionen. 

Amerita bezahlt heute noch 32,51 

Prozent, während id) die Somjet- 
union mit ehva 15 Prozent zur 
jriedengibt, aljo auf diejem &ebiet 
feinesgalls den Ehrgeiz hat, Ame- 
rifa einzuholen oder zu übertref- 
fen. Sir die Kojten der Kongo- 
million fommt fein Tommuniti- 
icher Staat mit auf. Auch Flir die 
Vetremung der Flüchtlinge richt 
Rupland feinen Rubel heraus. Als 
Chrufchtihon in der UND-Molt- 
verjammlung das. große Wort 
führte, hatte jein Sand nody nicht 
einmal die Beiträge für 1960 voll 
bezahlt. Freilid) jteht Rußland da- 
mit nicht allein. Die gewiffenhaf- 
tejten Mitglieder find die MWeit- 
europäer, Nordamerifaner und die 
meiken Mitglieder des Con 
wealth. Von 15 weiteuropi 














ändern haben elf feine Schutbe, 
Bon den Fommunmtiichen DIE 
aliedern find alle im Müditann, 
Am beiten ichneiden bier noch die 
Ziehen ab. Die Lateinamerifa. 
ner laffen ebenfalls viel zu wün- 
ichen übrig: Bon 20 Staaten ha- 
ben nur drei ihre Beiträge gang 
bezahlt. Die Afrikaner fönnen num 
einen gemwiffenhaften Bahler auf. 
meifen. 





« * «“ 
Polen. — In Warihan wird vom 
2. Suni bis 1. Suli der Exefutiv- 
ausjchuß de Zutheriiden Weltbim. 
de3 tagen. Die polnijhe Regierumg 
hat fich bereit erflärt, die nötigen 
Rija zu erteilen. 

— Berhaftet hat die Polizei 5 
Mitglieder der in Polen berbote- 
nen Slaubensgemeinjchaft „Zeu- 
gen Sehubas“. 

* x * 





“Bern. e3 Erdbeben 
eridütterte die Kite von Peru, 


bor allem im Bereich jüdLich Lima. 
Mehrere Menden wurden ber- 
Tegt, zahlreiche Säufer zeritört. 


Sommer - Europa - Tour 


am 13. Juli von Montreal nad) Zijfabon, Paris und andere Län- 


der; 10-2änder-Tour in 38 Tagen für $1,175. Was Länge und 


Preis anbetrifft, ijt dieje Tour 


im Vergleid zu anderen jehr vor» 


teilhajt. Madien Sie Ihre Neijeborbereitungen rechtzeitig. Bieje 


Tourgruppe Fann nur 22 


Teilnehmer aufnehmen. Weitere a3. 


führlihe Information erhalten Sie durd 


MENNO TRAVEL SERVICE 


Winnipeg 1, Man. 


312 Power Bldg., 
Tel. WH 3-9005 





Hänfer zu vertanfen 


Ein jehtener Gelegenhe 
€3 hat aud) ein jdönes 





Doppel 
beiten 
Um es 
Augerfoll Street 





Sofort zu beziehen 





ED 14-0856. 









t diejes 6-Simmer-Haus, Unten großes W 
Ehatmmer, gute Küche, oben 3 geräumige Schla 
Boifcen Ellice und Matheivs gelegen, 


6 Zimmer 


3:Schlafimmer-Kamilienbaus. 


Bohn- und Chgimmer, moderne Küche, Extra 
im Stellee und einen Cpeifeicyranf 

gepflegter Nafen. Der Hof ift umaäunt. fu einer ver 
im Difteitt, und nahe an Stircbe und zum Hocbiveg gelegen 
zu befihtigen, rufen fie Per. Sudermann, abends E, 


Bementierte Auffahrt zur 





D 408506. 





Breis $13,000 







br- und 
zimmer, Neue Gasheisung. 
— Rufen Sie Mr. Sudermau, 


J. H. Unruh Agency 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
Mitglied der W.R.E.B. und „Multiple Listing Service" 








OAKLAND ea SERVICE | 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan | 


bietet fachverftändige Bedienung, 
rahhmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung | 


Eigentümer: Henry I. Epp 



















@ BILLIGERE PREISE 
@ fuer Pakete nach Russland 


Nleider- und Lebensmittelpafete Bis au 40 Pfund 
Singers Nähmafhinen $170,80 mit Zoll und allen Roften 


WEGA JLaxcel Service Lid. 


903 Main St., Winnipeg, Man. — Phone WE S-3313 


Telefon ED 4-3253 | 


8. gebruar 1961 ; 
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